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/ln öie Partei !
Oer Kamps um die Reichspräsidenischafl Ist erössnel . Genoste

Otto v r a u u ist unser Kandidat . Die Heinde der Republik zu
schlagen , ist unser Ziel .

Rot tut zum Schuh der Republik eine starke Sozial -
demokralie . Darum soll die Partei am 29. März ihre Kräfte
zeigen .

Ungewiß ist der Ausgang dieses Kampfes . Gewiß ist , daß jede
für unseren Kandidaten abgegebene Stimme als klarstes , eut -

fchledeustes Bekenntnis zur Republik polltisch ins Gewicht
fällt .

Der verstorbene Reichspräsident . Genosse Ebcrt , hat sein
Amt in vorbildlich unparteiischer weise geführt . Nichts anderes
erwarten und verlangen wir von seinem Nachfolger . Darum hat
der parteivorstand einstimmig zum Kandidaten den Genosscu Otto
V r a u u bestimmt . In dem er den Geeignetsten und würdigsten er -
blitkt , das große Erbe zu übernehmen .

Wie Eberl , ist midi Otto Braun ein echter Sohn des
Volkes , der sich durch eigene Kraft aus der Werkstall zu führen -
den Stellea im Statut emporgearbeitet und in ihnen sein KSnnen

glänzend bewahrt hat . Zm Kampfe gegen die Redillofigkeit im

Obrigieitsstaat trug er ehrenvolle wunden davon . Als einer der

wenigen Vertreter des arbeitenden Volkes stritt er Im preußischen

D. eiklassenparlamenl für die Gleichberechtigung aller Staatsbürger
im Geist der Demokratie und des Sozialismus .

Cr ist einer von dcneu . die der 5 r a u das gleiche Recht als

Staat , bürgerin erobert haben . Die Landarbeiter hat er von
den Zesselu der Gesindeorduuug befrei t. Demokratisches Jreiheits -
streben , soziale « Mitgefühl , unlösliche Verbundenheit mit den

Massen des werktätigen Volkes kcunzeichncu seio Weseu und wirke »».
Alz Millisterpräsidcnt de » Freistaats Preußen

hat er in dretelnhalbjahrlger Regierungszeil Entscheidendes dazu

Ibisse ! ragen , das deutsche Volk vor schwersten Inneren Erschütterungen

zu bewahren und die Einheit der Deutschen Republik zu erhalleu .

Er hat dafür den Dank und die Anerkennung aller Parteien er¬

worben . die mit ihm zusammen gearbeitst habcu .

Wir dürscn daraus vertrauen , daß die Kandidatur des Genosten

Otto Braun bis weit über den Kreis unserer Partei hinaus

weichend wirken wird .

Für fix gNt es jehi alle Krasl einzusehen , aus daß der 29 . März
ein Ehrenlag für die Sache des arbeilenden Volkes werde ! Es gilt .
im Volk Verständnis dasür zu erwecken , daß ein Monarchist
und Kandidat moncnchistisdicr Parteien nicht Oberhaupt ei res

republikanischen Staatswesens werden darf .

chinter dem Kandidaten der Rechtsparteien steht dt « gesamte
Macht desGroßagrariertums und der Schwerindustrie .
der Leute , deren wirtschaftliches Programm sich In der ver -

tcuerung der Lebens mitiel . der Niederhallung
von Löhneu und Gehältern , der Verlängerung
drr Arbeitszeit erschöpft . Um dieses Programm zu verwirk -

lichcu . haben sie in der Reichsregierung alle ihre angeblichen
„ nationalen Ziele " preisgegeben . Gläubiger und Sparer haben sie
mit ihrem Auswerlungsversprecheu in schamloser weise

geprelli . Dafür haben sie sich von der Regierung ohne Nachprüfung
und Sonlrollc 7iö Millionen Goldmark als Enlschädigung für ven

Ruhrkamps bezahle » lassen . Zu nichts anderem ist der Staat für sie
da. als dazu , ihre maßlosen Machlausprüche zu befriedigen .

Zu diesem Ziel bedienen fle sich ihrer gekausien Presse , die

beauflragi ist . gegen ihre einzig gefährliche Gegnerin , die Sozial -
demokratie . täglich das Gift der Verleumdung in das Volk zu streuen .

Hllse finden sie bei einer Partei , die sich eine Arbeiterpartei zu
nennen wagt . Die Kommunistische Partei , die der Rechts -
rcgierung im Reich in den Sattel geHolsen hat und die in Preußen
alles tot , um d : n Mad ) fkamps der Rechten gegen die Sozialdemo¬
kratie erfolgreich zu gestalten , hat auch zu diesem Wahlkamps Im

Znlcressc der Reaktion einen Zersplltteruugskandidate » aufgestellt .
Sie bat dag getan , obwohl fle weiß , daß die Stimmen , die sie dem

sozialdemokratischen Arbeiterkaudidaten zu eutzlehen versucht , nur den

Feinden der Arbellerklosse und der Republik zugute kommen können .

Im Kamps gegen diese Niederiracht gilt e». die höchste Krast zu
cntsaltea . Es gilt zu verhindern , daß das Erbe Friedrich Tberts
in unwürdige Hände gerät .

VI « Feinde der Republik geben sich der Hoffnung hin . im ersten
wahlgang den Sieg erringen zu können . Das soll ihnen nun und
uimm « gelingen ! Keine Zersplitterung , k e l a' e Wahl .
Müdigkeit , alle Wählerinnen und Wähler am 29 . März an
die Urne für Otto Braun ! . < i

Mit ungeheuren Mitteln ausgerüstet , ziehen unsere Gegner in
den Komps . Nur die höchste Opserwilligkeil und Kampsbereiischasi
unserer Genostcn vermag ihnen ein Gegengewicht zu bieten .

Genossinnen und Genossen ! Bedenkt , daß es um eine Enl -

icheldung von wellgeschichllicher Bedeutung gchtl Bedenkt , daß es
darum geht , in schwerem Ringen die steigende Kraft der Republlk
und des arbelienden Volkes zu erproben !

Nur durch Opfer zum Ziel ! Nur durch Kamps zum Steg !

Der parteivorsianS .

Millinger empfiehlt Jarres .
Cmpftehlt auch Jarres Killinger ?

Unter den Unterschristen , die den Ausruf für Herrn Jarres

gieren , findet man auch den Nomen v. Killinger und als

die Organisation , die er vertritt, ' ist der Wikingbuno angegeben .
Wer ist Killinger , und was ist der Wikingbund ?

Der W i k i n g b n d ist nichts anderes als die Nachfolge
der Organisation C o n s u l. Als die Brigade Ehr »
Hardt nach dem Kapp- Putfch gesprengt wurde , sammelten

sich ihre Reste vornehmlich in Bayern , aber auch in Oberschesien
und Schleswig - Holstein unter dem Decknamen O. E. Nach dem

Erzberger - nich dem Nathenaumord wurde letztere aufgelöst .
ober die meisten Mitglieder fanden sich wieder im Wikingbund
. Pisommensammcn und setzten bis heute ihre umstiirzlerische
Tätigkeit fort .

Der Name K i l l i n g e r ist ein P r o gr am m. Gerade durch
die Person des Killinger ist die O. C. untrennbar ver -

dunden mit dem Erzberger - Mord und zu
mindest mit dem Rathcnau - Mord . Die Mörder Erz -
bergers , Schulz und Tillessen waren die in «
t i m st e n Mitarbeiter des früheren Kapitän -
leutnants von Killinger . Killinger war es , der die

beiden Mörder nach der Tat in München empfing , be °

herbergte und ins Ausland beförderte . Er wurde

diher der Beihilfe am Morde angeklagt , jedoch vom

Schwurgericht in Offenburg freigesprochen . Acht
Tage später wurde gewissermaßen als Quittung für diesen
skandalösen Freispruch . Walt her Rathenou von
anderen O. C. - Levten niedergemetzelt . Gewisse Verdachts -

�Momente führten sogar dazu , daß die Polizei zunächst unter
vielen anderen Consu ' - Lcuten auch Killinger verhaftete . Die
Rachenau - Mörder gehörten bekanntlich fast alle der O. C an
und die beiden Haupttäter Kern und Fischer erschaffen sich auf
der Burg Saaleck mit Hochrusen auf Ehrl - ardt Indessen
konnte in diesem Falle Killinger nichts Strafbares nach -

gewiesen werden .
Damit aber nicht genug : in dem vor wenigen Monaten

vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verhan -
Velten Geheimbundprozeß gegen die O. C. war

Kapitänleutnont v. Killinger einer der Haupt �n -

geklagten . Er wurde

am 25 . Okiober 1924 zu acht Monaken ( Sefängnis
verurteilt .

indem der Gerichtshof über die — allerdings skandalös milden
— Anträge des Reichsanwaltes erheblich hinausging .

In der Urteilsbegründung befinden sich folgende für das

Wesen der O. C. und ihrer Führer kennzeichnenden Stellen :

Die Tallache ist seftznstcllei », daß die beiden Erzberger - Mörder

Schulz und Tillessen unter der Leitung des Angeklagten von Killinger
in der Abteilung S der O. E. tätig gewesen sind .

Hossmann , Kauthe , Killinger und Müller sind nach Ansicht

des Gerichts die Gründer der O. E. gewesen . . . . Es ist fest -

gestellt , daß die beiden Erzbergcr - Mörder und ein Mörder

des Reichsministers Rothenau Mitglieder der O. C. waren und

daß die Fäden des S ch e i d e m a n n - A l t e n t a t s ebenfalls zu
der O. C. noch München führten . Wenn auch der Aorwurs einer

„ Mörderzentrale " sachlich unberechtigt gewesen ist , so hat doch die

O. E. sicherlich die Atmosphäre geschaffen , in der die Erzberger -

Mörder sich entwickeln konnten . "

Auf die an sich milde Strate von acht Monaten Gefängnis
gegen Killinger wurden zwei Monat ? Untersuchungshaft an -

gerechnet . Daher Hot Killinger seine Straft mit dem heutigen
Tage noch nicht vollständig verbüßt . Wie kommt

er also dazu , seinen Namen unter den Aufruf des Loebell - Aus -

schuffes zu setzen ? Hot er etwa seine Zu st im -

mungserklärung aus dem Getängnis heraus

mitgeteilt ? Oder hat er die Strafe noch gar

nicht angetreten ?
Aber gleichviel : die Houptsoch « bleibt , daß der Nome

Killinger » nter denen steht , die dem deutschen Volke die Kan -

didatur Jarres empfehlen . Damit bleibt der

Name Jarres ebenso mit dem Namen Killin -

ger verbunden wie der Name Killinger mit

den Namen Schulz , Tillessen , Fischer und Kern .
Ob er es will oder nicht : Herr Jarres ist und

bleibt der Kandidat der O. C. !

Zeugnis für Gtto öraunsWirken .
Otto Braun und der Wiederaufstieg Deutschlands .

Das Wort vom „ Minister gegen die Landwirtschaft " fiel

zu einer Zeit , als Otto Braun noch preußischer Landwirt -

schaftsminister war . Geprägt wurde es in den Kreisen um den
R e i ch 2 l a n d b u nd , die erst kürzüch wieder in Berlin ihre

große Frühjabrsparade abhielten .
Es kann Zellen geben , in denen ein Landwirtschastsmini -

ster im Gegensatz zur Mehrzahl der Landwirte steht . Dieser

Gegensatz mag sich aus allgemeinen volkswirtschaftlichen Er -

wägungen ergeben . Kurzsichtige , engstirnige „ Belange " - Fana -
tiker wallen dann die Wege nicht gehen , die von einem solchen
Landwirtschaftsminister vorgeschlagen werden . Ist der Mini -

ster außerdem noch Sozialdemokrat , dann wehe ihm . Der
Blätterwald der landwirtschaftlichen „ Belange " rauscht fürch -
terlich in seinem Zorn . Wohl dem , der über eiserne Nerven

verfügt und sich nicht mürbe machen läßt . Otto Braun ver -

fügte über diese Nerven . Er ging feine Wege weiter . Er blieb

auch als Landwirtschastsminister in den Bahnen , die er als

richtig für die deutsche Landwirtschast empfand .
Die Komik der Weltgeschichte will es nun , daß heute

die Kreise , die ihn damals ablehnten seinen
Gedankengängen unbewußt zustimmen . Als
Braun Landwirtschastsminister und prougischer Ministerpräsi¬
dent mar , gab er am 1. November 1920 eine Denkschrift
zur Frage der Volkscrnährung heraus . In dieser
Denkschrift legte er dar , daß Deutschland vom Bezüge auslän -

dischen Getreides unabhängig gemacht werden müßte . Das
könne nur geschehen durch vermehrte Anwendung
künstlichen Düngers . Braun erkannte an , daß os den
Landwirten schwer sein wird , die Gelder für das Mehr an
Dünger aufzubringen . Aus diesem Grunde schlug er folgende
Regelung vor :

„ Das Reich übernimmt die Bewirtschaftung aller er -
zeugten stickstoss - und phoephorsäurchaUigen Düngemittel . Es gibt die
vorn Erzeuger erworbenen Mengen an die l an d w i r t s ch a f t -

lichey Organisationen und die H a n de ls v e r b ä n de ob ,
von denen die weitere Verteilung an die Landwirtschaft übernmn -
wen wird . Die Bezahlung wird in der Meisz geregelt , daß das '

Reich den landwirtschaftlichen Organisationen und den Handelsver -
bänden Zweidrittel des Wertes stundet . Dafür gewäh -
ven diese d m Landwirt « wen Kredit in Höhe von Zweidri ' . ttel des

Rechnungsbetragej der abgenommenen Düngemittel . Dos letzte Drit -
tel hat drr Landwirt bei der Abnahme in bar zu zahlen - , die Zah -
lung der gestundeten Zweidrittel geschirht in Form von ( Sclreid ? aus
der nächstjährigen Ernre . "

Dieser weitausschauende Plan Brauns wurde a b g e -

lehnt . Er roch zu stark nach Sozialisierung . Wäre er
angenommcnworden , dannhättediedeutsch . e
Landwirtschaft die Krise nach der Stabil ! -

lierung nicht über sich ergehen lassen brau -
ch e n. Mit der Annahme dieses Planes wäre noch mehr er -
zielt worden . Das gesamte deutsche Wirtschaftsleben hätte eine

Festigung erfahren können und die Elendsjahre würden dem

deutschen Volke erspart worden sein .
Was sagen nun heute landwirtschaftlich « Kreise zur

Versorgung der Landwirtschaft mit künstlichem Dünger ? Im
Rahmen der Landwirtschastswoche im Februar 1925 tagte die
Deutsche Landwirtschaftsgcsellschafi . Di «
Mehrzahl der Teilnehmer der Reichslandbundwoche fanden sich
bei dieser Gelegenheit in einem kleinen Kreise zusammen , um
hier über Fachfragen zu beraten . So auch die Düngerabtei -
lung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft . Ihr Vortrags -
themo lrntete „ Betriebswirtschaftliche Grenzen
der K u n st d ü n g e r a n w c n d u n g Die Einleitung
iibernabm Dr . E. B i e r e i, Gr. - Dobritsch . Wohl niemals ist
besser der Wert der Dorschlöge Brauns dargelegt worden wie
in diesem Referat . Folgende wörtliche Zitierungen beweisen
dies :

„ Nicht über die Frage , ob wir künsttichcn Dünger kaufen solle »,
zerbrechen wir uns den Kopf , sondern darüber , woher das Geld

zu weltmarktmäßigem Zinsfuß — der ist 4 und nicht 20 Proz . —

genommen werden soll , um den Kunstdünger bezahlen zu
können . Die Sorge , den künstlichen Dünger im notoen &igen Um¬

fange aar nicht kaufen zu können , ist viel größer als selbst das

Gespenst der Steuern . Denn die letzteren können womöglich gc -
stundet werden : wenn aber auch der künstliche Dünger nicht in dem

notwendigen Umfang « wird angeschafft werden können , so ist nie -
wand da , der den entstandenen Ernteausfäll stundet . Die Folge da »

von ist , daß im nächsten Jahre der Naturalaufwand je Morgen noch
geringer sein wird . Damit ist man zur Extensivität übergegangen ,

'

ohne daß man es wollie , und trotzdem man weiß , daß man dadurch
seinem Verhängnis entgegengeht und seinen Grund und Boden ent -
wertet , denn man lebt ja von der Substanz . . . An den Stickstor
knüpft sich mein " Hoffnung auf die künstige Existenz der deutschen
Landwirts chast . Freilich muß der Preis des Stickstoffs trotz setner
relativen Billigkeit von heute ein ndch niedrigerer werden . . . .
Sollte es ober zutreffen , was mir von der andern Seite versichert
wird , daß die allgemein « Wirtschaftslan - gegenwärtig eine Herab -
letzung der Düngemittelpreise nicht möglich macht , so würde mir

der Aufwand an öffentlichen Mitteln für den ge -



nannten Zweck als höchst produktive Ausgabe er -

scheinen

. . . . .
"

Der Bericht verzeichnet am Schlüsse dieser Rede lebhaften
Beifall . Die anwesenden Landwirte unterstrichen also diese

Ausfuhrungen und damit wieder indirekt die Vorschläge
Brauns , die für sie allerdings auch im Gedächtnis schon
längst erledigt waren .

Der sozialdemokratische Minister „ gegen die Landwirt -

lchaft " kann für sich also die Genugtuung in Anspruch nehmen ,
daß heute sein Vorschlag von den Leuten aufgenommen wird ,
die ihn vor mehreren Iahren noch aufs schärfste bekämpften .
Es sind die gleichen Herrschaften , die sonst , wenig -
stens in Worten , soviel auf die Fähigkeiten des einzelnen geben
und die Verleihung der Aemter und Würden von diesen Fähig -
keiten abhängig machen . Sie müssen jetzt also mit uns für die
Kandidatur Braun zur Reichspräsidentenschaft eintreten , wenn
ihren Worten nicht nur die Bedeutung von Phrasen beizu -
messen wäre . Ein Arbeiter , ein Mann , der als Proletarier
groß gezogen wurde und schließlich aus sich selbst machte , was
er heute ist , hat den geborenen „ Fachleuten "
schon vor mehr als drei Iahren den Weg zur
Gesundung gewiesen . Auf ihn ist die Sozialdemo -
kratie stolzer und auf ihn muß dieWahldesgesomten
Volkes fallen , wenn seine Fähigkeiten , feine Energie und

sein Wille , für das ganze Volk das Beste zu schaffen , in diesem
Wahlkampf ausschlaggebend sind .

Einen solchen Mann braucht die Deutsche Republlk , u m
wieder aufzubauen , was die geborenen Fachmänner
leichtfertig vernichtet haben oder vernichten ließen . Unsere
Varole heißt deshalb :

„ W ählt Otto Braun !

Wer ihn wählt , stimmt für den Wiederaufstieg Deutsch -
lands , für eine gerechte Vertretung der Arbeitnehmer -
i nt e re ssen I

Schön ist anders -

als Jarres .

Die Reklame der „ Pommerschen Tagespost " für Herrn
Iarres ist unbezahlbar . Sie eröffnet den Wahlkampf mit
einem Leitartikel , der — Ueberfchrist und erster Satz hinter -
einander — beginnt :

. Zarres auf den Schild erhoben . Schön tst wahrhaftig anders ! "
Und diesem Stoßseufzer folgt wahrhastig die Auffor -

derung , Iarres zu wählen . Herr Iarres wird selbst
sagen : Schön ist anders !

Mit Verleumdung für Iarres .
Sie können es nicht anders .

Die Presie der Rechtne ist vor Monaten darauf eingestellt
worden , den Präsidentschaftswahlkampf mit der Waffe der

lRerleumdung und der Skandalmacherei zu betreiben . Sie
hat damit etwas zu zeitig angefangen , denn nun fällt die
Wahl in eine Zeit , in der schon der Spießbürger zu merken

beginnt , daß es sich bei dem Skandalfeldzug gegen die Sozial -
demokratie um ein politisches Verleumdungsmanöver im

größten Stile handelt .
Sie kann aber nicht mehr anders , und so setzt sie den Der -

leumdungsfeldzug fort . Der „ Tag " des Herrn Hug - nberg
schreibt von den Schmutztübeln des „ Vorwärts " . Das ist etwas
dreist von jener Presse , die mit Behagen im Schmutz wühlt
und Schmutz erfindet , um Sensation zu machen und zu ver -
ieumden . In der „ Deutschen Zeitung bezeichnet ein gewisser
Herr Professor Max Pomtow den Genossen Hermann
Müller als „ ein Darmat " . den Genosien Wels als „ ein
Oberbarmat " , und von Otto Braun schreibt er :

„ Außerdem ist seine Weste bi « heut « — und wir
ermatten es auch in Zukunft — weiß , frei » an jedem Kot -
ipritzer des Barmat - Sumpfes . "

Man fühlt das Bedauern , daß die Schmutzspritzer der

Verleumder nicht auch Otto Braun erreicht haben . Von

den verlogenen Ueberschriften , mit denen die Rechtspresse die

Berichte der Untersuchungsausschüsse versieht — besonders
diejenigen Sitzungen , in denen die Verleumder Lügen ge -
straft werdeit — soll in diesem Zusammenhang nicht gesprochen
werden .

Der Feldzug der Lüge und der Verleumdung diskreditiert

den Mann , für den er geführt wird . Die Rechtspresse kämpft
nach der Parole : „ mit Verleumdung für Iarres . "

Herr Iarres nimmt diese Kampagne hin . Uns scheint , ein

Mann , der so für sich werben läßt , hat weder die Würde noch
die Qualitäten , die der künftige Repräsentant des deutschen
Volkes besitzen muß .

Schwerinüuftrie uod Kultur .

Der „ Tag " , das von Herrn Hugenberq gekaufte Organ , be .

schöftigt sich mit den Kandidaten der Linken . Er prägt folgenden
Satz :

„ Die Dossische Ztg . " beschränkt sich auf die

Feststelluon , daß Herr Hellpach ein Exponent
deutscher Kultur sei . Nun , wenn schon ! "

Das ist echt . Exponent deutscher Kultur ? Nu wenn schon' .
Was will das sagen gegen einen Schwerindustriellen und In -

flationsgewinner , was gegen den Mann , bellen größte Stärke es

ist , daß die Schwerindustrie seine Wahlkampagne bezahlt . Was

geht überhaupt die Schwerindustrie und ihr « Presse die deutsche
Kultur an . . . .

5raye an Strefemann .
Tie ReichSfahne im Auslande .

Der Vorstand der Deutsch - republikanischen Vereinigung
in Brasilien . Sektion Rio de Janeiro , hat am 9 Februai fv >

gendes Schreiben an das AuswärtigeAmtinBerlin
gerichtet :

Im Auftrage unserer Mitglied « richten wir an Sie die höfliche
An f r a g e :

Ist es wahr , daß Sie den amtlichen Vertretern der Deutschen
Republik erlaubt haben , bei allgemeinen Veranstaltungen für alle

Deutschen offiziell trilzunehmen , wenn von den Veranstaltern es
ausdrücklich abgelehnt wird , das Hoheitszeichen der Deutschen Repu -
bllk , die schwarzrotgoldene Reichsfahne , zu zeigen und nur die

schwarzweißrote ?
Unsere deutsch - republikanische Vereinigung steht auf dem Stand -

punkt der Weimarer Verfassung und kann es nicht glauben , daß ,
wie h ! « geflissentlich verbreitet wird , «in so hohes Amt wie das

Ihre , dessen Aufgabe es doch ist , die Verfassung der Republik und
deren Hoheitszeichen zu schützen , eine solche Erlaubnis erteilt hat .
Damit würde die Sabetierung der Republik , wie sie das reaktionäre

Deutschtum im Ausland praktiziert , nicht nur gutheißen , sondern
sogar dazu ermuntert Das kann doch nicht im Pflichtbereich des

Auswärtigen Amtes der Deutschen Republik liegen .
Wir können das deshalb , wie schon gesagt , nicht glauben und

bitten um eine gefällige Beantwortung unserer höflichen Anfrage ,
für die wir im voraus bestens danken .

Wir sind gespannt , welche Antwort Herr Stresemann auf
diese Anfrage erteilen wird .

Das Reichsbanner in Süöüeutjchlanö .
Demonstratiou in Stuttgart .

Stuttgart . IS . März . fDgener Drahtbericht . ) Gleichzeitig mit
einer großen Reichsbanner - Kundgebung in Karlsruhe fand die erste
große Demonstration des Reichsbanners für Würt -

temberg am Sonntag in Stuttgart statt . Sie bestand in einer

Bannerweihe in der Liederhalle und einer Feier am Grabe Fer .
dmand Freiligraths . Der größte Saal der Stadt war am Sonnabend
überfüllt . Es sprachen bei der Bannerweihe Bundespräsident Hörfing .
Professor Lauer - Ludwigsburg lZentr . ) , Dr . Fischer ( Dem. ) und

Retchstagsprästdent Löbe über die Notwendigkeit des Ausbaues der

Die Kurden .
Von Dr . Artasches Abeghian .

Kurdistan , das wilde Gebirgsland zwischen dem armenischen
Hochland im Norden und der Tiefebene von Mesopotamien im
Süden , steht in hellem Aufnihr . An der Spitze des Ausstände »
steht der Scheich Said , das Oberhaupt der Nakhschibendi - Derwische .
Der Aufruhr hat in verhältnismäßig kurzer Zeit das ganz « Gebiet
von Türkifch - Kurdistan mit den Zentren Diarbetir , Kharput ,
Hekkiari , Arghana , Guendsch und namentlich Dersim , der Hochburg
des Kurdentums , in seinen Bannkreis gezogen . Unmittelbar an -
grenzend liegt das persische Kurdistan und das Mossulgebiet : auch
diese Gebiete haben vorwiegend kurdische Bevölkerung . Die Gesamt -
zahl der Kurden in den genannten Ländern beträgt etwa 2 bis
2! � Millionen .

Dem europäischen Leser der Berichte über die letzten Ereignisse
fallt vielleicht auf , daß die Wiedererwähnung des Kudennamens
nicht mehr von dem der Armenier begleitet wird . Der kurdische
Name galt als Symbol der Raubsucht , des Mordes und des
Nomadentums . der Feindseligkeit gegenüber oller Kultur , der
Armenier ober — der friedliche Lauer und der Vertreter christlich -
europäischer Kultur im mohammedanischen Orient — als das ewige
Opfer des Kurden und als Objekt seiner Vernichtungstätigkeit . Denn
nachdem infalge jahrhundertelanger Dauer des Kampfes der Kurden
gegen die Armenier , der nichts anderes als die Folge der Politik
der türkischen Sultane war , das armenische Volk in Türkisch -
Armenien , seiner historischen Heimat , teils vernichtet , teils ver -
trieben war . wenden nun die Kurden ihre Waffen gegen die
türkische Regierung selbst . Was aber auch der Grund der gegen -
wärtigen kurdischen Bewegung sein mag : ob nationalkurdische Un -
ebhängigkeitsbestrebungen, ' ab " die Restauration des Kalifats oder
mislänoisch « Intrigen , auf alle Fälle hat der jetzige Kurdenaufstand
sa große Ausmaße und einen sa ernsten Charakter angenommen ,
daß seine Bekämpfung keineswegs eine leichte Aufgabe für die
türkische Regierung darstellt .

Wer sind nun die Kurden , dieser ewig unruhige Volksstamm
des nahen Ostens ? Di « historische Vergangenhett des kurdischen
Volkes liegt im Dunkel : denn es kennt überhaupt kein Schrifttum
und kein « zuverlässige Uenerlieferung . Doch es gilt als wahrschein -
lich , daß die heutigen Kurden die Nachfolger der In den vorder -
asiatischen Keilinschristen erwähnten Kurdaha oder Gudu und der
von dem griechischen Historiker Tenophan erwähnten Karduchen
sind . Auch diese waren ein räuberisches Barbarenvolk . Ein selb -
ständiges politische » Leben haben die Kurden im Laufe der Ge -
sckichte nie gehabt ; es hat niemals einen kurdischen Staat gegeben .
Imm - rhin haben seit uralten Zeiten bis in unsere Tage in den
Bergen Kurdistans halb selbständige Fürstentümer der Kurden -
stamme bestanden . Erst verbältnismäßig spät , im 17. Jahrhundert ,
ging Kurdistan vom Persischen Reich an die Türken über . Die
Abhängigkeit der Kurdenstämme von der türkischen Herrschaft ist
aber mehr nominell ols tatsächlich gewesen ; dieser Zustand hat
bis zur Neuzeit gedauert . Das Bond der türkifch -kurdischen Zu -
sammengchörigkeit ist In den letzten Jahren viel loser geworden ,
namentlich nachdem die Kcmalisten das Kalifat und Scheriat ( das

mohammedanische religiöse Gesetz ) abgeschafft und auch den gemein «
samen Feind — das armenische Volkstum in der Türkei — gemein¬
sam ausgerottet hatten .

Die Kurden sind arischer Abstammung , nah « oerwandt den
iranischen Völkern , besonders den Persern ; die heutigen persischen
Nomadenstämme der Luren und der Bachtiaren stehen ihrer Sprache
und ihrem Bolkswesen nach den Kurden sehr nahe . Auch die kurdische
Sprache ist dem Persischen verwandt ; der Wortschatz des Kurdischen
stammt in hohem Maße aus dem Persischen . Die Kurden besitzen
jedoch keine einheitliche Sprache , die von allen kurdischen Stämmen
oerstanden wird . Sie haben überhaupt keine Literatursprach «, wie
sie auch kein Schrifttum besitzen . Schulen , Presse , Kulturleben — das
alles sind dem Kurdentum vollständig fremd « Begriffe . Die der Zahl
nach sehr vereinzelten Gebildeten bedienen sich der persischen oder
der türkischen Sprache . Dagegen ist die mündliche Volkspoesie der
Kurden sehr reichhaltig und mannigfaltig ; sie kennt allerlei Märchen ,
Sagen , Erzählungen , Balladen , Liebespoeme und Volksexen .

Ihrer Lebensweise nach zerfallen die Kurden in zwei Haupt -
gruppcn : die her Aschirets und die der Rajas . Die A s ch i r e t s sind
die kriegerischen Nomadenstämme der Gebirge ; sie beschäftigen sich
ausschließlich mit Viehzucht , stehen einander sehr feindlich gegenüber
und befinden sich in ständigem Kriegszustand . Auch die Blutlache
ist bis heute bei Ihnen üblich . Ieder Aschiret steht unter dem Obhut
seines Scheichs oder Stammesfürsten , dessen Macht und Herrschaft
über seine Untertanen unbegrenzt und erblich ist . Die Waffe und das
Pferd find die untrennbaren Gefährten der Aschirets . Sie sind
räuberiich und lieben keine friedliche Arbeit . Ihrer Anschauung nach
sind die christlichen wie die kurdischen Najas ( Ackerbauern ) nur dazu
da , um ihnen Frondienst zu leisten oder von ihnen regelmäßig
beraubt zu werden . Raub und Mordtat gelten eben bei den
kurdischen Nomaden als Tugenden Die Angehörigen der kurdischen
Aschirets haben ein hübsches Gesicht , graue Augen , hohen Wuchs
und schlanke Gestalt ; sie baben meistens auch blondes Haar , besitzen
feine Hände und gute Manieren . Sie lieben Lieder , Musik und
Tanz . Die Stellung der Frau ist bei ihnen viel freier als bei den
anderen mohammedanischen Völkern .

Die Lebensweise der R a j a o . der seßhaften kurdischen Bauern .
unterscheidet sich nicht wesentlich von der de » Bauernstandes anderer
benachbarter Volksstämme . Arbeitssam und friedlich , gelten die
kurdischen Najas in den Augen der Aschirets als Angehörige eines
niedrigen Standes , sind verachtet und ständiger Ausbeutung aus -
gesetzt . Ieder Aschiret ist im Besitz einer Anzahl kurdischer oder christ -
licher Rajas , die das ganze Jahr hindurch arbeiten müssen , um ihren
Fronherren das müßige Leben leicht und bequem zu machen . Kurz ,
das Verhältnis zwischen Rajas und Aschirets ist das der Leibeigenen
und ihrer Fronherren So steht also bei den Kurden tiefes Mittel -
alter nach in seiner vollen Macht und Herrschast .

f
- -

Ein „ Rönkgen " — ein neues Maß . Die Röntgenstrahlen wer -
den dazu benutzt , bösartige Geschwülste zu vernichten und es kommt
dabei sehr viel auf die richtige Dosierung an . Nun war es bisher
schwer möglich , «ine bestimmte Dosis , die in einem Röntgeninstitut
angewandt war , in einem anderen herz ' . iliellen , weil ein genaves
einheitliches Maß fehlte . Au » diesem Grunde wurde von der

Republik . Genosse Löbe wies darauf hin , daß bis zur Stunde die

Rechtsparteien nicht gewagt haben , einen offenen An -

Hänger der Monarchie als Präsidenten für die bevorstehenden Wahlen

zu präsentieren , keinen Feldherrn , keinen General , keinen Prinzen .
keinen von denen , die sie uns fünf iZahre lang angekündigt haben .

wagen sie der Volksabstimmung zu uulerwersen . Nach zweiwöchi¬

gem getrennten Marschieren würden die Republikaner im zweiten

Wahlgange auch den verkappten Gegner der Republik vereint schlagen .
In einem langen Zuge , in dem 30 württembergische Ortsgruppen

vertreten waren , marschierte das Reichsbanner am Sonntagvormittag

zum Grabe Freiligraths auf dem Usf - Friedhose in Sannstatt , um

dem toten Dichter des Liedes Schwarz - Rot - Gold eine Huldigung zu
bereiten . Reichstagsprästdent Löbe hielt am Grabe eine Ansprache ,
in der er darauf hinwies , daß die Republikaner jetzt die Totenwacht

übernehmen für die Vorkämpfer des republikanischen Deutschland ,

daß das Reichsbanner an den Geburts - und Wirkungsstätten der

Pioniere für ein freie » Groß - Deutschland von Fritz Reuter und

Immanuel Kant über Weimar bis zu den Gräbern von Uhlond und

Frelligrach sein Banner auspflanzen würde . Die gewaltige Demon -

strntion zeigte das Anwachsen des Reischbanners im Bezirk der ton -

servativen Regierungsbazille .

Grosse republikanische Kundgebung i « Karlsruhe .

Karlsruhe , 16. März . ( WTD. ) Hier fand gestern eine vom
Gau Baden des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold

veranstaltete republikanische Kundgebung statt . Um die Mittags -
stunde bewegte sich ein Festzug von rund 8000 Teilnehmern aus

Baden und der Pfalz mit Musikkapellen durch die Stadt . Daran

anschließend folgte im dicht gefüllten großen Fe st Hollen -

s a a 1 der Festakt , dem Mitglieder der Staatsregierung , der Land -

tagspräsident und der Präsident des Reichsbanners H a r s i n g bei¬

wohnten . Gauführer Dr . Kraus - Mannheim hieß die Bersamm -

lung herzlich willkommen und gedachte , während man sich von den

Sitzen erhob , des verstorbenen Reichspräsidenten . Er schloß mit

dem Gelöbnis unentwegten Kampfes für das Werk Ebcrts .
Dann sprach der badische Staatspräsident Dr . Hellpach . Er

übe » brachte Grüße der badischen Staatsregierung und feiert « die

Farben Schwarz - Roi - Gold als das alte Symbol der deutschen Nation .

Es gehe heute darum , ob die Republik nur eine äußere Hülle sein

solle , in der der alte Obrigkeitsstaat sich wieder ausbaue , ader ob

die Republik der wirkliche wahrhaft « Auedruck eines in Demokratie

sich selbst sein Schicksal bestimmenden Volkes sein solle . Dabei dürste
der großdeutsche Gedanke nicht vergessen werden .

Hieraus nahm General Deimling da » Wort . Er bekannte sich

nach Abwehr der Angriffe aus Ofsizierstreisen gegen seine Person
als begeisterter Anhänger des Reichsbanners und knüpfte daran die

Haffnung , daß die Macht des Reichsbanners nicht ohne Elnwirkung

auf die republikanischen Parteien im Reichstag bleiben werde .

Dann sprach der badische Finanzminister Köhler , der betonte ,

daß ein „ Valkedeutschland " unser nationales Streben sein müsse .

Zum Schluß sprach noch der Bundespräsident Horssng , der im

Hinblick auf die bevorstehende Reichspräsidenienwahi vor Wahl -

müdigkeit « n ersten Wahlgange warnte . Den Höhepunkt der Feier
bildete eine Bannerweihe mit einem vom Bundespräsidenten

Hörsing ausgebrachten und begeistert aufgenommenen Hoch auf die

deutsche Republik . Den Abschluß des Festes bildete eine Feit -

Vorstellung der .,Meistersinger " im Landestheater .

Herr Friedrich Hussong , Angestellter der Schwerindustrie — Ab -

teilung für politische Lyrik in Prosa und ironische Weltbetrach -
tung — , schreibt im „ Lokal - Anzeiger " «inen Artikel über das

Thema : „ Der „ Vorwärts " stellt fest , daß nach dem Stimm -
ergebnis der Reichstagswahlen die Kandidatur Iarres mindestens
700 000 Stimmen mehr für sich habe als die ganzen Splitter -
kandidaturen der Weimarer Koalition zusammen . " — Herr Hussong
ist zu oberflächlich , um die Wahlstatistit selber vcrzunehmsn , er

verlaßt sich aus den „ Dorwärts " . Er ist aber auch zu oberflächlich .
den „ Vorwärts " zu lesen , denn der „ Vorwärts hat auf Grund

seiner wahlstatistischen Berechnung da » Gegenteil von dem

festgestellt , wo » Herr Hussong behauptet . Herr Huisong kann mcbfi '

rechnen noch lesen , aber das braucht er ja nicht , dazu sind die

Syndizi da . Sein Beruf ist . ein amüsantes Kerlchcn zu sein und
den Spießbürger zu ergötzen . Dazu reicht es !

Deutschen Röntgen - Gcsellschast eine Kommission zur Standard ! -

sierung der Röntgen st rahlenmessung eingesetzt und
diese hat nun eine neue Maßeinheit geschaffen , oie den Namen
„ ein Röntgen " erhalten hat . Bei der Physikalisch - Technischen
Reichsanstalt in Berlin ist ein N o r m a l d o s i m « t e r aufgestellt .
Dieses wird dauernd überwacht und mit diesem Instrument sind
andere Meßinstrumente geeicht , die an verschiedene Eichstellcn im
Deutschen Reiche verteilt sind . Auf diese Weise ist jetzt jeder
Röntgenarzt in der Lage , die Rörrtgenstrahlendofis , die er ver¬
wendet , ganz genau zu messen .

Die Forschungsanfial « für Psychiatrie in München , die van
Kraeplin ins Leben gerufen wurde , war während der Inflationszeit
schwer gefährdet , ist aber jetzt durch die Angliedertmg an die Kaiser -
Wilhelm�esellschaft in ihrem Fortvestand gesichert und wird von der
bayerischen wie von der Reichsregicnmg unterstützt . Es soll für das
Institut ein eigenes Heim geschaffen werden . Außerdem soll eine
chemische Abteilung für Stoffwechseluntersuchungen eingerichtet
werden . Der um die Gründung der Anstalt hochverdiente ameritani -
sche Gelehrte James Loeb hat oie Mittel zu einer Wissenschaft -
lichen Forschunaereise nach Amerika gegeben , und
der Vorstand der Anstalt , Pros . Plaut , wird diese Reise demnächst
antreten , besonders , um die Wirkung der Syphilis bei Negern und
Indianern zu studieren .

Frauenfag Im japanischen Parlament . Ein buntes Bild von
farbenprächtigen Kimonos belebte kürzlich an einem Sitzungstage die
Tribünen des Abgcardnetenhaufes in Tokio . Zahlreiche Frauen und
jung « M Alchen waren in ihrer festlichen Tracht erschienen , um den
Verhandlungen beizuwohnen . Mädchen verteilten an die Abgeord -
neten Handzettel und lustige Fähnchen und baten sie. für ihre Rechte
«inzutreten . Es wurden nämlich drei Gesetze verhandelt , die sich mit
den japanischen Frauenrechten beschäftigen . Der eine Antrag forderte
Stimmrecht für die Frauen , ein anderer verlangte Aushebung der
Bestimmung , die den Frauen die Teilnahme an politischen Der -
fammlungcn verbietet , und das dritte Gesetz forderte für die Frauen
dieselbe höhere Schulbildung , wie für die Männer . Da diese An -
träge nur von einer Minderheit gestellt wurden , war ihre sofortig «
Annahme ausgeschloffen , aber die Frauen demonstrierten für
Rechte .

Lenderzl ?hvns »beimf <rgung . Zentralinftitut fftr Erzle -
k> u n q und Unterricht veranstaltet vom tl bi « Sa Mai in Berlin
ein « Tagunq . aus der die gesamten sZiogen dcS llanderzlebungehrm » in
B- rträaen und Aussprachen behandelt werden sollen . Programm durch
die Geschäftsstelle .

Vorlesvvg Sinzkey . Der deutschöfterreichlsch « D' chter sZranz Karl Ki> »key
tritt aus Einladung deS Oekterreichisch - Deutichen BollSbundeS
am A>. März als Vorleser auS eigenen Dichtungen zum eriienmol vor das
Berliner Publikum . Die öffentliche «otlesting findet Freitag . 8 Mr , im
KünitlerhauS ( Bellevuefir . ) statt .

Kurt Dalier Soldlibmldt spricht aus Einiaduna der Kulturgemeinichait
. Ville » nd Weg ' am tg . abend » S Nbr. in der Aula der Auquita - Tchulc .
Ccke EGbolz » und PallaSstraste , über : „ Wege nnd Kiele der
neuen Dichtung ' und liest am 31. . abends 8 Uhr. im L»ceum - . Club .
Lnbowplab 8. auS eigenen Werken . BorauSgebt eine Auguste -
Hauschner - Gedenlseier .



Mißbrauch öes Parlaments .
Gegen die deutschnationalen Skaudalfabrikaute » .

Der Landtagsausschuß zur Untersuchung der

Kreditgewährung der Ssehandlung beschäftigte sich gestern
mit der Zurkenntnisnahme unwesentlicher Akten , die sich auf
die Wohnungsangelegenheiten Kutiskers und Barmats und
den Beleidigungsprozeß Barmat - Sjeinemann beziehen . Es wird
beschlossen , die Davidsohn , Baumeister noch einmal zu hören ,
obwohl bereits festgestellt wurde , daß beide nichts auszusagen
haben . Der Vorsitzende Dr . Leidig muß zwar zugeben ,
daß dieser Beschluß ebenso grober Unfug ist wie das
Herumkramen in den Prioatprozeffen Barmats , aber er steht
den fchwarzweißroten Skandalfabrikanten machtlos gegenüber
und kann es nicht mehr verhindern , daß sich der Ausschuß ,
der unter seiner Leitung steht , um jedes Ansehen gebracht
hat . Er hat es nicht verstanden , die Deutschnational - Bolks -
parteilich - Kommunistische G. m. b. H. zum Mißbrauch parla -
mcntarischer Untersuchungsausschüsse zu zwingen , die Gesetze
des Anstandes und der parlamentarischen Würde zu achten ,
und daran können auch seine nachträglichen schüchternen
Korrekturversuche nichts mehr ändern , nachdem die Sitzung
am Sonnabend mit einem unbeschreiblichen Durch -
einander endete .

Das Gefühl der Empörung und der Beschämung in

bürgerlichen Kreisen geht so weit , daß das Zentrum sich
genötigt sieht , die Stellung der parlamentarischen Unter -
suchungsausschüsse im Rahmen des öffentlichen Rechts zu er -
örtern . Der Zentrumsabg . Dr . Schwerins , der am
Sonnabend allen anständigen Mitgliedern des Ausschusses
aus dem Herzen sprach , als er die unmögliche Geschäftsfüh -
rung und die beispiellose Skrupellosigteit der rechts - und links -
bolschewistischen Sippschaft mit scharfen Worten geißelte ,
nennt in der „ Germania " die Art , wie hier die Parlaments -
rische Tribüne vor aller Ocffentlichkeit den Klopffechterkunst -
stücken einer gewissenlosen Bande ausgeliefert wird , eij \ en
Skandal , der im Auslände die Meinung hervorrufen
müsse , „ daß kein Land in der Welt bis in feine Wurzel ver -
gi steter , daß keine Atmosphäre moralisch verpesteter sein
könnte , als die des deutschen Volkes nach zehn unerhört
schweren Jahren der Drangsal " :

. . Man darf es schon heute offen aussprechen , daß nicht die
Skandale dos Skandalöse sie sind , sondern die Art , wie
die parlamentarischen Untersuchungsausschüsse im allgemeinen zu
arbeiten gezwungen sind . "

Man kann dem Abg . S ch w e r i n g nur beipflichten .
wenn er weiter darauf hinweist , daß eine Reihe von Persön -
lichkeiten , die durch die von manchen Stellen beliebte parla -
mentarische „ Untersuchung " in alle möglichen Verdachte ge -
raten sind , keine Gelegenheit hatten , sich durch Gegenüber -
stellung zu rechtfertigen , und im Zusammenhang damit sagt :

. Ist es nicht bezeichnend für den am meisten genannten aller
parlamentarischen Untersuchungsausschüsse . den sogenannten
Larmatausschuß , daß der Mann , um den sich alles dreht , den man
in jedem ordentlichen Gerichtsverfahren vermutlich z u e r st
vernehmen würde , Julius Barmat . überhaupt noch nicht ein

einziges Mal vernommen worden ist ! "

Unhaltbar ist es aber , wenn Abg . S ch w e r i n g aus
die ' en einer nur zu gerechten Empörung entspringenden
5 aAn und Anklagen den Schluß zieht , das garne
S y- ft « m der parlamentarischen Untersuchungsausschüsse
sei falsch und sei von Erund auf reftjrmbcdürftig . Daß die
parlcni�ntarlschen Untersuchungsausschüsse auch so , wie sie
heute sind , ihren Aufgaben gerecht werden können , beweist
der Untersuchungsausschuß des Reichstags und der

Landtagsunterfuchungsausschuß zur Klärung
dir Geschäftsführung der Landespfandbriefanstalt . In beiden

Fällen steht allerdings die Untersuchung unter der Leitung
eines Borsitzenden , dessen Energie und Dispositionsfähigkeit
stark genug sind , um Würde und Objektivität von

vornherein gegen gewisienlose Angriffe zu schützen , eine Auf -
gäbe , der gerecht zu werden bei der Anwesentheit eines
B r u h n im Reichstagsausschuß bedeutend schwieriger ist als
im Landtag .

Wenn Abg . Schwerins den parlamentarischen Unter -

suchungsausschüssen gegenüber lobend von den o r d e n t -
li chen Gerichten spricht , so muß doch darauf hingewiesen
werden , daß vor noch nicht langer Zeit das Urteil des

Magdeburger Gerichts in erster Instanz , einen
Sturm der Entrüstung hervorrief , der die Uebelkeiten , welche
die Schamlosigkeiten der rechts - und linksbolschewistischen
S ' andaleurc hervorrufen , um ein Beträchtliches übertraf . War
da ? Gericht in Magdeburg etwa in der Lage , den Prozeß ge -
ordnet durchzuführen ? Vermochte es auch nur die Würde und
das Ansehen de richterlichen Forums vor der Sintflut des
deutschnationalen Verleumderwillens zu bewahren ? Hat es

nicht vielmehr den Anschein , daß hier eine juristische Instanz
dem Trommelfeuer der Skandaleure nicht unversehrt stand -
zuhalten vermochte ?

Die Angreifer sind in beiden Fällen die -
selben . Es ist jene deutschnationale Verleumdergesellschaft ,
die es als zwecklos aufgegeben hat , die Sozialdemokratie auft
sachlicher Grundlage zu bekämpfen , und die deshalb zur
letzten Ausflucht der politischen Desperados
greift , zur Lüge und zur Verleumdung . Ihre
Tribüne ist der Gerichtssaal , das Parlament , die Presse . Und

l/cr liegt die Wurzel des Uebels . Wenn hie Ocffentlichkeit
und die vom Volt bestellten Vertreter der Oeffentlichkeit diesem
gewissenlosen Treiben nicht mit der nötigen Objektivität und
mit dem nötigen Mut entgegentreten , werden alle Reform -

versuche nichts nützen . Mit dem Worte von der R e i n i g u ng
d ? Ä öffentlichen Lebens ist in den letzten Monaten
von den Rechtsparteien ebensoviel Mißbrauch getrieben
worden wie mit dem Christentum . Denkbar ist diese
Reinigung nur , wenn man jene Kreise , die dos Wort Moral

zwar auf den Lippen führen,� in der Tat aber ihren Kampf
mit . den unmoralichsten Waffen führen zwingt , die Gesetze
des primitivsten Anstandes zu beachten .

Eine Auschrist von Gustav Sauer .

Wir «rhalta , fotflevl » Zuschrift :
An dic Rodvkticm des „ Vorwärts . Berlin , Lindenstraße Z.
Der Bericht über die Verhandlungen des Untsrfuchungzaus -

ichusses des Preußischen Landtages betr . die Staatsbankkredite am
14. d. M. aibt meine Aussage völlig entstellt wieder und erwöbnt dic
wichtigsten Erklärungen überbaupt nicht . Ich würde deshalb
sehr dankbar sein , wenn Sie den folgenden Acilen Aufnahme ge¬
währen würden .

1. Der Bericht v�schwelgt . daß ich eine wichllye Zuschrift des
Rechtsanwatis Bahn an mich zum Vortrag oebmcht babe . In
fci . cser Zuschrift erklärt Julius Barmst durch feinen Verteidiger
Rechtsanwalt Walte ' - Bahn , daß er den mich verdä - dtigen .
den Ameximo . Brief vom 27. September IS ? ? nicht
unterzeichnet und vor der Abfeadung nicht ge -

lesen habe . Er könne deshalb für seinen Iphalt
nicht verantwortlich gemacht werden . Bestimmt wisse
?? und erkläre das ausdrücklich , daß ich ihm wcdcr als Swats -
beamtet noch als Privatmann Informationen erteilt hätte , durch
die er geschäftlich - Vorteil « haben konnte .

Julius Barmat erkennt an , daß ich ihm die 600 Demo - Aktien
bezahlt , daß ich ihm etwa 5000 Goldmark zur Derwaltung
übergeben hätte , die monatlich verzinst werden sollten und
schließlich , daß ich auf Grund eines Vergleichs nur mein eingezahltes
Geld , «in « lOprozenlig * Provision für Vermittlung eines Geschäfts
und die Zinsen erhalten hätte .

Durch diese Erklärungen sind die verleumderischen Behauptun -
gen des Amexima - Briefes in allen wesentlichen Punkten widcr -
rufen .

2. Bei der im Brief « des Rechtsanwalts Bahn erwähnten Pro -
viston Handell es sich um folgendes :

Die Amexima - Amsterdam besaß im Ausland einm größeren
Posten Drohtschrott , den sie geni verkaufen wallt «. Ein mir persön -
lich bekannter Fabrikant aus dem besetzten Gebiet suchte , wie mir
bekannt war , solchen Schrott . Durch meine Vermittlung verkauft «
dic Amerima den Schrott an den vorerwähnten Fabritanten . Julius
Barmat sicherte mir dafür ein « Provision von 10 Proz . der Kauf -
summe zu. Da ich bei dem Geschäft als Beauftragter de « mir
befreundeten Fabrikanten gehandelt hatte , macht « ich demselben
noch am Tag « des Vertragsabschlusses von dem Provisionsversprechcn
Mitteilung und Hab « den Provisionsbetrag , den die Amexima mir
zahlt «, an den Fabrikanten abgeführt .

Quittung über diesen Betrag und ein « schriftlich . ? Bescheinigung
des Fabri kanten , die dies « mein « Sachdarstellung bestätigt , Hab « ich
dem Untersuchungsausschuß vorgelegt .

Z. Ich habe nicht erklärt , ich hätte später Geschäfte gemacht , die
mir aber große Verlust « eintrugen . Gesagt habe ich vielmehr , daß
der Käufer des Drahtschrotts große Verluste erlitten Hobe .

4. Habe ich erklärt , daß ich im August - September 1920 nicht zu
Minister Hermes gegangen bin . um «' ich für Barmat zu verwenden .
Veranlaßt wurde ich dazu von dem damaligen sächsischen Wirtschafte -
minister Schwarz , der wissen wollt «, ob und welche Vorwürfe von
Reichsstellen gegen Barmat erhoben würden .

Herr Schwarz bat diesen Sachverhalt in einem Briefe vom
6. März d. I . bestätigt . Auch dieser Brief hat dem Aueschuß vor »
gelegen .

Als ich an der Hand notariell beglaubigter Urkirnden den Räch -
weis führen wollte , daß die von einigen Zeugen über da » gefchäft -
lich « Verhallen Barmats ausgestelllen Behauptungen unzutreffend
feien , hat der Vorsitzende de » Untersuchungsausschusses das nicht zu -
gelassen . Dies Verhalten veranlaßt « mich zu der Feststellung , daß
Aussagen solcher Zeugm , di « di « Sozialdemokratie verdächtigen ,
schrankenlos zugelassen würden , ihr « Widerlegung aber perhindert
werde .

Mit vorzüglichster Hochachtung Bauer .

von üer Harmat - Untersuchung .
Tt . Rühe auS der Hast entlassen .

Das Mitglied des Staatsbankdirektoriums , Finanzrat Rühe .
ist aus der Hast einlassen worden . Eine Meldung , daß auch Henry
B a r in o t aus der Haft entlassen worden sei , hat sich als unrichtig
erwiesen .

Die Staatsanwaltschaft scheint demnach ihren Verdacht gegen
Dr . Rühe nicht für stichhalllg anzusehen .

Wirt > die Oeffentlichkeit nun bald erfahren , ob sie ihren Verdacht
gegen die Brüder Borniat für stichhaltig ansieht , und welches
Delikt bei ihnen in Frage kommt ?

Sonüerbesteuerung üer Sergarbekter .
Steuernachzahluug für dic Bergarbeiter — ? ttv Milliove «

für die Grubenherre « .

Die Finanzämter de « Ruhrgebietes sind feit einiger
Zeit dazu übergegangen , von den Bergarbeitern der

ehemaligen Mrcumzechen die Nachzahlung der
Lohnsteuer zu verlangen , die ihnen während der Zeit
des Regiebetriebes nicht abgezogen worden ist . Es werden
Nachzahlungen von 20� - 30 Mark gefordert , die
entweder neben dem gewöhnlichen Steuerabzug einbehaltsn
oder in drei Raten entrichtet werden sollen . Dieses Vorgehen
der Finanzämter stellt eine brutale Rücksichtslos ig -
k e i t denselben Männern gegenüber dar , für die man sich in
der Zeit des Rrchrtampfes nicht genug begeistern konnte . Di «
Bergleute , die den größten Teil der Lasten der Reparations -
Provinz getragen haben , sollen jetzt für die Zeit Steuer nach -
zahlen , in der sie gerade am meisten unter dem Druck der

Gegner litten .
Wie anders verfährt man mit den G r u b « n h e r r e n

und Großindustriellen . Ihnen hat man zunächst
alle Steuerlei st ungen gestundet und dann auf
die 700 > M i l l i o n e n - E n t s ch ä d i g u n g „ angerechnet " .
Zum Dank daiür w e i g e r n sich jetzt die ehemaligen Regie -
zeche » für die Zeit der Besetzung die Gewerbesteuer
zu zahlen , so daß einzelne Gemeinden des Ruhrgebietes in

große Rot kommen . Dieses verschiedene Verfahren
der Steuerbehörden gegenüber den Industriellen und gegen -
über den Arbeitern paßt ganz in die Steuerpolitik der Burger -
blockregierung , deren Hauptziel Steuerermäßigungen
zugunsten der Besitzenden , Steuere ryöhun -
gen zum Schaden der Massen ist .

Das Borgehen der Finanzämter muß umso sonderbarer
erscheinen , als sie bereits einmal den gleichen Versuch gegen -
über den Regie - Eisenbahnern gemacht haben .
Hierauf hat das R e i ch s f i n a n z m in i st e r i u m auf
Eingreifen des Deutschen Eisenbahner - Verbandes in einem

Erlaß vom 10 . Januar 192S Regie - Arbeiter und
R e g i e - B e a m t e von der Nachzahlung der Steuer befreit .
Trotzdem versuchten jetzt die Finan - . ämter , von den Berg -
arbeitern , deren Verhältnisse genau so liegen , dieselben Steuer -

leistungen zu erpressen. Es muß daher verlangt werden , daß
das Finanzministerium die Folgerungen aus seinem ersten
Erlaß zieht und auch die Bergarbeiter von der Rachzahlung
der Steuern befreit , deren Härte und Unbilligkeit mit Recht
starke Erbitterung hervorrufen müssen . Eine entsprechende
Eingabe an das ReichsfinanMinisterium ist von der S o z , a l -

demokratischen Reichstagsfrattion gemacht
worden .

_

S ! e muß sich scheiden laßen !
Die kommunistische Zentrale reinigt Ehen .

Aus Frankfurta . M. wird uns geschrieben : Die Reinigungs .
aktion in der Frankfurter KPD . ist nunmehr so well vorgeschritten .
daß drei kommunistische Stadtverordnete , Frau Bindernagel ,
Fischer und Füller , ihre Mandate niedergelegt
haben . Sie dokumentieren damit , daß sie da » einfachste Gebot mensch .
licher Anstandspflicht , das sie durch Erheben von den Sitzen bei der
kurzen Ehrung des verstorbenen Reichspräsidenten im Stadtparlament
erfüllt haben , selbst als einen Verstoß gegen kommunistische Partei .
grundsätze betrachten . Der vierte der G «maßregelten . Mahr , wird
varaussichtllch überhaupt nicht auf sein Mandat verzichten , weil ihm
die kommunistische Parteiwirtschast schon längst überdrüssig geworden

ist . Sein Ausschluß aus der Stadtoerordnetenfvaktion ist daher bald

zu erwarten .
Wie lächerlich sich die kommunistischen Reinigungsdiktatoren vor

der Arbeiterschaft zu machen verstehen , geht aber noch besser aus der

tragikomischen Geschichte der Kommuni st in Emmy
Bloch hervor . Sie war bis zum Hallenser Parteitag der USP . in
der Redaktion des unabhängigen Frankfurter „ Voltsrecht " in ver -

fchiodenen Artikeln gegen di « 21 Punkte Moskaus aufgetreten . Mit

ihrem damaligen Verlobten O r j e ch fuhr sie nach Halle , wo sie zu -
sammen mit Orsech zur KPD . überging . Später wurde O r s e ch

wegen porteiwidrigen Verhaltens von der Frankfurter KPD . aus -

geschlossen , erreichte durch Protest seine Wiedereinreihung in die

Partei und warf dann selbst der Organisationsleitung das Mitglieds -
buch vor die Füße . Run geßhah das Unglaubliche ! Die Partei¬

leitung übersandte Frau Bloch - Orsech , die sich Inzwischen halle trauen
lassen , einen parteiamtlichen Scheidungsbesehl ! Darin
teilte Ihr die Parteileitung mit , daß sie sich wegen der Gefahr des
Verrats kommunistsscher Geheimnisse an ihren Mann umgehend
von diesem scheiden lassen müsse . Do sie aber offenbar
nicht mehr zu den „ überzeugten Mitgliedern " gehörte , lehnte sie
dieses unerhörte Ansinnen ab . Sie fügte sich der

„strengsten Disziplin " nicht , weil sie der sozlaloerräterischen Ansicht
war . daß ein Parteigötterkollegium in ihre ehelichen Verhältnisse
nichts hineinzureden habe . Prompt erhielt sie darauf von der KPD . »

Bezirksleitung einen Brief mit der Mitteilung , daßsichdiePar -
t e i von ihr „ scheide " , um gegen Verrätereien geschützt zu sein .

Und so etwas will ernst genommen werden .

die üeutsche ßrage in Genf .
Erklärungen des schwedischen Austenministers .

Genf . 16. März . ( Eigener Drohlberlchk . ) ver schwedische

Außenminister Undcn erklärte unserem Vertreter am Soaatag
u. a. folgendes : Die Ablehnung de » Vrolokoll « durch Eaglaud war

vorauszusehen . Die Ablehnung de » Protokoll » durch Englaud war
vcräuderler Form doch noch einmal znr Geltung kommt . Ich bin

überzeugt , daß der Grundsatz der obligatorischeu Schiedsgerichts¬
barkeil . au der die Neutralen ganz befouders interessiert sind , tu

Zukunft die Grundlagen des lnternatlonalea politischen Rechl ?
bilden wird . Der Rat hat sich mit dem deutscheu Garanlleongebot .
für da » er nicht zuständig ist . nicht beschäftigt . Aber er hat erneut
dle Slaladung zum Eintritt ausgesprochen . Deutschland
kann jederzeit aus dem Fuße völliger Gleichberechtigung und unter

Gewährung eines ständigen Ralssihes eintreten . Ich glaub « auch .

daß die Antwort de » Rates aus da » deutsche Memoraudvm die Be¬
denken gegen den Artikel lö zerstreuen wird , da er die Teilnahme
an eventuellen militärischen Sanktionen nur entsprechend den msti -

kärischen Kröfteverhältnlflen verlangt . Zm übrigen weiß man doch

auch in veulschland . daß eine onsslchtsreiche Diskussion über

Einzelheiten des vöikerbundpakies erst dann erössnek werden kann ,

wenn Deutschland Mitglied ist . Zch erinnere in diesem Zusammen¬

hange daran , daß Veulschland 1919 in Versailles bereit war . de -

dingungslo » dem Völkerbund beizutreten . Leider wie » man
e » damals zurück . Aber e » ist doch auffällig , daß damals Deutsch¬
land unier weit schwierigeren Verhältnissen wie heute denselben
Artikel lb annehmen wollte , den o» heute beanstandet .

Man sollte in Deutschland nicht verkennen , daß die Ratsarbeil
In der Saar - und Danztg - Frage doch gefördert wurde . Zn
der Saar - Frage wurden zwei haupiforderuugeu zwar uicht de sure ,
aber de Ueto erfüllt : Zurückziehung de » französischen Militär ».

Wechsel tu der Vesetzuug der Regierungskommisslou . der nach eine »

Jahre erfolge « wird . Der Rat hat die Reglerungskommission außer -
dem angewiesen , ganz besonders den wünschen de » ar bellende «
Saarvolke » entgegenzukommen . Zu der vonziger Frage wird dt «

Einsetzung einer ständigen Technischen Sommtsswa viel dazu bei¬

tragen . die Reibungsflächen zu verringern . Schweden wird tu diese «

Frage » wie tu alle « anderen die völkerbondsposttik im Geiste

vrontings fortsetzen .

_ Konferenz tzerriot - lthanckerw »»».
Aussprache über die schwebende « fragen .

Vari » , IS - März . ( Eigener Drahtbericht . ) Herrivt , der

am Montagvormittag länger « Zell mll dem Präsidenten der Kam »

mer Painlevö konseriert « und sich von Briond Bericht über die

Senfer Verhandlungen erstallen lleß , hat am Montagnachmittag den

englischen Außenminister Chamberlain empfangen , um mll

ihm den Meinungsaustausch über die schwebenden internationalen

Fragen fortzusetzen . Nach privaten Informationen hat die Au » -

spräche folgende Fragen zum Gegenstand gehabt : 1. Protokoll von

Genf und die Möglichlett seiner Modifikation . 2. Die Frage eine »

Garantievertrags im Zusammenhang mll den von England befür¬
worteten deutschen Vorschlägen . S Die Frage der Entwaffnung

Deutschlands , der Milllärkontrollc und der Bedingungen für die

Räumung von Köln . 4. Die von der Regierung in Washington in

Aussicht genommene neue Abrüstungskonferenz . Dl « Unterredung

hat etwa ein « Stunde gedauert . Kurz darauf hat Herriot den

tschechoslowakischen Außenminister B « n e s ch empfangen .

England wünscht Teutschlands Eintritt .

London , 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein großer Teck
der Presse diskutiert neuerdings im Zusammenhang mll der Ant -
wort an Deutschland und dem Patt die Frage des Eintritts

Tentschlonds in den Völkerbund . Ueboreinstimmenü «st
dic Feststellung , daß Deutschlands Eintritt erwünscht , ja notwendig
sei. Dem steht die ebenso einmütige Feststellung gegenüber , daß
oon einer Ausnahmestellung im Hinblick auf Artikel 16 keine Rode

sein könne . Der „ Manchester Guardian " schreibt , die an Deutschland
gesandte Rote des Völkerbundes gehe in der Anerkennung der

deutschen Schwierigkeiten so weit als möglich . Da keine Wahr -
scheinlichkell einer Völkerbundsaktion im Sinne des Artikels 16 be -

steht , bevor Ersatz für das Protokoll gefunden sei , so seien Deutsch -
lands Befürchtungen übertrieben Deutschland würde gut tun , nuir -

mehr seinen Eintritt anzusagen . Deutschlands Interessen wäre

innerhalb de « Völkerbundes besser gedient , als wenn es außerhalb
verbleibe und die furchtbare Lücke in der internationalen Frieden, -

Maschinerie offenhalle . _

Cooliöges Abrüstungskonferenz .
Auch Deutschland soll eingeladen werde « .

London . 16. März . ( Eigener Drahibericht . ) „ Daily Telegraph "
läßt sich aus eingeweihten Kressen Washingtons melden , daß auch
Deutschland zu der neuen , von Präsident Eoolidge geplanten
Abrüstungskonferenz in Washington eingeladen werde . Eoolidge
habe sich berells endgüllig für die Einberufung der Konfrrenz «nt -

schieden . Er werde deshalb in der allernächsten Zeit offizielle Noten

nach Paris , London , Rom und Tokio senden .
London . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die brllische

Regierung läßt offiziös mitteilen , daß sie an der neuen Abrüstung » -
kon ' erenz teilnehmen werde und daß ste das Prinzip der Abrüstung
uneingeschränkt anerkenne . Sie erwarte durch diese Konferenz eine

wirksame Durchführung der Abrüstung .



GeVerWhostsbewegung
Die Eisenbahner lehnen ab .

Der Schiedsspruch des vom Reichsarbeilsminisier ertmunien

Schlichlers vom 13. März 1925 wird voa dca Vorständen der ver¬

tragschließenden Organisationen aus solgenden Gründen abgelehnt :

1. Die Lohnzulage trägt den Srsordernissen der Lebens¬

haltung nicht genügend Rechnung und ist angesichts der vom

Personal verlangten Zlrbellsleislung zu gering . Bindungen

über die bisher im Tarisoertrag vorgesehenen Fristen hinaus

kännen nicht anerkannt werden .

2. Zn der A r b e i t s z e i t s r a g e ist der Schiedsspruch u u -

annehmbar , weil er nicht nur keine positive verbesse -

rung der Arbeitszeit enthält , sondern auch entgegen dem bis -

Herl gen Rechtszustand eine unerträgliche Bindung bis zum

Z 1. O k l o b e r 1925 festseht .
Die Vorstände sind jedoch bereit , in neuen verhand -

langen unter Mitwirkung des Reickisarbeilsministers eine er -

trägliche Regelung zu suchen .
Eine weitere Verbreiterung des Sampses sowie

MiederausnahmederArbeit dars nur aus A n w e i s u n g

der Organisotionsleitungen ersolgen .

Deutscher Sisenbahuerverbaud .
Gervcrkschasl Deutscher Eisenbahner .

Allgemeiner Eisenbahuerverband .
»

Der Schiedsspruch hat eine ungeheure Enttäuschung

in den Reihen der Eisenbahner hervorgerufen . Darüber kann sich

kein Mensch mit fünf gesunden Sinnen täuschen : die steigende Er -

bitterung muß eines Tages zur Explosion führen .
Im Direktionsbezirk Dresden , der bis jetzt am längsten im

Streik stand , hat sich seit Sonnabend die Lage aufs äußerst « ver -

schärft . Die Zahl der streikenden Lohnempfänger und chilfsbeam -

ten ist aus über 11 000 angewachsen . Auch die kleinsten Dienst -

stellen des Bezirks haben sich begeistert dem Kampf um die Aus .

besierung der niedrigen Löhne und Gehälter angeschlosien . Der

Landeszentralstreikleitung für Sachsen erscheint es als sehr Zweifel -

Haft , ob sie noch weiterhin die von den Bcamtcnmitgliedern

wiederholt geforderte Einbeziehung in den Streik unbe -

rücksichtigt lassen kann . Auch aus anderen Teilen des Reichs , wie

Hannover , Bremen , wird Derfchärfung der Streikstimmung

gemeldet .
Leider macht sich das Reichsarbeitsministerium weder über die

Erbitterung der Eisenbahner noch über die Absichten der Reichsbahn -

Verwaltung ein rechtes Bild . Die Berwaltung , die sonst gor nicht
mit dem Golde spart , wenn es sich um Zulagen für höhere
Beamte handelt , hat sofort herausgerechnet , daß die Lohnzulage
des Schiedsspruchs von 3 Pf . gleich 36 Millionen Melirausgabe pro
Jahr bedeute . Es kann sich in Wirklichkeit höchstens um 26 bis

30 Millionen handeln . Aber trotz dieser erbärmlichen Lohnzulage

operiert man noch immer mit der Personcntariserhöhung !
Die Reichsbahn hat sich saniert — auf Kosten der Ar -

beiter . Hat nicht Herr Oeser selbst festgestellt , daß heute eine

Lokomotivreparatur , die vor dem Kriege etwa 10S Tage brauchte ,
in 30 bis 40 Tagen fertiggestellt wird und daß durch Serien -

Herstellungen Ersparnisse von 3 0, 40 und mehr Pro -
zent erzielt wurden ? Auf wessen Kosten geht denn die sogenannte
wissenschaftliche Betriebsführung ? Doch nur auf Kosten der Ar -

beiterschaft . /
Aber trotzdem kein Entgegenkommen in der Lohnfrage .

Roch schlimmer liegen die Dinge bei der Arbeitszeit . Bisher
monatliche Kündigung und letzt Bindung der Arbcitszeitbestim -
mungen b i s zum 31 . Oktober .

Der Schiedsspruch ist nichts als Fllck - und Stückwerk . Er

schlichtet nichts , löst nichts . Er häuft nur den Kon -

fliktsstoff .
«-

Hannover . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit Montag
morgen 6 Uhr sind die Belegschasten der Eilgutabfertigung
Bremen und des Güterbodens Bremen Hauptbahnhof
in den Streik getreten . Die Güterbodenarbeiter Hannover -
Nord streiken ebenfalls seit Sonnabend nachmittag . Die Er¬
regung der Belegschaften über den Schiedsspruch und die von der
Reichsbahnverw�ltung verschleppten Berhandlungen sind die Ur -
fache . Obwohl die Wirtschastslage der Eijenbahner durch Erhöhung
um 3 Pf . nicht wesentlich gebessert wird , würden sie sich dennoch da -
mit abgefunden haben , wenn nicht bei dieser Lohnregelung gleich -
zeitig den Eisenbahnern auferlegt werden sollte , daß vor dem
30. Juni 1925 erneute Lohnforderungen von der Organisation nicht
gestellt werden dürfen .

Kampf auch in üer Neichspoft !
Am Freitag fand im Eewerkschastshaus eine vom Deutschen

Derkehrsbund . Abteilung Post und Telegraph� - . Reichs -

und Staatsbetriebe einberufene kombinierte Funktionärver -

sammlung statt . Nach der Entgegennahme des Jahresberichtes
wurde die Sektionsleitung in der bisherigen Besetzung wieder -

gewählt .

Zu den Lohnverhandlungen wurde in reger Diskussion Stellung

genommen . Stürmische Entrüstung entfesselte die Mitteilung , baß

der Verhandlungstermin für die Festsetzung der Löhne der Post -

und Telegraphenarbciter wieder vom Donnerstag den 12. aus

Dienstag den 17. März vertagt sei . Es entstand die Auffassung ,

daß die Reich - post sowie auch das Reichsfinanzministcrlum es daraus

ankommen lassen wollen , ebenso wie die Reichsbahnverwallung ,
einen Kampf herauf . zub es chwören . Die versammelten

Funktionäre brachten eindeutig zum Ausdruck , daß sie gewillt sind ,

einem aufgezwungenen Kampf nicht auszuweichen und

erklären ihre vollste Sympathie mit den im Kampf befindlichen

Eisenbahnern . Eine dahingehende Resolution fand e i n st i m m i g e

Annahme . _

Riesenaussperrung in Schweden .
Stockholm . 16. TNSrz . ( Eigener Drahlbcrlcht ) . Vi - Ver¬

handlungen vor dem Schlichtnngsausschuß . um eine Einigung zwi¬

schen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizuführen , sind heute

vormiilog ergebnislos abgebrochen worden . Damit wird

die Aussperrung von etwa 150 900 Arbeitern in

Kraft treten . Der Kamps wird aus beiden Seiten mit großer Er¬

bitterung geführt werden .

Schon seit einem Zahre planen die schwedischen Arbeilgeberver -
bände eine allgemeine Lohnherebsetzung . Sie be¬

haupten , daß die schwedischen Löhn « die höchsten der Welt seien und

dadurch die konkurrenzsähigkeit der schwedischen Industrie unter¬

binden . Rur eine allgemeine Lohuhrrabsetzung könne das Dirt -

schoflslebcn Schwedens wieder heben . Auch den sireng durchgeführten
Achtstundentag wollen sie abbauen . Nachdem eine Arbeiter -

regieruug ans Luder kam , hielten die Arbeitgeber den Zeitpunkt für

gekommen , ihr « Pläne zu verwirklichen . Ende des vorigen Zahrss
wurden die Verträge gekündigt , und da eine Einigung nicht zustande
kam . sollte am 29. Februar die Au ° sperrung beginnen . Die Regierung

griff ein und ernannte eine Schlichtnogskommlssion . au deren letzten
Verhandlungen auch der Ministerpräsident und der Minister deo

Tonern teilnahmen . Dos Hauptobjekt des Kampfes sind die

Löhne , schon deshalb , well in Schweden ein fchc sirenges Arbeiks -

zestgeseh besteht , dos den Achlstundenlag vorschreibt .

Zum Berliner Böttcherstreik .
Am Sonntag nahm der Böltchcrverkxmd in eine ? Mitglieder -

Versammlung im Gewerkschaftshaus zur SireiNage Stellung . Bor
Eintritt in die Tagesordnung ehrt « der Vorsitzend « dos Ableben d: ?

Reichspräsidenten Genossen Friedrich Ebcrt in warmen Wor -
ten . Der Vorsitzende gedachte auch der letzten Holter Opicr
und gab namens der Versammlung feine Entrüstung über da ? Vor -

gehen der Haller Polizei kund .

Der Schlichter von Groh - Derkn Hatto di « Parteien am Ende
der fünften Streikwcch « zu « in « Aussprache geladen . In «insr
anschließenden DerhondOmg unter Vorsitz des Schlichtere wurde von
den Parteien ein Entwurf ( Mmrteltarif und Lohnabkommen ) lx -
sprachen , der bis zum Dienstag ( heule ) mittag von beiden Parteien
anzunehmen oder abzulehnen ist .

Die Diskussionsredner lehnten den Entwurf ganz entsch ' �den ab .

Insbesondere die geplante Fassung der Arbeitszeit , sowie die Auf -
stellung der Löhn « fanden nicht den leisesten Anklang . Es kam zum
Aufdruck , daß man gerade im schweren Böttchcrhandw . terk unter
allen Umständen an der 48stündigen Arbeitszeit festhalten müsse .
Ganz abgesehen davon , daß mit einem Teil der Berliner Arbeitgeber
im Böttchcrgewerb « die 4L - Stundinwoche tariflich vereinbart ist ,
müsse die neunte Stunde mit dem üblichen Zuschlag von 25 Proz .
belegt werden .

In der Lohnfrag « liegt es genau so. Ein großer Teil Firinsn
zahlt bereits den tariflich abgeschlossenen Stundenlohn von 110 M.
für Böttcher . Auch vor dem Streik zahlten in Lohn sowie in Akkord
ein T«. tl der bestreikten Firmen 1,10 M. pro Stunde . Di « Frage der
Hilss - und Hofarbe . ter wurde von den Diskussionsrednern besonders
beleuchtet . Hier soll zunächst der Grundlohn vereinbart und fest -
gelegt werden , um alsdann in regelmäßigen Lohnabkommen einen
Anhalt zu haben . Ebenso wurde die vorge ' chlagrne Tarifdauer
( Lohnabkommen bis zum Dezember d. I . ) als valliommen uumögltch
bezeichnet . Den streikenden Kollegen wurde dringend geroten , in
ihrer am Montag stattfindenden Berfammlimg den Entwurf abzu -
lehnen .

Jr . der Streikversammlung , die Montag um 11 Uhr nn Gewerk -

schaftshous stattfand ging es außerordentlich lebhaft zu. Die Grup -

pen der Hof - und Hilfsarbeiter brachten mit oller Deutlichkeit zum
Ausdruck , daß auch ihre Löhne unter allen Umständen durch Taris

zu regeln sind . Nach fast dreistündiger Diskussion lehnte die Streik -

Versammlung fast einstimmig den Entwbrs ab .

Tie Lehren der letzten Grubenkatnstrophe .

Bochum . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeiter - und

Angesrelltcngruppe der Arbeitskammer für den Ruhr -

b e r g b a u hat sich anläßlich des Unglücks auf Zeche , . M i n i st e r

Stein " mit den techuischen Sicherheitssragen im Bergbau be-

schästigt . Das Ergebnis der Tagung wurde in einer Entschließung

niedergelegt , in der folgende ' gesetzliche Regelungen gefordert
werden : Die Einstellung von Grubcnkon trolle uren aus

den Reihen der praktisch tätigen Arbeiter . Diese

Krubenkontrolleure müssen mindestens eine zehnjährige Hauer -

bzw . Sieigertätigkeit besitzen . Sic sind von den Arbeiter -

Organisationen den Oberbergämtern zu benennen und aus

Grund einer sachlichen Prüfung aus fünf Jahre bestellbar . Die

Grnbenkontrolleurc müssen das Recht hoben , ohne Befragen irgend -

einer Stelle in den einzelnen vom Oberbergamt zugewiesenen

Schachtanlagen anzufahren und zu kontrollieren . Durch gejctzltck . e

Maßnahmen ist insbejondere zu regeln : 1. daß die Sieiger nicht

zu anderen Arbeiten als zur Ausübung des Aufsichtsdienstes inner -

bald ihres Teschöstskreises herangezogen werden dürfen ! 2. daß

die Steiger nicht wegen Unterschreitens der Sollfärdcrung nach

beendeter Schichtzeit wieder in die Grube geschickt werden dürfen :
3. daß im Bergbau alle Prämienarten verboten werden .

weil sie Veranlassung geben , die Befolgung der bergbaupolizcillqen

Vorschrisien außer Acht zu lassen : 4. daß insbesondere die Vor -

gesetzten der Steiger in Fällen , in denen sie durch Anordnungen in

den Gcschäftskreis des Steigers selbständig eingreisen , die Verant -

wortung allein zu tragen hoben und daß daneben nicht auch noch

der Steiger gesetzlich
'

zur Verantwortung gezogen werden� kann :

5. daß jeoe Behinderung in der bergpolizcilichen Aufsichtstätigkeit
des Steigers mit einer GeRftrasc oder , wenn Menschenleben dadurch

zu Schaden gekommen sind , mit einer entsprechenden Freiheits -

strafe geahndet wird . _ _

Tie ( Einheit marschiert .

Leipzig . 16. März . ( Eigener Drabibciickt ) ? lm 14. März fanden

in Leipzig die Ur Wahlen der Beisitzer zur OlUverivallung des

Bnckibi »der verbände ? statt . Für die Amslerdanicr Ricknyng wi ' iken

2 ) 29 Siimine » . kür die kommunistische Liste trotz wüster Hetze nur

617 Stimmen oder 22 Proz . der Stimmen abgegeben .

Achkung . Zimmerert Bei der A G. f ü r Ha u ?- un a b r ik -

bau , Berlin . Deilaiu - r Str . 88 , wird i » Neulölln auf der Bau -

stelle Ziaraklratze wegen Lobndiffcieiizen geslieili . Ein Gemüle »

Händler Joief Kolodziej , Neulöll » . Kaiscr - Friedrich - S>r . 09/I00 ,
veiiucht mit seinen beiden Söbnen die Arbeit fettig zu stellen .
Kameraden , die Bausielle ii' t ge ' perrt .

W Acht »»», ?2r >fer ! Derfannntunli om lZreltag , den 10. März , aiendo i ?
fä 6 Uli: , in l«r. Seiibcn - . ffcUioJen . Landsberger Str . ZI. „Der Deuikchc
B Dauacwertsbund und feine Bedeutuna . " Referent Kirchner . Dis » : -
W kusäan . SIrllunqnakime zur Lobnforcherung zm» 1. April . Anders - l :
P und Züchtvrsan . istrric lind elngeladrn . ! :
P Dentfcher Bauqewe - tsbnnd . Fachgruppe der TZprer . f 1

AfA Funktlonäre der Mekallindufirle .
Tanueriiaq , de » Mir, , - bend , 7 II »- , wichtig « «sA- lfunktionäroer .

fammluna der Meiallinduttric i « den T° p»: e». SSl ! n. Sopdienstr . I <- IZ .
I. Sieuwah ' . ea der Betriebsräte . Referent K->0efl « A u I h a u i « «. 2. Aul -
Itellnnn unserer chldaürfo ' de r . uge». Bei de« W' uttigleit der Tageso . ds . : «g
erwarte » wir , dx» alle AfA - ?unlt ! p»äre bestimmt eischeiacu .

AfA - vietalllartell : «Lniher , Lange , Rothe .

Achtung Tapezierer !
Seilt « . S i e n » ta g , «ormittaga 11 Uhr. im Newerrtchasishous .'

Saal 4, Stre ! l » » rsammlung . Anwesenhctt aller Kolleginnen und
Kollegen unbedingte Rotweudiglcit . Die Streitleitung .

Unterkomwifflon Charlottentnrg . Am Montag , den 5Z. März , chertds
fi Ufr , Im Edenpalost . Kaisei . Friedeich Str . 24, Versammlung �säm! sicher i ' x-
werkschafisaenossen . Vortrag des Kollegen Kippet . Erscheinen sämtlicher
Kollegen Pflicht . Mitgliedsbuch legtümiert .

Achtung . Eisenbahner ! Keute abend 7 Uhr findet in der Reuen Philhar .
monic , Könenicker Str . 0C—97, «ine IZunktionärsibunq der Eisen -
babnaufbesserungswcrke stalt . Di« Kollegen - Kunltionär « werdcn
ersucht , restlos in dieser EiZunq zu erscheinen .

Die Orteverwalwllg des Deuifchen Eisenbabnerperbandee .

Verantwortlich für Politik ! Ernst Renter : Wirtschaft : Arthur Saternu, :
Sewertschasisbewegung : ?. Steiner : Feuilleton : 5t. K. Dölcher ; Sotales und

Sonstige - : irrig Kalstädt : Anzeigen : Th. »l - cke: sämtlich IN Berlin .
Berlaq : Borwäris - Verlag ® m b. s. Berlin . Druck: Porwärts - Buchdruckercl
und BerlagsanitoU Paul Singe ? u Eo Berlin SM ( W Sin. densiran « 3.
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Don Zeit zu Zeit scheinen w Bertln , so auch in diesen Togen .
Bekanntmachungen über den Verkauf von Heringen , der auf Deron -
lassung der Stodtoerwaltung zu dilligen Preisen stattfindet . Es han -
delt sich dann um sogenannt « . . grüne Heringe ' , d. h. um frische
ungesalzen « oder höchstens leicht übergesalzene Tiere , die sofort nach
dem Fang « aus dem schnellsten Wege dem Verbrauch zugeführt
werden .

Rückgang ües Heringskonsums .
Trotz der angewandten Bemühungen und ösfenMchen Werdun »

gen ist die Kauflust de » Publikums nicht so groß , wie e » der Hering
feinein Werte nach verdient . Es scheint überhaupt , als ob der Benutz
von Heringen allgemein sehr zurückgeht . Welch « Gründe dabei be -
sthmnend sind , ist nicht ohne weiteres zu sogen . Vielleicht ist in den
Iahren des Krieges und der Inflation , wo der Hering ziemlich selten
und vergleichsweise sehr teuer war , «ine Entwöhnung der großen
Masisn «ingetreten . Auch jetzt noch schreckt der Preis leicht den
Sauser ab . Denn sowohl für frische Hering « als auch für die ein -
zelnen zubereiteten Arten wird wesentlich mehr gefordert als vor
dem Krieg «. Wenn auch die Preisstelgerung durch verschiedene Fat -
lorcn — höher « Fanguntosten , Kohl «ntosten . Frachtsätze , Umsatz -
steuern usw . — zu erklären ist , so bleibt es doch sehr bedauerlich , daß
man dem Hering nicht die alt « Ausmerksamkeit tm Volke mehr
widmet , einmal wogen seine « hervorragend en Nährwertes , und
dann , weil er gewöhnlich in so großen Mengen vorhanden m, daß
er ein wirkliche » Volksnah rungsmittel darstellt .

Oer 5ang See TUtea .

Gefangen wird er in sämtlichen Teilen der Nord , und Ostsee , wo
er in verschisdenen Rassen vorkommt . Di « au der norwegische v Küste
und bei den Shetlaudioselu gefangenen sind die grötzteu - , die an der
holländischen und englischen Osttust « sind etwas klemer , aber sehr
wohlschmeckend : der Ostseehering ist der kleinste . Unsere deutsch «
Heringssischerei , die den alten umfangr « ichen holländischen , fiandina -
vischen und englischen Fischereien Aejjenuber immer zu kämpfen hatte ,
tst durch den Krieg schwer aefchodigt worden . Aber auch hier hat

sicher Will « und deiuscher Flcitz wieder aufgebaut , und wir können
einen beträchtlichen Teil unsere » Heringsbedarf » im Inland « wieder
selbst decken . Da » Erscheinen der heringsschwärm «. von denen
manchmal die Zeitung frohe Sunde gibt , ist rn seinem Wesen , noch
immer ungeklärt . Man weiß nicht , ob e » sich um Wanderungen zum
Zwecke des Wllaichens oder nur zum Wechsel de « Ernähnmgsge -
bietes handelt oder ob e » nur gowiffermatzen ein Aus . und Absteigen
der Henngsinasien bedeutet . Jedenfalls steht fest , daß an den Zügen
nicht nur die geschlechtsreisen , sondern Tier « aller Altersklassen be »

teiligt stiiK . Dächer kommt es auch , datz stets Heringe aller Grögcn zu -

tete Fischtonserven , bei denen die des Kopfe » und der Ein
vu*« f i»ts CK. ama — f' m . fCtti*. ..%*.V _ _ _r .r. ; �v

_ _ _ _ _ _

Die Form , in welcher der Hering in das Binnenland kommt , ist meist
der in Tonnen geschichtete Salzhering . Es gibt hier natürlich die
verschiedensten Sorten , je nachdem , ob der junge Fetthering , der prall »

gefüllte
Bollhering oder der trocken « Hohlhering genommen ist . Auch

ie Herkunst und Grütze spricht entscheidend mit . Eine besondere
Zubereitung erfahrt der Salzhering durch das Einlegen und Säueru ,
das mit den ganzen Fischen geschehen kann zu sauren Heringen und
mit den geteilte » und dann ausgerollten zu Rollmöpsen . Der Methoden
und Rezepte dafür sind unzählige und jede Einlegerei sowohl als jede
Hausfrau versteht es , «ine besondere Note in dies beliebte Gericht
zu bringen . Auch in geräucherter Form erscheinen die Hering « im
Hmchel . Am beliebtesten sind die Bücklinge . Ihren Namen haben
diese von einem Holländer mit Namen Beutels , der vor einem halbe »
Zahrhmid�rl besondere Arten des Einlegens einführte und damit
den Grundstein zu Hollands ausländischem Ftschhandel legte . Die

heit « m beliebtes und vielseitig verwendetes Nahrui�smittel . Eine
ander « Art sind die RSucherheringe , zu denen gewähnlich die grötzten
und schönsten holländischen Sorten , die sogenannten Lachshering «.

tiia Hertagsstaaä /o der Markthalle .

und sind wegen ihres D>
Sommer zur Zell der neuen

ickes überaus beliebt , namentlich im
rtoffeln . Ihr Nährwert ist wegen der

tiere ist gleichbedeutend mit Raubbau . Die kleinen jungen Heringe
werden , wenn sie nicht frisch zur Ernährung dienen , zu sogenannten
. . Russischen Sardinen " verarbeitet . Auch . deutsche " und . norwegische "
Sardiaea kommen in den handelt Es find das alles ähnlüh zuberei -

Zarthert des Fleisches und wegen ihres Fettgehaltes sehr hoch . Noch
vollendetem Wacystum nennt man die Fisch « . Fetlheringe " , von
welcher Sorte Holland die meisten zu liefern nnstande ist . Die aus der
Ostsee stammenden kleineren Fettheringe werden als Delikateßheringe
bezeichnet .

vie Verarbeitung .
Sind die Tiere geschlechtsreif geworden , so sammelt sich in den

weiblichen bekanntlich der „ Rogen " , der aus der Masse der zahllosen
Eier besteht , und in den männlichen der eine dicke weißliche Masse bil -
dende Same , welcher den irreführenden Nomen . Milch " hat . Diese

nigfaltig . Kalt als saure Heringe , Rollmöpse , eingelegte Bratheringe ,
In Majonäse oder als Heringssalat , warm als gebratene oder gebacken «
Hering « oder als Beimengung zu Klopsen , zu Sätzen oder zu Kar -
tofseln . Alle Zubereitungsarten sind mit verschiedenen Abwandlungen
möglich , so bah die Hausfrau selbst bei wiederholtem Borsetzen
von Heringsgerichten um die Abwechslung nicht verlegen zu werden
braucht .

Der Houptwert �des Herings liegt in ferner großen Stährkrast .
Sein Gehalt an Etweitzstoffen ist ziemlich hoch . Der grüne He »
ring enthält IS Proz . für den Körper verwertbar «

Eiweiß « , also etwa ebensoviel wi « Hammelsleisch . .
Bückling « haben sogar über 20 Proz . ausnutzbar « Protein « in sich ,
etwas mehr als Rindfleisch und Schweinefleisch . Der Fettgehalt
ist je nach Art , Alter und Herkunft der Tiere und nach der Dervrbei »

tung verschieden und schwankt zwischen 7— 15 Proz . . sodaß er also unser «
mageren Fleischsorten bei weitem übertrifft und sich aus dem Durch -
schnitt der fetteren Flerscharten hält , wichtig ist sein Gehalt an Vi -

taminen , diesen für Wachstum und Fortbestand des Lebens unent -
b ehrlichen Stoffen . Am meisten davon haben die fettreichen Sorten ,

z. B. die Bückling «. Auch der Gehalt tn Phosphorsalzen , an denen

bekanntlich alle Fische sehr reich sind , erhöht seinen Wert für die

menschliche Nahrung . Man sieht , der Hering wird zu Unrecht etwa »

stiefmütterlich behandelt . Was ihm an Vornehmheit fehlt , ersetzt er

durch inneren Wert . Es lohnt sich auch , das Wichtigste über ihn zu
erfahren . Denn es reicht nicht , nur zu wissen , daß er in saurem Zu -
stand ein vorzügliches Katermittel ist .

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
47] Bon Wilhelm hegeler .

„ Ja — aber ich war schon mal unterm Berg . Ganz tief
unten . Was für ein sonderbares Gefühl das ist , mit knapper
Not dem Tod entgangen zu sein . Das Leben , was mm vor

einem liegt , ist eigentlich ein Geschestk , ein ganz neues Leben . "

Und vielleicht ist wirklich etwas in mir gestorben ,
dachte er .

Er konnte nicht aufhören , sie anzusehen und sich an ihrem

Anblick zu laben . Es war , als wenn aus diesem lächelnden
und ernsten Gesicht ihn das Leben mit neuer Verheißung an -

blickte . �
„ Ich habe Ihnen noch gar nicht gedankt , daß Sie nnch

gepflegt haben — als mein guter Engel . "
__ _ erden Sie nur recht bald wieder gesund

"

Sie hob den Apfel auf und ließ ihn aus der Hand rollen .

„ Erinnern Sie sich ? In Ihrem Fieber suchten Sie immer

den Apfel . . Wissen Sie noch ? "

„ Ich glaube
"

Er sah mit still beglückter Aufmerksamkeit dem Spiel zu ,
bis Ihm die Augen zusielen . Margret ging leise hinüber .

Bis tief in die Nacht hinein faß sie am offenen Fenster
ihres Zimmers , die Hände im Schoß , ganz in sich versunken
und ganz aus sich verloren , als wäre sie nicht mehr sie, sondern
das Gefäß eines unaufhörlich in ihr quillenden und ihr ent -

strömenden Gefühls , dem die Nacht antwortete mit dem

dunstigen Glänzen der Sterne , dem weichen sich Auf - und

trotzigen Kinde zuredet , dieselben Worte wiederholt « : zu
bleiben , zu bleiben .

Dann legte sie sich nieder , mit dem aus tiefftem Innern
kommenden und dennoch ungläubigen Wunsch , bis in den

späten Morgen hinein zu schlafen . Aber als es hell wurde ,
erhob sie sich und kleidete sich an . ihr blasies Gesicht nur mit
einem widerwilligen Blick tm Spiegel streifend . Sie wußte ,

daß sie kleinlich und armselig und grenzenlos töricht war , ober

sie konnte den Widerstand in sich nicht überwinden .

Da « kleine Frauchen von Krankenschwester , das nun bei

Ryseck «schien , stellte sich noch tauber , al » e » war . und trotz

J

allen Fragen nach Margrets Verbleib konnte « keine klare

Antwort aus ihr herausbekommen . Erst der Arzt sagte ihm ,

daß sie abgereist sei Mit « hier wilden Bewegung stieß Ryseck
die Bettdecke von sich und wollte aus dem Bett springen . Ohne
im geringsten die Ruh « zu verlieren , drückte der Arzt ihn in
die Kissen zurück , indem er ihn fragte , ob er sich vielleicht einen

Bluterguß zuziehen wolle , der ihn verflucht schnell ins Jenseits
befördern könnte .

. Wie konnte sie abreisen !
»Herrgott , sie steht im Berufsleben und hat mehr zu tun ,

als an Ihrem Bett zu sitzen . Wenn Sie sich für das Fräulein
interessieren , dann setzen Sie sich doch postalisch mit ihr in

Verbindung . "
Ryseck entwarf einen langen Brief , aber als er sich zum

Schreiben anschickte , merkt « er erst , wie wenig ihm seine Hand

ehorchle . Kaum daß er in zitternder Kinderschrist einige
eilen zustande brachte , die er telegraphisch befördern ließ :

Margret habe ihm das Leben gerettet , sie sei jetzt auch für
sein Leben verantwortliche Er könne sich sein neues Leben

nicht mehr obne sie , seinen guten Engel , denken .
'

Er bäte sie
herzlich und dringend , so schnell wie möglich zurückzukommen .

Er berechnete die Zeit bis zur Antwort noch Stunden , aber

es verging der Tag und die Nacht und wieder ein Tag . Die

Schwester muht « ihn immer von neuem zur Geduld mahnen .
Geduld schien ihr Liqblingswort zu sein , und Ryseck machte es

sich endlich zu «igen . Während die Stunden , einer der anderen

gleich , sich reihten , begann « , i die lauten Stimmen in seinem

Lünern , ihres Hadems müde , zu schweigen , und stillere stiegen
aus der Tiefe auf . Sie waren auch der Nachklang von

Elisabeths Besuch , die ihm von Margret «zählte , vor allem

sich aber über ihr Verhältnis zu ihrem Manne aussprach . Erst
durch den Arzt hatte sie den wahren Grund seiner rätselhaften
Sülle und Entfremdung erfahren . Nun richteten alle Bor -

würfe , die sie gegen ihn erhoben hatte , sich gegen sie selbst .
Ihre Gleichgültigkeit , ihr Leichtsinn waren schuld daran , daß
fem Zustand ihr so lange oerborgen geblieben war . Nicht der

leiseste Vorwurf gegen den Freund sprach aus ihren Worten .

ab « Ryseck fühlte ihre tiefe Derzagtheit und Not . und daß
euch sie nichts anderes wußte , als in Geduld zu hoffen , daß
der stumm Verschlossene sie den Weg zu ihm finden ließe .

Endlich kam Margrets Antwort . Als aber Ryseck hastig
den Brief aufgerissen hatte , mußte « in einem Anfall von

Schwäche die Hand auf die Brust pressen , wo sein Herz zum
Zerspringen schlug . Doch in die Angst vor der Entscheidung

mischte sich zugleich lächelndes Erstaunen , daß sein Herz noch
so stürmisch schlug .

Margret schrieb , es sei ihr nicht leicht geworden , abzureisen .
Sie hätte es getan in der Ueberzeugung , daß sie zu seiner
westeren Pflege nicht unbedingt nötig sei. Hinter das Wort

Engel habe der Telegraphenbeamte ein Fragezeichen gesetzt .
vielleicht wegen undeutlicher Schrift , vielleicht auch irgendeiner
anderen Erwägung . Sic selbst wisse , daß die guten Engel
am Krankenbett sich im Alltag nur allzu häufig als recht
irdische Geschöpft entpuppten . Gem wolle sie ihn wiedersehen .
aber erst nach sein « Wiederherstellung .

15 .
Es war die Stunde zwischen Nacht und Morgen . Graue

Dämmerung bedeckte die Landschaft und ließ die Häuser , die

Bäume , den Wagen , der mit erhobener Deichsel auf der Straße
stand , als substanzlose Schatten erscheinen . Selbst der Fall
des Wasserstrahls im Brunnenttog klang matt und gedämpft ,
als begleitete das Wasser seinen Schlaf mit diesem eintönigen
Murmeln .

In dieses Zwielicht trat aus der Tür des Gasthauses « in

Mann , welcher der Kälte wegen den Rockkragen hochgeschlagen ,
den Hut in die Stirn gezogen und die Hände in die Rock -

taschen o « graben hatte . Auch seine Erscheinung wirkte schatten -
tiOft und unbestimmt . Sein Schritt war ein drängendes
Zögern , ein gehemmtes Vorwärtsstürmen . Obwohl seine

Augen offen waren , schienen sie doch eh « die eines Träum « «

oder tief Nachdenklichen , und sein Blick war nach innen ge -
kehrt , als wäre er auf der Suche nach sich selbst . Dieser Mann ,
der sich selbst suchte , war Professor Hoff . Ihn hatte an diesem
Morgen die Unruhe so früh aus dem Bett getrieben , ein un »

geduldiger . Drang aus einem Ueberschuß vor Kraft , erwachter

Lebenshunger des Genesenen imd das Vorgefühl einer Ent -

fcheidung .
Außerdem aber erfüllte ihn noch eine ganz besondere Un -

ruh «. Er hatte sich in der Tat verloren und war auf der Such «
nach sich. Er hatte eine Umwandlung erlebt , durch nicht ton -

trollierbare Vorgänge seines Innern war er ein anderer ge -
worden . Und dieser andere suhlte , dachte , urteilte nicht mehr

auf die alte Weise . Wohl schlug sein Erinnerungsvermögen
zu d « Vergangenheit eine Brücke , aber wenn er dann vor

seinem Vorgänger stand , ergriff ihn mir verlegene Ratlosigkeit .
ja geradezu etwas wie Unwille und Scham . Wie war das zu
erklären ? Er mußte sich darüber Rechenschaft ablegen .

( Fortsetzung folgt . )
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Mf ZUM Roöeln !
Nun haben wir Winters 2lnfang - im Mannt Mörz . Riesige

Schneemassen mit leichtem Frost zaubern uns die alten Märchen .

bilber der Kinderzeit wieder vor Äugen . Wer wollte nicht in diese

unerwartet eingetroffene Märchenwelt hinauswandern ? Die Schulen

lassen den Unterricht ausfallen , und statt auf der Schulbank sitzen

die Abc - Schützcn nun auf dem Rodelschlitten . Draußen

färben sich die typischen großstädtischen Blaßgesichter init prächtigem
Rot . Am Woldrand wird wohl gar ein Schneemann erbaut , und

dann folgt eine lustige Schneeballschlacht , die sicher nicht eher Ihr

Ende findet , als bis selbst alle lustigen Wandergcsellen selbst wie

Schneemänner aussehen Doch nun kommt das chauptoergnügen an

die Reihe , das Rodeln . Schnell sitzt olles auf und fähtt bergab .

Plötzlich — pardauz — liegt schon der erste Schlitten mit den

Kufen nach oben , und die ungeschickten Fahrer krabbeln aus dein

tiefen Schnee Heraue . Glücklicherweise sitzen auf dem nächsten

Schlitten geübte Rodler , die geschickt ausweichen und so eine all -

gemeine Karambolage verhindern . Aber zur rechten Freude an

diesem Sport gehören unbedingt einige Vorkenntnisse , trotzdem die

Technik des Rodelns sehr einfach ist . Wer rodeln will , soll vorher

wissen - Wie beherrsche ich den Rodelschlitten ?
Der Anfänger achte vor allem darauf , daß das Hauptgewicht

während der Fahrt auf das Hintere Ende des Schlittens gelegt wird .

Der Körper wird zu diesem Zweck weit nach hinten zurückgebeugt .
Die Beine werden nach außen gespreizt , die Füße also nicht auf
die Kufen aufgesetzt . ' Die Knie sind leicht federnd zu halten . Soll

die Fahrt verlangsanü oder ganz gebremst werden , so setzt man

beide Füße mit ganzer Sohle neben dem Schlitten in den Schnee ,
indem man gleichzeitig den zurückgelegten Körper in die gewöhn -
liche Sitzhaltung bringt . Bei starkem Einsetzen der Füße kann der

Schlitten fast augenblicklich zum Stehen gebracht werden . Nicht
minder wichtig wie das Bremsen ist das Steuern , um anderen

Fahrern ausweichen und Kurven nehmen zu können . Das Steuern

geschieht am besten durch Einsetzen des betreffenden Fußes auf die

Laufbahn , nach desien Seite der Schlitten gelenkt werden soll . Auch
die Schnur kann wirksam zum Lenken benutzt werden . Der geüble
Fohrer kann auch die Füße auf die Kufen stellen und durch eilt -

sprechenden Druck und Neigen des Körpers nach der zu lenkenden

Seite in voller Fahrt Kurven nehmen . Im letzteren Falle fasten
die chände an die Hinteren Sitzlcistsn und stützen den seitgebeugten
Körper . Das Lenken kann also auf die verschiedenste Art geschehen
und macht das Rodeln erst zum eigentlichen Sport .

Die Kleiderfrage sollte beim Rodeln ebenfalls Beachtung
finden . Derbe Stiefel mit wasserdichter Sohle sind eine gcsundhelt -
liche Voraussetzung : empfehlenswert sind mich Wickelgamaschen und
ein glatter Sportanzug . Unsere Domenwelt , die dem Rodelsport
ebenso eifrig nachgeht wie die Männer , sollte ' gleich wie beim
Turnen und des der Leichtathletik sich der chosenkleidung bedienen .
da man in Röcken keinen eigentlichen Sport ausüben tonn .

Der Rodelsport gehört nicht nur gesundheitlich zu den besten
Sportarten , sondern bringt uits auch neben vieler Freude die schön -
sten Erinnerungen an die prächtige Winterlandschaft . Nützet die
Zeit und wandert mit dem Rodelschlitten hinaus , denn gar bald
kann sich die ganze Freude in — Wasser auflösen .

Sieg üer Lifte Aufbau .
weitere Ergebnisse der Sonsumgenossenschaftswahlea .
Bisher liegen die Wahlergebnist » � aus tSS von 176 Walii -

bezirken vor . I » fast allen Wahlbezirken ist eine erhebliche
Steigerung der Wahlbeteiligung festzustellen ! vergrößere
Teil des Stimmenzuwachse » entfällt aus die Liste
GenossensckaftSausbau . Gewählt sind bisher : 32t Ge -

nostenitbaflSaufbaukandidaten , 04 Kommunisten und 1 USP . Tai

endgültige Wahlergebnis , welches wir in einigen Tagen veröstent »
lichen werden , dürfte sein : 300 bi » 400 GenostcnichaftSaufbau »
Vertreter , 130 bis 140 KPD . Das bedeutet « inen überwältigenden
Sieg der Liste GenostenschaftSausbaw

Polizeiliches Verbot der Märzgefalleven - �eier .
Der Polizeipräsident Abteilung la , Berlin , gez . Oexle , teilt

den » Reichboimer Schwarz - Rot - Gcld , Gau Berlin , unter den »
lS . März 1925 folgendes mit :

Auf Grund von Artikel 123 Abs . 2 der Reichsverfastung verbiete
- ch hiermit die für den 18. März d. I . vcrgetehanen öffentlichen

> Kundgebungen des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold und die össent -
[ ; che Betriebsrätedemonstration der Kommunistischen Partei Deutschs
lffnds , die beide am Abend de ? 18. März 1025 im Berliner Friedrichs »
Hain stattfinden sollen . Dies « Kundgebungen bieten in ihrem zeit -
l ' chen und örtlichen Zusammenhang «ine unmittelbar « Gefahr für
bw öffentliche Sicherheit . Gründe : Zwischen dem Reichsbanner
« chworz - Rot - Gold und der KPD . , insbesondere dem Rote » Front -
tämpserbund und dem Roten Jung stürm , die an der kommimistischm
Demonstration teilnehmen werden , besteht eine erbittert « Feindschaft ,
zumal es nach dem Willen der KPD . die hauptsächlichst - Aufgab « von
Bund und Iiingsturm ist , das Reichsbanner niederzukämpfen . Dies «
Gegnerschaft hat in letzter Zeit mehrmals , so vor kurzem vor dem
«portpalast und in der Lindenstraße in Berlin , sowie in Zepernick ,
Röntgmtal und auch in anderen Orhrn Preußens und des Reiches
ZU z. T. blutigen Zusammenstößen geführt , durch welche die ösfent -
l >che Sicherheit schwcr bedroht wurde , so daß di « Schutzpolizei ein «
schreiten muß : « . Die Gefahr eines solchen blutigen Zusammenstoßes
eroßer Menschen Massen auseinander ist in dem hier in Frag « kam -
Menden Falle um so größer , als beide Organisationen sich für ihr «
öffentlich « Kundgebung den gleichen Ort und fast die gleiche Zeit
ausersehen haben und be Schutzpolizei mit Rücksicht auf die noch
mcht geklarten Vorgänge in chatte voraussichtlich bei einem Einfchrei -
ten auf selten der Kommunisten ledhasten Widerstand finden
würde . Dadurch würde die Gesährdurtg der öffentlichen Sicherheit
nur noch erhohl werden .

Ein nettes Lokal .
In der Kurfürstenstraße 75 bestand bis vor kurzem das „ Land -

grafen - Kostno . ein anständiger einwandfreier Betrieb , der sich wegen
Mangels an Gästen nicht aufrechterhalten konnte . Ein neuer Unter -
nehmer ließ d- e Räume renovieren und eröffnete vor 14 Tagen das
Geschäft wieder unter dem Namen „ P a n . P a l a l s " Seinen Cha -
ratter hatte e » aber von Grund au » geändert . Bald wurde das in

der Nähe des Zoo gelegene Lokal der Sammelpunkt Homo »
sexueller Kreise . Der Betrieb gab nicht nur den Bewohnern
des chaufes , sondern auch der Nachbarschaft Veranlassung , sich bei der

Kriminalpolizei zu beschweren . Am Sonnabend abend kam eine

unverhoffte Kontrolle . Die Türen waren jedoch verschlossen und die

Beamten mußten sich den Zugang mit Gewalt verschoben . Es ergab

sich , daß die Räume wegen Ueberfüllung hatten geschlossen
werden müssen . Es waren etwa 500 Personen anwesend , darunter
viele Transvestiten und auch Jugendliche , die in diese

Kreise hineingezogen worden waren . Nachdem alle Transvestiten und

Jugendlichen festgestellt worden waren , wurde das Lokal gerömnt
und polizeilich geschloffen . _

Zwei freunde .
Eine Potsdamer Sensakion vor dem Schöfserigerichl .

Auf der Anklagebank des Schöfsengerichts Schöneberg sitzen der

? 0sährige Schriftsteller Werner A. und der gleichaltrige Kaufmann
Alerander F. Gegenstand der Beweisaufnahme der § 175 . Ein

Fall gleich tausend anderen . Es verlohnt sich nicht darüber zu

berichten , weim er nicht als Epilog der Potsdamer Sensation vom

Februar v. I . ösfenlliches Interesse beanspruchte . Wie erinnerlich .

brachte ein Berliner Blättchen eines Tages die sensationelle Nach -

richt . eln Dr . A. habe einen sungen Menschen namens F. mit chilse

eines telephonischen Ferngespräches hypnotisch geblendet .
Den hypnotischen Gegenkunstey des Herrn H. sei es

gelungen , dem Unglücklichen das Augenlicht wieder -

zugeben . Die Staatsanwaltschaft trat in Aktion und nach

Abschluß der acht Monate langen Untersuchung — es sind acht
Atenbände zusammengetragen — mußte die Sache niedergeschlagen

� werden . Allerdings hui die Staatsanwaltschaft Beschwerde , ein -

! gelegt .
Die Gerichtsverhandlung gewährte nun Cinbltcke in diese dunNe

'
Angelegenheit und trug zur Rehabilitierung des Dr . A. bei . Die
beiden Angeklagten Dr . A. und Alexander F. waren Schul -
kameraden . kamen durch den Krieg auf Jahrs auseinander , fanden
sich aber schließlich wieder und wurden bald Freunde . Alexander
Fs . Triebleben führte zu nervösen Störungen , dauernden
Dcpressionszuständen und Selbstmordgedanken . Durch ein Gespräch
angeregt , vertraute er sich eines Tages seinem ehemaligen Sckul -
kameraden an . der fest laifgem sexuolpathologiiche
Studien trieb . Der versuchte , ihn erinnerlich frei zu machen .
führte ihn der Jugendbewegung zu und machte ihn mit Freuds
Psychoanalyse bekannt . Diese Bemühungen Dr . As . waren von
teilweisem Erfolg gekrönt . F. bezeichnete ihn in der Gcrichtsver -
Handlung zu wiederholten Malen als seinen Retter . Eine

zufolligc Episode aus der Freundschaft der beiden Ange¬
klagten ist aber nun Gegenstand der Gerichtsverhandlung geworden .
Als F. wieder einmal seelisch . zusammengebrochen war , eiste er aus
München zu seinem Freund « A. nach Marburg und hier soll es zu
Handlungen gekommen seien , die Inhalt der Anklage wurden Wie
kamen aber diese zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft ? F. ver -
kehrt « auch tm Hause der Eltern des Dr . A. Auf Anraten des
letzteren übergaben sie dem F. ihr Vermögen zur Berwallunq .
Dieser vertraute es seinem jüngeren Bruder Kurt an . Ein
schwerer Hysteriker und '

verlogener Aufschneider , eine Hochstapler -
natur , brachte der Kurt F. das ganze Vermögen In drei Wochen
durch . Dom älteren Bruder zur Rede gestellt , erlitt
nun auch er einen schweren seelischen Zusammenbruch und verlor
die Gesichtsfunktion — ganz so wie Hysteriker eingebildete
Geschwüre oder Lähmungen erleiden können . Er flüchtete sich in
die Krankheit , um nicht zur Berantwortunq gezogen zu werden .
So sagt « der ältere Bruder vor Gericht aus . Dr . A.
nahm sich auch des jüngeren F. an . versucht « ihn zur Einsicht
zu bringen . Als der Kranke sah , daß all « seine Schwindeleien
nichts mehr halfen , brach er aufs neu « seelisch zusammen und
erhielt plötzlich sein Sehvermögen wieder . Als der Angeklagte F.
aus den Zeitungen den Sachverhalt erfuhr und annehmen mußt « ,
daß Dr . A. . den Preficnachrichten gemäß , mit seinem Bruder
sexuelle Erlebnisse gehabt hätte , schrieb er an seine Mutter einen
entrüsteten Bries , in dem er auslührlich von dem Einfluß sprach .
den Dr . A. aus ihn ausgeübt hätte . Er beschuldigt « unter andern »
den Dr . A. . daß er ihn in vertierte Kreise der Jugendbewegung
eingeführt hätte . Das Erscheinen dieses Briefes in der Zestung
veranlaßt « den Staatsanwalt , den F. als Zeugen zu laden , desien
Aussagen in ihrer juristischen Konstruktion den 8 175 ergeben . In
der Gdrichtsverhandliina schwächte der Angeklagte seine Aussagen
ob und erhob energisch - Protest gegen die juristische
Konstruktion des c i a a t s o n w o l t s. Dr . A. bestritt selbst
die Handlungen , die F. �. . gab . Sanitätsrat Dr . Maanus Htrschfeld
ließ sich ausführlich üb - r die sexuelle Natur der Menschen aus .
Das Gericht sprach beide Angeklagten frei . Zwei Demerkungey
erscheinen angebracht . War es zulässig , daß «in Zeug « zur Selbst -
bezichtigung veranlaßt wird , ohne vorher vor den strafrechtlichen

Das I�unclkunkproxl - smm.
Dienstag , den 17 . M8rr .

Ävßer dorn üblichen Tasregprogremni :
430 —# librabends : IT n terhaitr n - jsnmsik fBerliner FnnHrapelle ' ) .

6. 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . f Abteilang : BildnnKskorse ) .
Literetnr und Kunst Professor Colson : „ Vranzösisobe Literatur -
jreschichte " ( in französischer Sprache ) . 7 Uhr abends : SanitStäts -
rat Dr . Panl Frank : » Die Gesundheitewocho " . 7 30 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung - Bildongskurse ) . Handsl : Dr .
Kurt Mainas : » Was mnB » an von den Stenern wissen ?" S Uhr
abends : Theoterknnk ( Tb. Kappstein ) . 8. 30 Uhr abends : Abendkonzort
1. a) Abendempflndanp , Mozart b) Traumbild , Mozart c) An
Ohloe . Mozart ( Hose Waltor , Sopran ) . 2. a) O Isis und Osiria ,
aus der Oper « Die ZanberflOte " , Mozart b) In diesen beil ' gen
Hallen , Mozart _ e> Cavatine sns der Oper » Die Jüdin * ,
Halövy , di Trinklied aus der Oper . Die lustigen Weiber von
Windsor " , Nicolai , d) Im tiefen Keller , Trinklied ( Hermann Horner ,
von der Berliner Staatsoper . Baß ) . 3. a) Ballade C- Moll , Chopin .
b) Walzer Cis - Moll . Chopin , c) Walzer Qes - Dur , Chopin ( Alezandor
I,Aszl6 , Klavier ) . 4. a) Nacht und TrSumo , Schubert b) Der Jüng -
ling an der Quelle , Schubert , o) Der Nußbaum , Schumann ,
d) Mondnacht Schumann ( Rose Walter ) . 6. a) Ansprache des
I - endgrafen ans der Oper » Tannbänser * . Wagner , b) Gebet aus
der Oper » Lohengrin * . Wagner ( Hermann Horner ) . 8. Sonate mit
dem Trauermarsch ( B- Moll ) Chopin ( Alexander LiszlA ) . Arn
Flügel : Otto Brack . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichten . Zeitansage , Wetterdienst Sportnach¬
richten . Theatordienst 10. 30 Uhr abends : Vortrsgsreihe : » Die
Hauptfragen des deutschen Presserechts " . 3. Vortrag . Ministerial¬
rat Dr . Haentzschel : » Der verantwortliche Redakteur und die
Reform des Reiohspressogesetzas * . II . Teil : » Warum ist TiSger
der strafrechtlichen Sonderverantwortung der Redaktour ?*

Folgen solch eines Tuns gewarnt zu werden . Und war es Kot -

wendig , eüle einzelne Episode aus dem Freundschostsverhältnis
zweier erwachsener Menschen zum Gegenstand peinlicher
Untersuchungen zu machen ? Nun was ist schließlich von der

ganzen Sache übrig geblieben ? Ossenbar doch nur die acht Akten -

bände . _

Geftävönis aus Rtut und dennoch Zuchthaus .
Wogen Meineides hatte sich vor dem Schwurgericht des Land -

oerichts III unter Vorsitz von Landgerichtsdirekwr Siegert das

21jährige Hausmädchen Hedwig H. zu veraniworten . Die Angeklagt «
war bei einem Landwirt Klockow in Schönefeld im Kreise Barnim
in Dienst . Eines Tages war sie auf einem Tanzvergnügen und
wurde von einem Herrn nach Haufe begleitet . Unterwegs wurde das
Paar von dem Neffen ihres Dienstherrn angefallen . Es kam zu einer

Schlägerei , aus der sich «in Strafprozeß entwickelte . Sie wurde als

Zeugin geladen . Ihr Dienstherr gab ihr jedoch den Rat .
sie solle sagen , daß sie von nichts wisse . Das tat sie
auch . Hinterher faßt « sie die Reu « . Sie machte wenig « Tage darauf
ihrem Sfiefoater «in Geständnis . Dieser wand » sich sofort an die

Staatsanwaltschaft , um die Sache noch rechtzeitig gutzumachen . Dem
Staatsanwalt gab das Geständnis Anlaß , Berufung einzulegen . In
dem neuen Termin vor dem Landgericht bekannt « Hedwig H. auch
ihre Schuld und macht « jetzt unter Eid «in « wahrheitsgemäße An¬

zeige . Di « Folg « war die Anklage wegen Meineides . Staatsanwalt -
schcstsrot Sieiner wollte der Angekiagten mildernd « Umstände zu -
billigen , da sie durch ihre Reu « gewissermaßen ihr falsches Zeugnis
widerrufen hob «. Das Schwurgericht war jedoch der Ansicht , daß ein

glatter Meineid vorliege und daß das Gesetz in diesem Fall « Milde -

runqszründe nicht kenn «. Die Straf « lautete daher auf den Min -

destfatz von einem Jahr Zuchthaus . Bon einer Ber -

hoftung wurde abgesehen : außerdem stellte dos Gericht dem Der -

teidiger in Aussicht , eine Milderung der Straf « im Gnadenweg «
warm zu befürworten . — Ist das nicht der Gipfel des Widersinns ,
wenn «in Gesetz die Richter angeblich oerpflichtet , einen

Menschen , der Reue zeigt und wieder gut machen will , erst recht

hart zu best rasen ? Es scheint hier dringend notwen -

big , daß dem Mädchen , die doch angestiftet worden ist , d i e v t r o fe

ganz erlassen wird . Oder soll » nan das deutsche Justiz

nennen , dos den Verführer freiläßt und vi « Derführt « bestraft ?

Eröffnung der Berliner Gesundheitswoche .
Im Festsoal des Berliner Rathauses wurde gestern die Gesund -

heitswöch « mit einer Sitzung eröffnet , die von Vertretern der Be -

Hörden , des Reiches , de » Staates und der Stadt und vieler Organi -
fationen besucht war . Bürgermeister Scholtz begrüßt « es . daß die
Stadt Berlin sich mit Reichsverficherungsträgern zum gemeinsamen
Kampf gegen die Bolksseuchen zusammengefunden habe .
Nicht der Bau von Krankenhäusern und Lungenheilstätten , sondern
vorbeugend « Aufklärung über Gesundheit ? -
gefahren sei das wirksamste Mittel zur Sicherung der Volks -

gesundheit . Kommerzienrat v. B o r s i g, stellvertretender Bor -
schender der Arbeitsgemeinschaft von Reichsversicherungsträgern
Groß - Berlins , wies auf die volkswirtschafllich « Bedeutung der Sozial -
Versicherung hin . Aber wichtiger als ihr « schadenausgleichenden
Leistungen seien

'
s cha d « n ver h ü t « n d « Maßnahmen . Es ?

folgten Referate von Ministerialrat Krüger ( Preußisches Wohl - -
fahrtsministerium ) . dem Berliner Stadtmedizinalrot Prot . Dr. - •

v. D r i g a l « k i, Geh . Medizinalrot Prof . Dr . Hiß ( Charitä ) und
Prof . Dr . Seeberg über Großstadt und Loltsseuchen .

Tie Sozialdemokratie für die Schwerkriegsbeschädigte «
Der Reichstagsabgeordnet « Genosse Dittmann Hot soeben für

die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion den Antrag im Reichstag
«ingebracht , der Reichstag wolle beschließen : di « Reichsregierung zu
ersuchen , bei der Haupwerwaltung der Deutschen Rcichsbahn - Gesell -
schast darauf hinzuwirken , daß die angekündigt « Beseiti «

? ung der Fahrtvergünstigungen für Schwer -
rieg , beschädigte unterbleibt . Der Antrag wird hofienllich

durch die Vertreter de » deutsche » Volkes « in stimmig « An -
nahm « finden .

vle Schule auf der ftädklschea 3n ( rf Scharfenberg im Tegeler
See , die Aufbauicbüler und Schüler höherer Schulen
unter einem Dache vereinigt , kann zu Ostern nach Abgang der
Abiturienten neue Scbüler aufnehmen , und zwar kommen dirSniol
nach Untersekunda versetzte Schüler der Gymnasien . Realgymnasien
und Realschulen in Betrocht : sie müssen den inneren Drang in sicki
spüren , die letzten vier Schuljahre in engerem Zusammensein mir
den Lehrern und Kameraden draußen in der Natur bei freier ge -
stalteiem Unterricht und bewußter Pfleg « der Entwickelung zur
Selbständigkeit zu verleben . Meldungen u m g e h e n d an den Leiter
der Jnielschul « S- tarlenberg bei Tegel . Sprechzeit am besten Sonn -
tag » oder Sonnabend nachmittag .

Zü 000 Mark für neue Skroßenschlldee . Die durch die neu «
Verkehrsordnung a » verschiedenen Straßenecken e,fo,derlich pe -
wordenen Tafeln , welch « kennzeichnen , zu welcher VerkehrSklosse
die Straße gehört , ob zur ersten oder zweiten Klasse , ob ste Ein -
bahnstraß « ist , oder daß di « Einfahrt in die sogenannte Einbabn -
straße verboten wird , sowie die Schilder für die Parkplätze er -
fordern 30000 M. Der Magistrat hat die Stadlverordneten -
Versammlung ersuch «, den Betrag zu bewilligen .

Kuflsker lebensgefährUch erkrankk . Iwan Kutisker ist im
NntersuchungSgeiängniS Moabit törverli » vollkommen zu -
iammengebrochen . Sein Blutdruck ioll 20 » betragen , alio
soft da » Doppelte eine » gesunden Menschen . Angesicht » de » Be -
stehen « einer Lebensgefahr haben die Verteidiger bei der Staat » -
anwaltschaft die sofortige Haftentlassung « utrSker » beantrag » .

» Vaa Schicksal der Duhlheide * lautet bat Thema einer
öffentlichen Protest Versammlung hei ' «« Dienstag , den
17. März , abend » 8 Uhr , in Oberschöneweide , Mörner » Blumen »
garten . Da « Referat bat der Bürgermeister de » >5. verwalliings -
bezirkS , Grunow , übernommen . Alle Einwohner von Ober «
schöneweide und der benachbarien OrtSteile . denen die Eihaitung
der Wuhlheide am Herzen liegt , müssen an dieser Veriammlung
teilnehmen . — Herr Oberbürgermeister © 56 und Herr Garten¬
direktor Brodersen sind zur Betsammlung eingeladen .

3000 HL verloren I Einen schweren Verlust erlitt am Sonnabend , de «
14 . März , abend » gegen 7 —7 » - Uhr . von der SSrelfSwald - r Straße bis
Vahnhof Gesundbrunnen eine fiamilie Thurau au » Zepernick , Solo -
Turmstr . 2S. Tburau batle fein in Zepernick gelegent » ( vrundilück iür
ungeiäbr 3000 R. verkaust . da » » rw in ZettungSpapter «ewick - II und dann
die Ztadibabn benutzt . Nn der Sirahrnbabnhallei ' lelle am Babnhoi Ke -
fimdblunnen wurde da » wertvolle Pa ! e ! oeriniht . Der ebrl - che Firder
wird gebeten , da « Geld gegen Hobe « elobnung abzugeben , da der Per -
lierer miltello « daiiebt und vom t . April « b wobnunglo « tit

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

EiweiÄ , Zucker .

1924 ; 13 500 Be &ucber .

Schritten und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen »



®n « groß « «ffeowche ftnnbgrSong ergen » * t Aontarbaf findet am
DkenSiofl , den 17. SKärj . abends 7�, Uhr , tm LebrerveremSbauS , Älcxantev -
rlatz , statt , Redner zu dem Thema . BalkSerziehung oder

i r ch e n d I e n st ?' find der Lehrertübrer JobanneS T e tv S . Proscfior
Vau ! Oestrekch . RcichStagSabgeordnetc Toni P i ü l f , Psarrer
bietet u. o. Feder Fntrrefsi - rte ist zu dieser van Porteivolitik völlig
steten Versammlung eingeladen .

Zm heutigen Swsanletonzert de , phlthormouischeu Orchester » t Dirigent
Pros . R. Nagest gelannen zur Aussitbrimg : Linjonie Nr. 17 L- Dur tHahdn ) .
Eine kleine Nachtmusik ( Mozart ) , Sinfonie Nr. 6. Pastorale ( Beethoven ) .

Jflt die Gesellschaft siir Geschlecht , kund « spricht ( nur für Damen ) am
�lltwoch , den 18 . März . T/t Übt , der Frauenarzt Dr. med . A
t ' andeker zum Thema » Die nervös « Frau ' im Mommsen -
eöymnattum . Dormser Straße 11, Wittenberaplatz . Eintritts . !
karten 1 und 2 M. j

Engl , scher Sprachzirkel ( sür AnsZnger ) sür Berlin d> und SO noch Mel -
stungen erbeten . — Neu « Ftalientsch . und . Spanischlurte für
tnsanger beginnen im April . Anmeldungen Mi Gen llnitower ,

Berlin W 67, Kurfürsten straße 21/22 .

Einen Opernobend veranstaltet daSBolkSbildungsamtPrenz .
lauer Berg am Freitag , dem 20. Mörz , abend « 7. 80 Uhr , im Saal ,
b. ' ll Friedrich « Hain lk — 23. Mitwirkende : Solisten Anni F r i n i) ( Soprani ,
ÄarMilian D i lli m s ki ( Tenor ) , Kammersänger Otto ( ö ° r i tz ( Baß) .
Konzertmeister Roth ( Violine ) . Orchester unter Leitung von Fritz Zweig -

•imtiich von der . Großen VotlSover «. Eintrittslorten je 1 Mark im Volk «.
indungsami , Danziger Str . 64, inid an der Abendkasse .

viule - dungr » für diese Ztudrik find
Beel « » S « . O. Sinben {trade Z.

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet » n da * eeziebfclntartat ,
S. Kos. t trat , reckt », ta richten

Die . Wählerin " ist infolge lechaischer Schwlerigkeilea erst Jret -
tag , den 20. März , in den Speditionen zu haben .

«

Lchiung , Zlbteiluag »leiter !
. *�5 5 " » » F» h » e » »tttoKii w jede , Gtllt i »

tifcitt ®etlrici «fltS «, grnbcRftr . ». J. K», , z It . «cht », stimmet u kZo�o » .
sttrclttitot ) , pl bcbca . «tiffui », » j Uhr. Rittwoch » aak larilaa » »» »

•
5. « Kl » strledrichohoi ». Achtung . stunktionZrinnrnl Keut «, vienrtag , 7 Uhr

bei Rosin . Guberrr Str . I». kurze Sitzung . Pünktlich «» Erscheinen Pflicht ,
da um " h Uhr «Kiovorstand - sttzung ist. All « Abteilungen müssen »er »
treten seiu .

7. «rei » Sharlottrvtnrg . Keut «. »i «n»ias . TZH Uhr im TürNschen sselt . v. r .
Iiner Str . ötz, Slternabend der ss - rie » Schulgemeinde . «arten zu 26 und
30 Pf . cm Saaleiuganq .

A «tri » Zöilnuudacf , Der für Mittwoch , de » 18. Mörz , anaesetzt « straue ».
abend findet wegen der ilssenilichen Polleoersammlunz erst Freim , de »� «""-pt . 7lfi Uhr, - - - -~ r -

im« »ut Präsidenten .
• DEin *0. ÄHUUch, O

Lutber - Str . 80, «reiefunktionärsitzung . Stellun
wähl .

t ?. ltrri » Slchtenberg . firakion der sozialdemokratischen Etterndeirät «: Bich .
irg « Sitzung am Mittwoch , Pen 1«. Mörz . 7 Uhr. bt der BibliothekW- ichselstr . 28. Alle Slternbeiräte tind Lehrer müssen erscheinen .SO. « in » Reinxteodois . Mittwoch , den 18. Mär, . 7' . z Uhr. un Lokal Ru »alte » Dorf Lübars , Platanenstrahe äksentliche Wähler oersommlung . Du-
Genossen und «enosiinnen aller Abteilungen werden aufgefordert , ssch
beteilr�n .

heule , vieoskag . dm 17 . Mörz :
St HM. ssriedenau . All « Genossen und Genossin ne « beteiligen ssch a » der

Bählerkundgebung und Mär�edevifeiee in der Schlotzbran - rei Schäneberg ,
Kauvtstratze . hem « 7ü Uhr . — Sozialistischer Seminarabend am Witt .
woch füllt au». — Di« Funktionär « beieiligen ssch an der «»iefunktionär .
versaimnlmig bei Dill , Schäneberg . Martin - Luther - Str . 8».

Morgen , Mittwoch , dm lS . Mörz :
'S. Abt . TH Uhr äusserst wichtig « Funkironärsstzu ng ( auch der Fnnkli «.

nöt innen ! bei «rüger , Engelufer 23.
8. Abt . ist Uhr gohl - und Diskutierabend bei Kusenbach , Verleberger

Ltrass « «t . Thema : »Sie voNtische Lag«' .
t8 . Abt . 7 % Uhr Funktionorionseren , bei Müller . Userfir . 12.
ü. . Abt . "st Uhr wichtige Sruvvrnoersamuilunqen : Sruvp « «iugr bei valen -

UN. «rauistr . ze»i Gruppe Meister im Bereiiishaa «. Martusstr »S: GruppeTeuert bei «romphardt . Grüner Weg « ! Gruppe « artman » bei Wiehl «,
. . V. >st «�Mrg«r Eil . 5. Di« fie,irksfU6m laben ein .
lo" Elr ' fi «eusner . Kagelberger Str . 20». Funktionär « efowmlung .
S' Sl ! " Dchw»>h8rlg ». 7 Uhr im Jugendheim Lindenstr . J, 2. Kos. 8 Tr .
S2. Abt. Steglitz . i j Uhr SlüglieSentettommlung bei Schellhas «. Ahorn -

Uroste. Roserent Londiagsabqeordneter Szillat .
88. Abt. ZIeuläli ». 7st Uhr itahlabend «: l. bis 3. Bezirk bei Bros «. Sander .

strafte 10: 8. . 11. . 12. Bezirl bei Gläser . Panmerstr . 24; 7. bl » 10. , 18.
und 10. Bezirk bei Schul, . Kobrechtstr . «4.

Abt. 140» Wittenau . 8 Uhr itahlabend bei Richard Schul , am Bahnhof . Vor¬
trag über . Da» bayerisch » «onkordat ' . Referent Genosse Lindhorfi .

Frauenveronstaltungm am Millwoch , dm IS . Mörz :
28. Akt . Der angesetzt « Frauenabend fällt au ». — Die «enosfinnen beteilige »

sich an der MärKeier de» «Kise ».
34. Abt. eharlottrnburg . 7st Uhr im Lokal Otto Fischer . Eauerstr . il . Bor -

trag der Genossin Wurm M. d. R. : . Der 18. Mär » ' .
Cchäurb - rg . 71. /78. Abt . 8 Uhr bei «llnig . Feurig . . Este Prinz - Geoeg - S traft «.

Bortrag de« Genossen Adler ober . Die Frau in der Polittl ". Erscheinen
aller Senosssnnrn Pflicht . Gäste sind eingeladen . — 7». Abt . 7st Uhr
bei Gross, «edanstr . 17. Bortrag der Geuosss » Ellert : �lirchen Politik und«o- loii »». ,, »« Säst « willkonunen .Eo,IalI »mu»' .

Vorträge , vereine unü versammwnaea .
Reichsbanner » Schwarz Rot - Gosd " .

Selchättsstel, « Serlin S 14 Schastianstr . S7' 38 Hol 2 Dr
Gau »»! staub . Die Feier der Märzgefallenen am Mittwoch , den
IS. Mär- , findet infolge polizeilichen Berbot » nicht statt . —

«ameiadschokt Lichtenberg nebst llntetqruppen : Mittwoch , den 18. Marz , findet
wie üblich unser Turngbend statt . Auch die Untergruppen hoben restlos daran
teilzunehmeü . — «oweradschoft Reinstlendors ! Mittwoch , den 18. Mörz , abends
7st Uhr. im Lokal Nutz. Siedelung Lirbars , Platanenstniss «, Treffen der
«ameroden fämtliä >«r Untergruppen . Fahrt hi » Naidmannslust .

Berliner Sesellschast für äffentlich » »esundhellopfleq «. «. B. Sitzung am
Dienstag , den 17. März , abends 7st Uhr, im Lmgiennchen Institut der Uni »
vensität . Doroiheenstr . 28z. Gaste willkommen .

Frei « Kochschule. Mittwoch den 18. März , 8 Uhr . Sophien . Schule , Wein -
tneisteistt . 18—17. Parirag non Dr. med. , int - , phil . , dent . Hamm er : . . Hand-
werk, ssun st und Wissenschaf : , ihre Vereinigung und ihr « Segensätze "

Hils »veiein bei Deutscheu Zude ». Am 18.
im Logenhaus . «Iciststr . 10.

«n. Am 18. d. M. findet um 7?« Uhr abends«sffche » Zub«!
1, die ordentlich « Generalversammlung de. Hilf »»

ve- eins der Deutschen Juden statt . Dr. Simon wird Über die TStigteit de»
Hilssvereins im verflossenen Jahre berichten . Im . . . .
Dr. Paul Nathan Über »Das südische Problem ' sprechen .

daran wird
Gäste williamme ».

heute , Dienstag , üen 17 . Marz 1925 , abeuüs 7' / - Uhr :
Sreuzberg : Blüchcisälc , Blückerstr . 61 .

Spandau : Bismarcksäle . Feldstr . 52 .

Schönederg : Schloßbrauerei , Hauptstr . 122 .

Reuiölln : Schultheiß ( Wintergarten ) . Hasenheide 22 .

wannfee : Reichsadler . Königstr . 26 .

Lichtenberg : Aula Parkaue ( a. d. Möllendorffstraße ) .
Reiuickendorf ' Osi : Kaslanienwäldchen , Schönholz 14 .

Mittwoch , üe « 18 . März 1�25 , abeaös 7 Vi Uhr :
wilmere dorf - halensee : Florasäle in Halensee ( Weißer

Saal ) , Johann - Georg - Straße .
Daldr . iauusiusi - Lübar » : Lutz , Lübars , Platanenstraße .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

SoMlömlMiieOelSsUSWenMliiil
Redner : Sortels , Crispien , vr . Zreuoü , Hirsch , Künstler

Dr . Löwenstein , Lanüa » Stampfer , SteMng .

D« , FrZbel - Obe- li ». Institut i » Berlio . vilh - lotfie . 1», veranstaltet am 18.
und 10. Mär , ein « Ausstellung sertiger Schülerinnen -
arbeiten . Der Besuch von 10 bis 8 Uhr ist fm . _ . _ _ .

verein der Freidenker für Feneibefiattnng , «. B. 1«. Bezirk tRndowi
Donnerstag , den 10. März , abend » 7H Uhr. in Rudow , Restaurant Dedler ,
Bendastr . 52. äffentlich « -

gaiha ' . Referent Adolf
20. März , abends 7 Uhr. ... . . . . . . .

- - - - - - -

Mitgliederversammlung . Lichtbrldervortrag de» Genossen Roth : »Wilhelm
Busch, sein Leben und Wirlen ' .

Deutsch « Gesellschalt für «thffch « «»ltnr . «. « . S « «enttalinstitnt für Ev-
ziehung und Unterticht , Potsdamer Str . 120, wird am Freitag , den 20. März .
abend » 8 Uhr. Prof . Johannes M. PerWenen auf Veranlassung der Deut -
schen Gesellschaft über „Aufstieg oder Niedergang dar Menschheit ' spreä »«».

Arbetter - Gtenograxheiioemu . S tolze - Schrey ", Bezirk Lichtruberg . Am
Dienstag , den 24. Ma- z , abend » 8 Uhr. findet im Lokal « on llhtte . D. 112,
Gärtner - . Ecke Wsthlisäntraft «. die fällige Bezirksversammlung statt . Der wich-
' . igen Tagesordnung wegen , u. a. Bortrag über »Sezuell « Probleme ' müssen
alle Mitglieder erscheinen . Gäste willkommen . Nachdem gemütliche « Bei -
sammettsem . Der »Schriftgenosse ' ist abzuholen , die Bibliotheksbücher sind
umzukausäten . Die llebungsadend « finden für »80 bi » 80 Silben ' Montag »
und für »über 80 Silben " Schreibend « Mittwoch » »on 8 —10 Uhr im Jugend -
heim Parkaue 10 statt . Interessen ! «» find zu alle » Bttanstaltuitgen ein -
geladen . , _

Aibeiter - RodioNnb . Gruppe CtWfL Heute Sitzung bei Dekstn. «äoenicker
st - atze 0d. Gäste willkommen .

Geschüstlicke Mitteilungen .
e » liegt im Interesse der »lelgrplngte » Hanisro ». ssch davon zu überzeugen .

dass sse Jett . Geld und Arbeit spart und dabei den Mittagsiisch verbessern und
ab wechfiungs reich « gestalten kann , wenn sse ssch der neuen «norr - Suppen -
wurst bedient . Gine flnorr - Suppcnniurft — 7 Sotten : Blumenkohl . Gtünkern ,
Itrcb ». Ochscnschwanz . Pilz , Spargel , Tomaten — ergibt nur mit Wasser auf .
gekaäit 6 Teller kräftig «, wohlschmeckend « Supvr , wi« man sse bösser im Hau ».
halt nicht herstellen kann , «eine Hausfrau sollte versäumen , den Bettuch zu
machen , bei dem ' sse nichts riskiert , da «in « «norr - Suppenwurft in den «in.
schlägigen Geschiis en nur 85 Pfennig kostet.

lleber die ganze Welt ssnd Dunlop - Cord - Reisrn . welche in neun Fabriken
in den verschiedensten Erdteilen hergestellt werden , verbreitet . Eigene Spinne -
reien , Webereien und «auischukplantaqen liefern die Rohprodukte , die neuesten
Maschinen und vollkommensten Einrichtungen stehen zur Verfügung , sse er -
möglichen die Herstellung ein «» Fabrikates , dos Gewähr für pollendet « Technik
und fachgemäße Konstruktion , daher gröftte Leistung bietet , lieber 42 000 9
fchen, dt « Bevälkeeungszahl einer mittleren Stadt , werden dekchästigt , st«
tragen mit bei zur Festigung de » Wahifpruchs »Dunlop . die Weltmarke , bürgt
für Onalität ».

ssl -i � Ulu

Das Mäita
Arthur Schnitrter

CziBill« Spin. Win. lieh.
Utliisn, r Stoeltoiuf.

Rlpturtaer_

Kleines Th .
78 gl. « Uhr :

Die Großfürstin
o. der Zimmer -

keilner
Leopold . Konstantin

Georg Alexander

Triaaon - Th .
Täg ich 8 Uhr :

Yoshiwaia
Arcold Korn

Erleb Kaiser - TIti
Blanebe Derpn

192S

ILLUiiralsiulast
Letzter Monat

30. Woche
Allabend ' . 8i/ , U. :

Die sräBte
Revae d. Welt :

oonntag nachm
31/, Uhr :

Die s a a s •
Vorstellung zu
halben Preisen

Central » Theater
J' / , Uhr : Die

Tcrsnnk . Glocke
Deuts Opernhaus
/ • / - Uhr Zar ond

2 mmerniann
Metropol - Theater

Tagt . thjUhr

grälin Üfiariza
Neues Theat . amZoo

Tägl . 8 Uhr

Staats - Theatsr
Opernhans

8" , IL: Ca rm en
Opernhaas

am Känigsplntz
7' ' ,U : Cosl ( »nUttte

Schaasplelhan »
■ !, Uhr ; CaBdldn

iiohlller » Theater
7 Von morsen »

Ma mitternachts
intkabfitiii�
" . " . Uhr Sejel an »

Horizont
tientoeh . Theater

7" , Uhr ;
Me hellige Johang «

ttammersplel «

Sachs Personen
suchen

einen Autor

Die Komädle
tprUntictum M/ » k

8 Uhr
Der Krampus

( ukrl . i . Hilipmrkh ,
d Uhr: Wir lassen

jins tscheldea

Kom5tf tenhans
B Ufir . Helmliche

Braaj fahrt
Berliner Theater

7J0 Uhr :
�Raclleae ▼. Dest ' d

Besidenz - Tb.
TäcL 8 Uhr :

Ob StEDM
Lustsp v. R. Benediz
Adele Sandroeh

Mcrtlna Kestner
Max Zllgor

OntubiRnstimiu ] ) .
8 Uhr :

„ Rlquettc - 4
kpartk «w hör II/ »
Lustspielhau «

8 Uhr Cz' ib TbiiHä»
D. wahre Jakob
Operettenbaus

in SdifüiianinB
8 Unr :

Per blerde Traum
Wallner - TbeaT .

" ,8 Uhr :
Romeo n. Jnlla

jlos�THeater
p, . : Berlin wie es 1
weint und lacht

Tha ' la - Th .
8 Uht :

B« DroifflSiieTßiaas

Mer 80.
im Intime » Theater
Unbeschreibliche

Lachst 5 rme !

Wer Ist
der Vater ?

Herrnfeldiade . 1. 3 A.

Iii. ii KoniinaDd. Str.
Täglich h Uhr ;

USCHI
Operette von
Jean Gilvert

mit Uschi Eileot ,
Fritz Schulz ,

Cenrude . . erliner

Casiao - Theater
UttirliiirStr . 37 Ti| l. Silin
Neut Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Der Obeisctiielier
KU tr btnli Pnznan

Iwn 5ä»li Kziiiu Um;
VolkstOml . Preise !

Philharmonie

OayiiD- Mozart -
BeeliiovßD -llliofld

des Philharm . Orcfa.
Dirig . ' Prot R. Hagel
SinfJTHaydn . Pasto -
ra ' e Sinl . Beethov

circvs
Busch

Tägl . J ' /j . Stgs . a. aU.

lior Rod) kons Zeit
liagcntedis Tierpark

E

' iT V- M- rrvSS' '

tlefafl - Oel Politur besser o/ $ Putzwpsser

Inlerieren
brfnjtt ERPOLQ !

Üieater 1 Westeoi1
Tägl . 7»/« Uhr

Btrliäsgr . llprttt . -Erfolg ]
Der Graf

v . Cagliostro
Mllowiisch . UrL

Arno . Hell

Apollo- Theater
8 U Dir : James hleia 8U

Die Nädife
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Sportlicher Wert .

Daß der Spori schon zurzeit der alten Völker in gebührender
Seife gewürdigt wurde , beweist die geschichtliche - Ueberlieferun�.

Homer preist in seinen Gesängen die Kampsjpicle der Helden , wie
sie ihre Kräfte im Ringen , Boren , Speer - und Diskuswerfen maften ,
wie sie Freude hatten an Wettspielen des Bogenschießens und
taufens . Nicht unerwähnt seien die strengen Grundsätze der
Spartaner , die die Ertüchtigung ihrer Jugend in der Erziehung
durch Gymnastik gefördert sahen , auch nicht der Zug der . Zebn .
tausend " , van denen Denophon berichtet , sie hätten trotz der größten
körperlichen Anstrengung bei der Rast ihre Erholung stets in der
sportlichen Betätigung gesucht , und verfolgen wir weiterhin die alte
und neue Geschichte , immer werden wir finden , daß dem Sport aus
Grund seines erzieherischen und gesundheitsfördernden Einflusses aus
Geist und Körper größter Weit beigelegt wurde . Und auch i «
unserer Zeit , im Zeitalter der Großstädi « und Maschinen , wo die
Menschen richr denn je bei ihrer täglichen Arbeit am Raum « qe-
bunden sind und die durch den Staub des Großstadtgetriebes ver -
unrcinigt « Lust « inatmen müsien , unterschätzt man den Wert der
sportlichen Betätigung nicht , vielmehr sucht man gerade durch sie
die Schäden , die die Gesundheit des Körper » infolge Mangel an
Sonne , Licht und reiner Luft erfährt , wettzumachen und die Körper .
kräftc zu mehren , um somit den großen Anforderungen , die der
heutige Enstenzscmps an eine » jeden stellt , vollous gerecht zu
werden .

Der Sport ist stete der beste Arzt und Derbüter von Krank .
betten gewesen und wird es immer bleiben . Sein Wert liegt tm
Nutzen , den der Körper wie der ganze Organismus
durch i h n hat : denn e? gibt kein anderes Mittel in dem großen
Arznrischrank der Welt , das basier und länger die Frische dos
Körpers wie die Elastizität der Muskulatur erhält als eben der
Sport . Oft gpziug macht man die Beobachtung , daß schmalbrüstig »,
schwache Menschen mit blasser Gesichtsfarbe unter der Einwirkung
fportlichor Uebungcn in nicht langem . Zeiträume breitbrüftig und
stark werden , daß die amongo trüben Geister fetzt freudig und
lebcnsmutig in die Welt hineinsehen und aift ihr Lebensziel mit
größerer Energie hinstreben als zuvor . Jeder kennt das Kefübl des
wie „ Neugeborenfein " , wenn fein der Kleidung entledigter und nur
mit einem leichten Gewände umgebener Körper durch angestrengte
und dabei zweckmäßige Muskelarbeit in Schweiß gebadet und durch
diesen innerlichen Retnigungsak : van einem großen Teil nicht mehr
brauchbarer , sondern geradezu lästiger Stoff « und nicht selten von
latenten Krankbeitskeiman befreit ist . Bon dieser Absonderung , die
durch die sportlich « Vetäiigung und besonder » noch im Freien durch
Licht und Sonne in « rhohiem Maße qesördert wird , und die mit
unserem Leben . und Zeiwmlaus unzertrennlich verbunden ist , ist
Gesundheit und lange » Leben abhängig . Durch sie sllchtt sich der
Mensch freier , Geist und Körper leben aus , der Will ? zur Au » .
sührung einer Sache wird sester und stärker wie überhaupt ' der
Mensch in seinem Wesen sich ändert , zielbewußter und charakterfester .
wird . Diele Aenderung wird ieder , der sich auch mir ein wenig mit
Sport gleich welcher Art beschäftigt hat , an sich selbst wahr -
genommen Kaden und wird den Nutzen , den sein Körper aus der
sportlichen Betätigung profitiert , wohl hoch genug einzuschätzen
irchen , wenn er sich der Worte unseres Altmeister » Goethe erinnert :

„ Ich fühle junges , heiTges Lebensolück
Neuglühend mir durch Nero ' und Adern rinnen /

Internationale firbeiter - Glpmpia�e .
Das 1. internationale Arbeitersportfest im Juli d. I . in Frank -

furt a. N . dürste nach den bisherigen Boranmeldungen das größte
oller bisherigen derartigen Beranstaitungen merden . Man rechnet
mit einer Besucherzahl van ? Zy iM auswärtigen Gästen und Teil -
nehmern , so daß etwa 160 Extrozüge notweichig sein werden , um
die Massen nach Franks , irt zu bringen . Dle deutsche Eiseichahnoer -
waltung har also eine nicht leicht « Aufgabe , zumal auch die Teil -
nshmcrsch aren aus dem Ausland mit übernommen werden müssen .
130 000 Festteilnehmer sollen in Privatquartieren bei
IQOOOÖ Familien in Frankfurt o. M. und Osfenbach a. M. unterg «.
bracht werden . Für Massenquartiere kommen 100 Schulen
Und 70_ Turnhallen in Betracht . Zur weiteren Unterbringung ist
bcabsichigt . viele große Zelte zu einem A t h l e t e n dm r f ober einer
S p o r t l e r st (i d t zu vereinigen . Aus vorstshendem geht wohl klar
hervor daß oll-- Bere n « sofort genau « Listen der Teilnehmer
ausstellen müsien . Aber auch die sozialistisch « Arbeiter .
s ch a s t . die Zeuge dieser gewaltigen ' Kundgebung sein will , wird
dringend gebeten , zwecks Teilnahm « sich sofort bei einem der Ar -
beitersportverelne zu melden . Wer erst im legten Augenblick seine
Teilnahm « meldet , muß mit den , vorlieb nehmen , was übrig bleibt
und darf sich nachher nicht beschweren .

Die Dtelseitigkeit dieser großen Arbeitersportschau g�ht auch dar -
aus hervor , daß 1 4 A u ss ch ü s s « gebildet sind , die sich mit den ver .
schieden «» Berwaltung - gebieten beschäftigen , und zwar : Finanz .
Presie und Werbung , Ausstellungen . Verkehr . Empfang , Wohnung » .
besorauna , verpflegnng , Ordnungeds enst , Festlichkeiten . Festzug und
Ausschmückung , Sanitüiewesen , Gerätebeschafsung . Bauten und Wan¬
derungen . Jeder dieser 14 Ausschüsse hat weitere Unierausschiisie ,
von denen 70 mit zusammen 500 Mitgliedern schon längere Zeit
tätigend . Alle Berwaltungsausschüsse zusammen werden etwa
10 000 Hilfskräfte brauchen . An etwa 200 Stellen werben Ein -
richtungen geschaffen , um die Derpslegung insbesondere der In
Mnsieiiquartiercn untergebrachten Festteilnehmer sicherzustellen .
Eine Veranstaltung von noch nie dagewesener Größe wird das
E r ö f f n u n g s f e st In der Festhalle der Stadt Frankfurt auf dem
Messegelände sein . Ein besonderes Festspiel wird von dem
Dichter Auerbach geschrieben .

Zu den vielen Beranstaltungen kommt nun auch ein o l v m >
v > I ch er Schachwettkampf . Eingeladen hierzu sind alle Mit -

glieder de » deutschen Arbeiterschachbundes und dl « der Schachinter -
nationale angeschlosienen Verbände , ferner alle übrigen Schach -
spiel er , deren Arganisation die der Zentralkommission sur Arbeiter -
spart und Körperpflege ist . Diese Veranstaltung wird in Form
internationaler Landerkämpfe und nationaler Masientämpfe aus -
getragen . Die Meldungen sind bis Sl . März zu richten an die

Bezirks - bzw . Kreisleitungen oder an den Vorsitzenden der - Schach -
internationale Kurt Spiegel , Chemnitz , Uferstr . 37, oder an die

Geschäftsstelle des Deutschen Arbeiter - Schachbundes , Chemnitz .
Zwickauer Str . 152 . unter genauer Angabe der Verbandszugehörig -
keft usw . Die Ausstattung der lebenden Partien soll betr .

Koftümierung im Stil der großen französischen Revolution 1789
gehalten sein .

Wenn der Festiubel verklungen sein wird , kommt als froher
und Idealer Abschluß des ganzen das schön « Wandern an die
Reihe . Wer seine Ferien in die Festtage verlegen oder sich noch
einig « Tag « sreimachen kann , oersäume nicht dies « günstige Gelegen -
heit , und richte sich schon jetzt darauf «In . Fast vor den Toren der
Stadt beginnt der Taunus mit seinen gescyichtlichen Ueberresten
aus der Römerzeit . Anderen wird der Spessart mit seinem
uralten Waldbestand , der prächtige Odenwald oder die kuppen -
reiche Rhön mit ihrer Wasierkupp « anziehen . Wer etwas mehr
Zeit und Geld anwenden kaum wird den Schwarzwald auf -
suchen und dabei Alt - Heidelberg mit berühren . Ein « große An -
ztehungskraft wird aber zweifellos wieder der Rhein mit seinen
herrlichen Dampferfahrten und Wanderungen besitzen . Bon
Mainz aus werden die Rheinschnelldampfer die Teilnehmer an den
alten Burgen , Ruinen und Weinbergen vorbei nach Koblenz bringen .
wahrlich eine Fahrt , die insbesondere der Großstädter nie mehr
vergißt . Di « . Naturfreunds " werden einen kleinen billigen Führer
herausgeben , der außer einer Rbein - Reliefkarte eine Umgebung » .
karte von Frankfurt a. M. tm Maßstab von 1 : 300 000 enthalten
wird . Letztere umsaßt alles zwischen Koblenz , Würzburg , Heidel¬
berg , also auch Taunus , Rhön . Spesiart, , Odenwald , Rhein und
Lahn .

An alle Versine sei aber nochmals die Mahnung gerichtet , so-
fort an die Arbeit zu gehen und cht« Teilnehmerlisten aufzustellen .
Nur dann kann das große Fest zur Zufriedenheit aller aussallen .

Neuorgonisation 6er /kbeitersportkartelle .
Die Arbeilersportverbänd « Deutschlands haben sich in der

. . Zcnrrallvmmission für Arbeitersport und Körperpflege " , der die
Vorsitzenden aller Zentraloerbände angehören , ein « gemeinsame
H a u p t st « l l « geschassen . Dies « Zentraltommillion vertritt nicht
nur die Interessen des Arbeitersports tm Inland gegenüber den
Behörden usw. , sondern ist auch gleichzeitig die t n t e r n a t l o n a l e
Vertretung des deutschen Arbeitersports in der
. . Luzerner Sportinternationale " . Im weiteren unter -
stehen dieser Zentralkommission aber auch die » rtlichen
Arbettersporttartellc . die dle sehr wichtige Aufgabe haben ,
die Arbeitersportoereine der einzelnen Ortschaften zu gemeinsamer
Werbetätigkeit und harmonischer Zusammenarbeit zusammenzu -
fassen . Diese örtlichen Arb' elteriportkartelle sind in der Nachkriegs -
zeit vielsach durch die Lusnahmd aller möglichen Dereine , die der
Zentralkommission nicht angehören , teilweise zu den Leibesübungen
gar keine Beziehung haben , zu „Unio «rsal " rortelleil geworden , in
denen ein « praktische Arbeit iinmöglich war . Es dürft « daher all -
gemein begrüßt werden , daß die Zcirtralkommisiion nunmehr eine
Neuorganisation vorschreibt , die die örtlichen Kartelle wieder
arbestsfähig machen soll . Dem Arbeiterlportkartell dürfen
in Zukunft nur solche Verein « angehören , die durch ihren Verband
der Zentralkommijsion angejchlolse » sind . Für alle
ander ? » Vereine soll ein belonderes Kartell uMer dem Nmnen :
„ Kartell für A r h. e it « r b il d u ng und Geselligkeit "
geschaffen werden . Beide Kartelle bilden eine Arbeitsgemelnschast ,
die unter Wahrung der Selbständigkeit beider Teile in allen gemein -
fan - . en Fragen eine Verständigung gewährleisten soll . Die Zentral¬
kommission wird die Intsresien dieses zweiten Kartells so lange mit -
vertreten , bis ein eigenes Reichskartell dafür geschaffen ist . Für
das „Kartell für Arbeiterbildung und - Geselligkeit " kommen in Frage :
Arbeiter . Gesang - , Musik - , Theater - , Stenographen - . Sprachvereine
und Verein « geselliger Art . In beiden Kartellen dürfen
politische Vereine nicht aufgenommen werden . Die Reu -
arganisation loll in allen örtlichen Kartellen bis Ende dieses Jahres
durchgeführt sein . Nach dem 1. Januar 1926 dürfen den Arbeiter -
Sportkartellen nur noch der Zentralkommission angeschlossene Der -
eine angehören .

Frühjahrswaldlauf am 29 . ZNärz .
Den Auftakt der Leichtathletiksaison im Freien wird der Früh -

jahrswoldlaiif der Leichtathletikverejnigung bringen . Die Lairfstrecke
ist diesmal nach Köpenick verlegt worden . Der Verein Eiche - Köpe -
nick hat die Vorbereitungen übernommen und wird auch für die Or -
ganisation des Laufes selbst sorgen . Eine Aenderung und einen
Vortcil wird der Sauf dadurch bringen , daß silb auf dem Siche - Sport -
platz In Köpenick zugleich Start und Ziel befinden . A u s s ch r e i -
b u n g : Beginn nachmittags 2>4 Uhr . *) Sportler , Turner ,
Wassersportler , Fußballer : SOsiO - Meter - Mannschastelaus ( 4 Mann
bilden eine Mannschaft , von denen 3 geschlossen das Ziel erreichen
müsiens . d) Aeltere Sportler , Turner , Fußballer und Wassersport -
ler über 30 Jahre : 3000 . Meter <Mannschasislauf mit Einzelwertung
( 3 Mann «ine Mannschaft ) , c) Jugendliche Sportler , Turner . Fuß -
Kaller und Wassersportler , Jahrg . 07/10 : 3000 - Meter . Mailnschäft »-
lauf ( 4 Mann eine Mannschaft , wovon 3 das Ziel geschlossen passieren
müssen ) , -i) Sportlerinnen und Turnerinnen , Wassersportlerinnen :
lOOO - Meier . Provagandalauf . Außerdem Propagandalaus der Ler -
ein «. Der Lauf findet statt . vom Eiche - Sportplatz und führt durch
die Kämmereiheide an der Müagelspree entlang bis zum Müggelsee
und zurück auf dem Müggelschlößchenweg zum Eiche - Sportplatz . Das

StortoeG�betrSat pv » Mannt chast SD Pf . Dl « Teilnehmer am
Eirrzellauf und dem Propaganda lauf sind frei . Die Mannschaften
und Einzelläufer sind bi » zum 20. März bei der Leichtothletilvereini -
gung des 1 Kreises . A. Hossmann , Köpenick , Kaiser - Wilhelm - Str . 3.
unter Beifügung de » Startgeldes anzumelden .

Anpaddew der «rbeiter - Kanufahrer .
Mit de « ersten Grün an den Bäumen und Sträuchern

rüstet sich auch der Kanufahrer zu neue »
'

Fahrten .
Nichrs Schöneres gibt es , als « rnsam auf weitem Gewässer
des melodische Plätschern der Wellen zu hören und den

Flug der Möoen zu sehen . De ? Kanusport hat in den letzten Jahren
erheblich an Ausbreitung gewonnen . Für Arbeiter
und Angestellte , die den Kanusport betreiben , kann es nur von Lorteil

sein , wenn sie sich einer Kanuoereinigung anschließen . Kanuvercine

gibt e» ja in Menge . „ Neutral " nennen sie sich , doch wie ist es in

Wirklichkeit ? Für einen Arbeiter kann es deshalb keinen Zweifel
geben , er muß sich, das ist Pflicht , einer Arbeiter - Kanuver -
e t n i g u n a anschließen . Mitglieder in beschränkter Zahl nimmt

noch auf d,e Frei « Kanuvereinlgung Schweiz st erne .

Anschrift Kurt Schünemonn , Neukölln , Kasser - Friedrich - Str . 166 .
Das Anpaddeln der Freien Kanuoereinigung Schweissterne findet am

Sonntag , den 5. A p r i l. statt . Näheres wird noch bekanntgegeben .

Ausschreibung der Bahn - und Straßenrennen des Arbeilerrad -

fahrerbuod » Solldaritäl . Ortsgruppe Verstn . Ausscheidungskämpfe .
1. Bahnrennen . Einzelwestsahren über 1, 2 und 10 Kilometer .

Olympia - Radrennbahn . Plötzensee , am 22. März , früh
8 Uhr . Meldeliste bereits geschlossen . 2. Straßenrennen am
5. April . Einzelwestsahren über 10 und 20 Kilontbter ( crnre öO- Kilo -

meter - Mannschafts ' ahren ( 6 Fahrer eine Mannschaft ) . Meldeschluß
24. April . 3. Straßenrennen am 19, April . SO- Kilomekr -

Cinzelwettfahren . Monnfchastsstaseste über 6 Kilometer ( 6 Fahrer
eine Mannschaft , 6mal 1 Kilometer ) . Meldeschluß 7. April . Beide

Straßenrennen Rennstrecke : Schönwaldo — Groß - Schönebeck . Sam -

mrlstqxt krüh 7 Uhr Schönwatd « bei Klopfer . Startgeld 1 M. O- ftst
nur für Blindesmitglieder . Meldungen an 0. Hantel , Neukölln ,
Lichtenrader Str . 31 .

Zn dem Bericht sin Jtr . 116 ) über die Konferenz der Kreis -
Vertreter de » und Sp . - V. kann durch die Mitteilung über die

Aufnahmemöglichkeit de « FSV . in die bestehend « Massersportsparte
die Aufsassunq erweckt werden , daß der FSV . im ATA . aufgehen
will . Die dem ASD . angehörenden Arbeiterseglor Deutschland »
stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , als selbständig « Arbeiier -
sportorganisation auch ohne den Stempel von L- ipzig die auf ihrem
Baden stehenden Arbeitersegler zu erfassen , sich der ZK. anzuschließen
und sich als Arbeitersportler zu betrachten .

»»»«»». . fekest k » „ arfborUif Oitesranp «
L»<e»w«lk «. ttnt äonncöenb newititaTUie die vrtssrup »« Luckenwald «
etn Oixteadt ? erdetest . Di? dret SReiaeTiiminnWcfien der Zuacnd «Kitfn int
Strloenfadwn (ttitt Selftinutrn , und war diernris lu ersebrn . daft die Sofknun -
q»n. die t «»t auf W* Iuqrnd setzt, roll «rkMt werden idnnen . Groben Sln«
ilerne fanden enuS die aemis - btrn Reisen der tzuaend , dt « korrekt gefakjien
anttijra . Besonder » die JS- ibet taten fich inrnn .

Am Sonner »: »«, den 2. Avrkl , tef friert int
Srfn ! oen S- eipt ? gronorinzen - , ad « Echnrnioiderstrak «, Genosse Wildung

und Ardeitersport " . Benen '«der „inrion� - inn . . ' «aMaarn- otot - v- eta unü mtnvnctTaurv . n- enen v«r wiaj
liaen Ta«e»»rdn ' . in » ist da » Grsldemen alle » auf dem Baden der LSI . steden
den Liidtrnbecaor Pflicht . So » . Reichslxtnirert ist »u dieser Sitzirn « einaelaben .
Interessenten von fo. ilaltfliWictt Ccgonifallonen sowie die Luzern - Evorkler . die
autzerltZlb Achtender «, moditen . werden gebeten , dort zu erscheinen .

Be»irk »fp »rtk »rtel Brenzlouer Berg . Sitzung aller Perrinsdelegirrten des
»atteC ? otn Miitwoch , den 18. März , abend » 8 Uhr , bei Lerner , Senefcldct -
strafe 92.

leuristruoerei » „Die Natur freu «che' , grntrale «ica , Bezirk Z?rlrdrich »ha! u.
Am Dienstag , den 17. März , abend , 8 Uhr, findet im Jugendheim Ebertg .
srratze 12 Gartenhau, , ein Zffentlicher Lichtbildervmdraeu �tn Wechsel de»
Jahre - ' statt . All « Naturfreunde und iTreund « unserer Bewegung sind btr >.
ltch willkar . tnten . — «erbekrei , Norden t Der I. Vortragsobenb von Dr. stlase
findet Uttstäitdehalber bereit » cm Donnerstag , den 19 . März , statt . Beginn
vilnkilich 8 ilbr .

Sine rrench ». » Ah ZungmäbcheuabteNu »« des rar », und Spartverri « -
sichte hn t . Bezirk ( Mittel . Südlich wird itt Rfnlmm Berlin , den ffronwi . , i
unb Zunamddchen »eleaercheit gegeben . Turnen und Spart in einem Arbeiter .
Tnrnvrtetn jen betrrtfttn . Sie 1«. ff tauen , und Zungmädch « rv
nbtellnna beginnt Ihren kurn - und Spertbetrieb aot ffrei gg, dan
20. März , abend » 8 Uhr , in der Turtihall « Steinstr . Sl- - -6t ( Eingang . ryrmeyn -
stratz » 4) . ffreuen und Zungmiidchen . erscheint zahlreich ! Göste au , Schwester «
abteilnngen und Bereinen willkonunen .

In . - », und Sportnerei » fflchtc . Mittwoch , den 18. März , 7 Uhr , in der
Gesch<ik : «fteBe. B«rwaLA»rg »?enunislion »sttzung . Jede Gruppe nennt auf der
Sitzung ihren Bezkrtstagsbelegierten ffre den Bezirkstog des 4. Bezirks am
22. März , vorntittags Vi» Uhr , hei Linth «. Srotz - Lichteufelde , Lur Gericht «-
laude " , Ntngftr . Sd. — TU Z. M änneradteilr »g feiert am »onntag , den
22. März , ihr dojährtg, « Bestehen durch ein Schauturnen in der Gratna litt¬
straste z, nachmittags von 2V» —d Uhr und einem ffestionuner » in den Sophien .
Sälen . Ehemalige Mitglieder stnb besonders eingeladen . — Znqendatwschntz .
sttznng am ffttittg den 20. März . 7 Uhr, bei Ottmonn . Dresdener Str . 105. —
Der Mekdeschlutz Nie de » Mnsterriegentnrnen ist der 2S, Wärz . Alle Ablei -
lungen miissen ihr « Uedunasarnvi ' en bi « dahin in dreimaliger Abschrift ein -
reichen , ffstr jede Biege ist ein «amvfrichter ml! gn melden , «rstmalige Zu.

stnnm-n�init�erfelben am ffreiteg . den 27. März , in der Turnballe Reichen .

Arbeiter - Sport - und stnltnrkartell Lichtenberg , 17. Bemoelinngshrziek . Das
fterrt - nfealfpnrifefl findet nicht am 22. Mär , tonbem am 8. April hei
Tempel «, ffriedrichsfeld «. Brinzerstrahe . ltott . DI« Bereiu « werden aufssfortert ,
zahlreich zu erscheinen . Am Mittwoch , den 18. Mär , findet bei Wearner
. rrankfu - ter Alle «, die säll ' ae Delegitrlensthnng statt . I »de Öwanifaüon imtr
pertertett fein . Drrein «, die dl « Beiträge ( 1» Bf. jährluh für Mitglieder Ilhr -
11 Jahre ) und Ii - aqebogen noch nicht aDgegrden haben , müssen btefe » ein
Sitzung erledigen .

Istnk» Herein . »»ewort «' . Berlin . Am «onntng , den 22. Mär >. nachmittag - ,5 Uhr. findet im Vvatrtiaus ein Sorttag de» Seftn Dr. Graatz übet Nach
kultur ' statt .

ffrei . inrnerfch�t »«otz . Beilin . Mittwoch 7 Uhr Sitzung de , «litderttm -
ottafi ' nissr » in der Schule Grpsstr . 2»».

Tn. nattrUnngen i « «ttestrn der ff . eirn Tnrne . fchaft «rotz - BerNni tum
tmHefforfkr ätfeJicicherderaet Straft «: Männer und Jugendliche Dirnstagsvon * —10 Uhr . stnaben JHenstog « van « —S Uhr, ffrritags von 8 —7 Uhr. —
Turnhalle Tlogauer Straft «: ffrmien und junge Mädchen Montags und
Donnerstag , von 8- lst Uhr. Rädchen bi « 11 Jäher an den gleidien lagenvon o—tj Uyr.

& BezirksNndtnristerfchefi hn steqellport . Unter vollzähligerTerlnahm « famllicher Berrtn » des B « , irks Osten wurde am Sonntag im
ffrrlen steglerbund die Bezlrkskstibmeisterschaft aupgetraaen , ffolgrnde stl -idz
wnnten stch «inen Blatz In der Z- Grupve sichern » BezirkemeisterNub Aller
�. latttni ) 018 Mit plus H Solz : Sechs stalte + 14 Holz : Osten IWH minus
II v- lz : Blick dich mhttt , 20 Solz und Lustig « Neun 00 minus Ist Salz . In
ort . Meisterschafteriege rloeieirten stch: ffnibeifen ( Aha) mit ü- 24; Sellmrr
( Adlershaf ) 4- 22: Grablina III! IAller s stimm ) + 1?; Wathz « ( Osten 22) - r 17
und Sangban , ( Aller Stamm ) mit 4- 17 Solz . Am kaurnienden Sonntag geht
der Norden an den Start .

der «ich -

Erschöpfte Nerven ,
ihre Kräftigung und Wiederauffrischung .

Für all « Vorgang « und alles harmonisch « Zu -
sammenarbeiten der Organ « im menschlichen
Körper sind die Nerven von der allergrößten He -
deutung . Arbeit wi « Genuß , die doch beid « da »
Menschenleben regieren und gestalten , verlangen
Kraft und Leistung der Nerven . Frisch « des
Geistes und des Körpers , Wchlbtsinden und
Leistungssähigkeft , «in frohes Gemüt , selbst ein
guter Appetit — das alles find Folg « und Aeuße -
rung wahrhaft gesunder Nerven . Ihre Gesundheit
aber hängt eng zusammen mit der Ernährung de ,
Körpers . Nervengesundheit ist letzten Endes die
Lösung eines Ernährungsgeheimnisses .

Quälend « Sorgen , körperlich « und geistig «
Usberanstrengung , Schlaflosigksu und manch '
anderer Kummer des irdischen Lebens reizen und
erschöpfen die Nerven vor der Zeit . Nervöse Be -
schwerden aller Art stellen stch «in . Mattigkeits -
gefühl , Arbeitsunlust , Aufgeregtheit und Reizbar -
keit , Appetickosigkeit , Verdauungsstörungen und
derlei Hebel mehr folgen sich und wechseln sich ab .
Bald macht sich ihr

zerstörender Einfluß auf da » Aeußere

gestend . Da » Gesicht erhält eine nervöse Vrägimg ,
leidend « Züge , den Ausdruck des Gequältseins , die
unvermeidlich « » vorzeitigen Alterserjcheinungen .

Will man nun etwas Energische » tun . dann
sollt « man mit einer Nerven - Nähr - und
Auffrischung s Methode ganze Arbeit

machen , und da « geschieht durch richtig « Der -
Wendung von

Biomalz mit Lecithin .

einer Nerven - Nahrung von denkbar größter Poll .
kommenheit . Biomalz mit Lecithin ist durch beut -
sche » Reichspatent gesetzlich geschützt , und
leine Erfindung ermöglicht die völlige Aufnahme
des Lecithinstoffes in die Säfte , die die Nerven er -
nähren , zu gleicher Zeit mit dem Einsetzen der
kräftigkirden Wirkung de « Biomalzes auf den ge -
samt - n Körper . Biomalz mit Lecithin ist in langen
Stofftvechselvcriuchen in der chemischen Abteilung
des Rudolf - Dirchow - Kronkenhaufes sorgfältig
untersucht und hat sich mehrer « Jahre hindurch in
der ärztlichen Praxis bewährt . Es hat sein «
Feuerprob e in jed er Prüfung über -

st a n d « n und ist wissenschaftlich unanfechtbar . Es
ist restlos verdaulich . Das steigende Äraftgefühl ,
das frischere Aussehen , die

Anzeichen d « r Dersüngunq

legen Zeugnis davon ab . wie tiefgreifend dtr
Nervennährsioff auf da » Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomaiz 1. 90 Mk. . mit
LecllHn 5, — Mk. , mit Eisen ffür Blutarme und
Dleichsuchiige ) 2,29 Mk. . mit Kalk « n * c ( für
Lungenleidend «) 2,50 Mt . Bio malz - Bon¬
bon s , bestes Linderungsmittel bei Husten unb
Heiserkeit , vorzüglicher Geschmack , Beutel SO Pf . ,
B i o m alz - S ch p k olo de lOO - Gromm - Taftl
60 Pf . Drucksachen kostenfrei von Gebr . Pater -
mann , Teltow - Berlin 10.
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9er Magdeburger Prozeß .
Nach den Hauptzengen die Heuniger und Kloth .

Zeugt Wels : Ich habe am 29. Januar bereits den Entwurf
des Streikflugblattes gesehen , aber dessen Druck im „ V o r w ü r t s "
abgelehnt , weil wir als Sozialdemokraten mit dem Inhalt
nicht einverstanden waren .

Vors . : War das bestimmt am 29. Januar ?

Zeuge : Sicher , denn an dem Tage war ja auch der „ Vorwärts "
verboten worden .

Vors . : Wer zeigte Ihnen den Entwurf des Flugblattes ?
Zeuge : Ich nehme an . daß es D i t t m a nn war .
Vors . : Was wurde in der Sitzung des Parteiausschusscs am

39. Januar beschlossen ?
Zeuge : Wir waren e i n st i m m ig der Ansicht , daß eine Aus -

bieitung des Streiks ein Unglück ' für das Land wäre .

Vors . : Wenn ich mir die Forderungen der Streikenden in dem
Flugblatt ansehe , so muß ich sagen , daß sie mit den Interessen der
Lancesverteidigung nicht vereinbar waren .

Zevge : Wir haben diese Forderung nicht zu der unseren ge-
macht , im Gegemetl . die Forderung , daß die Arbeiter zu den
Fl iedensverhandlungcn zugezogen werden sollten , bedeutete ja
nichts anderes als die Ersetzung der Regierung durch eine A r -
beiterregierung . Dos lehnten wir ab . Wir wiinschten nur ,
daß die Ernährung besser würde und wünschten , daß die Re -
gicrung durch eine Geste , die nichts kostete , sich dazu verpflichtete .

R. - A. Dr . Luetgebrune : Offenbar waren diese Forderungen de ?
Streikenden mehr gegen die Oberste Heeresleitung als gegen die
Regierung gerichtet .

Zeuge : In diesem Sinne kann ich Ihrer Auffassung� nicht zu -
stimmen Die Aufstellung der Forderungen hatte den Sinn , eine
Regalioität der Partei zu vermeiden . Eine Regativität der SPD .
in dieser Zeit hätte ihre Abdankung und ihre vollständige Einfluß .
lesipkeit auf die Massen bedeutet . Deshalb mußte sich die Partei
die Forderungen der Streikenden zu eigen machen .

Vors . : Sie haben auch an einer Streiksttzung am 31. Januar
teilgenommen ?

Zeuge : I a , eigentlich wollten wir nicht mehr hingehen , ober
wir hatten gehört , daß die Streikenden dos Ausfahren der Straßen -
bohnwagen vcrhindeim wollt «, . Das hätte in Berlin Blut gegeben .
Ich faß in der Streikleitung , und ein Vertreter aus Spandau er -
klärte mir , daß die Bewegung zu Ende gehen müsse . Ich sollte
einen Antrag auf Streikabbruch einbringen . Diese Erklärung
wollten unsere politischen Gegner benutzen , um uns als Verräter
im ganzen Lande zu bekämpfen . So erklärte ich. daß der ganze
Streik , der ein Wahnsinn gewesen , in sich zusammenbrechen müsse .

Vors . : Es sind in dieser Sitzung stenographische Auf .
Zeichnungen gemacht worden .

Zeugs : Die aber vernichtet wurden . Wir wollten uns von
unseren politischen Gegnern nicht Worte in den Mund legen lassen ,
die wir nicht gesprochen . Ich möchte noch ein Wort sagen über den
Eintritt der Sozialdemokratie m die Reichsregierung . Ich persön -
Uch war der Meinung , daß nach dem Telegramm Ludendorffs
diejenigen die Suppe auslöffeln müßten , die sie sich eingebrocki
hallen . Ich sagte zu Ebert : „Willst Du uns nun auch noch in

>«oj die Konkursmasse der HohenzoLern werfen ? " Ebert aber ont -
wartete , wie er es auch später im Parteivorstand tat : „ Es handelt
sich hier nicht um die H o h e n z o l l e r n, sondern um Deutsch -
l a n d und um das deutsche Volk . "

Ich Hobe mich als Zeuge gemeldet auch wegen der Aussage
des Zeugen L e h n h o s s über Eberts Rede im Treptower Park .
Lchnhoff sagte einleitend , er habe an zahlreichen Ebert - Versamin -
lungen teilgenommen Ebert hat jedoch in den Iahren 1919 bis I9l8
nur viermal in Bersin gesprochen , und diese Versammlungen
waren nicht immer bürgerlichen Journalisten zugängig . Ebert war
der Mann der Organisation , er sprach nur sehr selten .
Ich betone das , weil der Zeuge so präzise ausgesagt hat .

R. - A. vindewald : Ist es richtig , daß am 31. Juli Hermann
Müller nach Paris gefahren ist ? Zeuge Wels : Gewiß , wir taten
alles , um die Kriegsgefahr zu bannen . Müllers Aufgabe war , durch
die französische Arbeiterschaft auf die französische Regierung zu
drücken , die ihrerseits auf Rußland wirken sollte . R. - A. Bindewald :
War es nicht Müllers Aufgabe , die Frage der Kriegskrcdite zu
klären ? Zeuge : Darüber sprach ich bereits vorhin ausführlich .
R. - A. Bindewald : Scheidemann erklärt in seinem Buch , daß er nur
besorgt war , wie die Reise Müllers ausgefallen sein würde . Davon
mußte die Einstellung der sozialdemokratischen Reichstogssraktion
abhängen . Wels : Eine solche Behauptung muß Scheidcmann allein
verantworten . Ich sage Ihnen als , Teilnehmer der entscheidenden
Sitzung , daß die Hallung de , Fraktion in der Kriegskreditfrage
absolut feststand . Ein Beisitzer : Hat der Parteiovrstand , bevor er
in die Streikleitung eintrat , sich überlegt , daß dadurch der Streik
verbreitert würde ? Zeuge : Wir wollten damit den Streik beenden .
Glaichen Sie , daß in einem solchen Augenblick , in dem die Streik -
welle zusammenschlug , man solche Erwägungen anstellen kann ?
Ein Beisitzer : In welchen Maßnahmen des Parteiausschusses sahen
Sie eine Abkürzung des Streiks ? Zeuge : Dadurch , daß wir olle
Arbeiter in die Hand zu bekommen suchten , ihnen rieten , sich dem
Streik der Radikalen zu widersetzen und die Arbeit schnellstens auf .
zunehmen .

Als nächster Zeuge wurde

Regieruagsrak henainger .
der zur Zeit des Ianuarftreiks als Chef der Berliner Politischen Po -
lie . ei dem Oberkommando in dem Marken �uaeieill war . vernommen .

muri X ■ - - - - - •JIIIICIU . JJCi ■0tuöC
führte aus , daß einige Zelt vor dem Ausbruch des Streits fozialdemo -
kratifchc Aboronunqen aus allen kriegführenden Ländern auf einer
Konferenz in Stockholm das sogenannte ZimmerwalderMani -
fest bcshlcfsen , wonach die Arbeit erschast versuchen sollte , den Krieg
durch Massenstreiks zu beenden . Kurz darauf machte sich jn Deuts h-
land eine stark bolschewi st ische Propaganda bemerkbar .
Es wurde beschlossen , im Falle eines Streiks 19� der streikenden
Rüs . ungsarbeiter zum Heere einzuzichen und die Betriebe zu mili -
tansieren . Am 21. Januar trafen die ersten Berichte über den öfter -
leichijchen Streck «in . Da der „ B o r w ä r a s " bei dieser Gelegenheit
die Vorschriften der Zensur verletzte , wurde er am 22. Januar v e r -
boten . Am n ä ch st « n Tage wurde jedoch das Wieder -
erscheinen des „Vorwärts ' gestattet , der sofort «inen Bericht
darüber veröffentlichte , daß Ebert und einige andere sozialdemo -
kretische Abgeordnete bei der Regierung vorstellig geworden seien .
um das Verbot rückgängig zu machen . 3n nationalen Kreisen

herrschte damals die Stimmung , Eberl und Sche - demann gehörken
aus den Laadhausen .

Der Zeuge schildert dann die Spaltung der Arbeiterschaft und
den wachsenden Einsluß der Spartakisten . In die
Rüstungsindustrie waren viele tleindürgerliche Elemente eingedrun -
gen , die stark pendelten . Als nun die Streikbewegung kam , riet der
„ Vorwärts " mit keinem Wort ab. Auf die Spartakisten legten wir
damals keinen allzugroßen Wert , aber bedeutungsvoll wurde jede
Bewegung , hinter der die SPD . und die USPD . standen .

Der Zeug « Henninger äußerte sich dann ausführlich über die
Ausdehnung des Streiks und ist der Meinung , daß am Anfang der
Bewegung 49 999 Mann , zum Schluß rund 399 999 Mann gestreckt
hätten . Die Zochlen , mit denen Minister Drews operierte , seien des
Auslandes wegen viel geringer genarmt worden . Vors . : „ Danach
haben also alle Zahlen über den «treik nicht gestimmt ? " — Zeuge :
„ Der Streik in Danzig gewiß . Weiter möchte ich betonen , daß
der Streik in Danzig erst ausgebrochen ist , nachdem ein Vertreter
der SPD . dorthin entsandt worden ist . " — General staatsanwalt
Starb : „ Zu dieser Ausjage bitte , ich, Herrn Herrmann Müller und
Herrn Wuschik zu fragen . " — Zeuge ( fortwhrendl : ,Lch versuchte
durch meine Insormationen an die Presse dem Streik seine groß «
polltische Bedeutung zu nehmen . Das Streikbureau wurde dann oer -
boten und geschlossen , die Streikleitung untersagt . Die Streikver -
sammlungen waren von Polizeipräsident v. Oppen verbaten und d i «
Leute wußten nicht , wo sie sich hinbegeben sollten ,
wn sich zu insormieren . " Der Zeuge schildert dann weiter , die Ber -
Haftung des Abgeordneten Ditrmann im Treptower Park .

. ? ch war der Auffassung , daß bei Dilimann candeoverral vor -
liege . Ein alter Krieg : gerich !srat versuchte mir das auszureden ,

aber ich drang durch . "

Vors . : „ Das interessiert uns alle nicht . " — Zeuge : „ Einige Tage
später wurde cin Wachtmeister Timian in Moabit erschoflen . In der
Menge wurde Herr Scheidemann beobachtet . Ich bedauerte nur ,
daß Herr Scheidemann nicht durch die Polizei eingeliefert wurde ,
denn sonst wäre er wegen Landesverrats ebenfalls angeklagt worden .
Daraufhin wurde der Belagerungszustand verschärst . Der Äreik ging
zwei Tage später zu Ende , da die Streckenden kein Geld mehr izoiien
und die Gewerkschaften nicht zahlten . " Vors . : „ Es
bestand im Oberkommando die Zlbsicht , Herrn Ebert nack) dem Streik
einzuziehen . " — Zeuge : „Jawohl , die Sache ging aber nicht durch
meine Hand , das Auswärtige Amt stellt « sich außerdem auf
den Standpunkt , daß aus politischen Gründen von einer Leistung der
Heeresdienstvflicht des Abgeordneten Ebert unbedingt abgesehen
werden müsse . " — Rechtsanwalk Dr . Vindewald . „ Wußte die Polizei ,
daß im Treptower Park Ebert gesprochen hattet " — Zeuqc : „ Rein .
von Ebert und Braun mar damals überhaupt nicht die Red « . Hätten
wir gewußt , daß Ebert in Treptow sprechen wollte , so wäre er eben -
falls verhaftet und wegen Landesverrats verurteilt worden . Wir
konnten ja die Herren auch stets nur in iiseranü fasten . " —

Hierauf trat die Mittagspause ein .

Nach der Mittagspause wurde der Reichstagsobgeordnet «

Otto Braun

vernommen . Roch seiner DereodiffUnq sie Et « der Vorsitzende fest , daß
eine Genehmigung des Reichstages zur Aussage nicht vorliege , doch
einigten sich die Prozeßbcteiligten dahin , die Genehmigung Nachtrag -
lich einzuholen . Sehr leise , kaum verständlich , geht der Zeuge auf
die allgemeine Lage bei Beginn des Streiks ein und schildert , daß er
mit Scheidemann und Ebert nur auf eindringlichen Wunsch des
Parteivorsiandes in die Streikleitung gegangen sei .

Es kam weniger darauf an , mit den Streikenden zu verhandeln ,
als mit den amtlichen Stellen , die den Ausständigen wirjlchafitichc
Erleichterungen schaffen konnten . Ich habe mit Scheidemann an
einer Sitzung der Streikleitung teilgenommen , wo wir nicht gerade
freundlich empfangen wurden . Aus Einzelheiten kann ich mich nickt
besinnen . — Vors . : Wissen Sie , ob SPD , - Vertreter ans eine pari -
tätische Zusammensetzung der Streikleitung gedrungen haben ? —
Zeuge : Das lag in der Linie unserer Zlbsichten , denn wir waren
überzeugt , daß der Streik s ü r die Ar beiter genau so ein
großes Unglück sei, wie für das ganze Land . Ich selbst stand
dem Streik Innerlich vollkommen fremd und ablehnend gegenüber . —
Vors . : Wissen Sie , wer im Parteivorstond die Redner für den
31. Januar bestimmte . — Zeuge : Rein , es lag uns im Gegenteil
daran , die unruhigen Elemente in unsere Hand zu bekommen . —
Generalslacilsanwai ! : Wenn Sie gehört hätten , daß die Unabhänaigen
nur einen dreitägigen Demonstrationsstreik machen wollten , wären
Sie dann ebensalls in die Streikleitung eingetreten ? — Zeuge :
Nimmermehr , ober das konnte auch niemand voraue sagen , ob der
Streik dann nach drei Tagen auch zu Ende gewesen wäre . — R. - A.
Dr . Luelgebrune : Ist es richtig , daß Eberts Bestreben immer dahin
ging , die gelpalten « Partei zu e ren ? — Zeug « : Rein , so ist das nicht
richtig , denn wenn wir unsere Linie einhalten wollten , so konnten
wir die Einigung nicht sobald wieder durchführen . In den Arbeiter -
mosten war das Einigungsbestreben immer lebendig , und man mußte
den Eindruck vermeiden , daß man sich in eine Intransigenz verrannt
hätte , — R. - A. Dr , Luelgebrune : Der Reichspräsident hat doch abei�
auch versucht , die abgerissenen internationalen Beziehun -
gen wieder neu zu knüpfen . — Zeuge : Rur soweit , als dadurch nicht
das Ziel , die Landesverteidigung zu einem glücklichen Ende
zu führen , berührt wurde . — Vors . : Kannten Sic die Einstellung des

Rsichspräfldenten zum Eintritt in die Reichsregierung nach dem

Kriegs ? — Zeuge : Ebert setzte sich mit seiner ganzen Person dafür
ein , während ich skeptisch war .

Hierauf wurde

Reichspostminlster a . D. Giesberls

vernommen . Der Zeuge wurde über den Lerhandlungs -
versuch vernommen , den die Deputation der Streikenden unter
Führung Scheidemanns bei Staatssekretär Wallras unternommen
hat . Ich habe , so erklärte der Zeuge , wallras gewarnt , die Depu¬
tation ungehött wegzuschicken , aber der Staat jekcctär meinte sich
etwas zu oergeben , wrnn er die Arbeiter mps ' nge . Herr Scheide¬
mann bat mich , den Empfang doch zu vermitteln , und ich riet
Wallraf , er solle den Arbeitern erklären , daß er über die politischen
Forderungen nicht verhandeln könne , sie aber ersuchen solle , die
Arbeit für das Vaterland baldigst wieder aufzunehmen . Ich selbst
erbot mich , mit den Leuten hierüber zu sprechen . Leider habe ich
nichts erreicht . — Vors . : Haben Sie mit dem verstorbenen Reichs -
Präsidenten über Fragen dcr Landesverteidigung gesprochen ? —
Zeuge : Wiederholt . Als 1917 die �rütdensresoluHen zur Debatte

stand , war es Ebert . der sich mit allen Krastev bemühte , die Ange¬
legenheit in oller Ruhe und Wörde zu ecledigeu , ohne die Landes -

Verteidigung herabzusehen . Auch als ich hörte , daß die Meh - heils -
iozlalisien in die Streikleitung eingetreten seien , war ich selbst über -

zcugt , daß die Aktion schnell erledrgt sein würde . Das habe ich dem

Kriegeminister von Stein mitgeteilt . — vorsu Konnte nickt cin Um-

ichwung der Stimmung bei der SPD . nach den Verhandlungen der

Brest - Litowsk eingetrten sein ? — Zeuge : Das hatte ich sür aus -
geschlossen . Zm übrigen sage ich Zhnen als aller A/sellerjührcr .
daß der wahre Führer auch vewegunaen zu leiten hat . die nicht nach
seinem herzen sind , die aus Dummheit oder ja entstanden sind .

Der nächste Zeuge ,

Landtagsobg . Arwr Richter ,

war l9 ! 8 bei der Firma Goerz unabhängiger Vertrauensmann . Der

Streik war ihm am 28. Januar völlig überraschend gekommen . Es
wurden überall Kommissionen gebildet , die den Parleivorstand der

Paricioorstandcs entfacht worden . E ? kam zu einem Z u s o m m e n-

stoß zwischen Ebert und mir , weil ich anders eingestellt
war , und man legte mir darauf nahe , den Saal zu verlassen . Es
wurde von Herr » Eberl betont , daß sie die autgesieltten polttijchen
Forderungen nicht akzeptieren tonnten . Der Panervorstand könne

sich nur unter der Bedingung an die Spitze stellen , wenn durch Ber -

Handlungen über die wirtschaftlichen Forderungen mii

den BeHorden die Bewegung schnellstens beendet würde . Ich kann

bestättgea , daß Herr Ebert sich gegen alles gewandt hat , daß man

aber die wirtjchafillchon Forderungen als Perhandlungsbosis be¬

trachtet Hai . — R. - A, Bindervald : . Diese Slnesage des zeugen steht
mit der in der ersten Verhandlung lm Widerspruch . — Vors . : Roch
dem Buch des Herrn Brammer hoben Sie wörtlich , gejagt , der Herr

Reichspräsident habe erklärt , daß er nicht die politischen , sondern
nur die rvinschostlicheii Forderungen vertreten werde . ~ Zeuge
Wels : Ich verwahre mich dagegen , daß es heißen könnte , �wir Sozial -
dcmokraten hätten uns auch nur der wirtschasllichen Forderungen

wegen an die Spitze des Streiks gestellt .

Wels gegen henvinger .

der
walder Konferenz - - - - -. - ,
jähr 1917 eine Konferenz statt , an der kein Mehrheitsjozialist teil -

nahm . S i n o w i e w , der jetzgie Moskauer Machthaber , nannte

die SPD . „Kaiserjaztalisten " , die jede Kriegspoiitik miimachen . Dann

kam die Stockholmer K o n s « r e n z ( Zeuge hennlnger ein -

fallend : Sehr richtig , aber . - . ) Zeuge Wels : Lasse » Sie mich
reden , Sic haben doch vorhin so lange geredet . — Vors . : Ich bitte

aus allen Seiten um Mäßigung , — Wels : Das Ziel von Zimmer -
wald und KieMhal war die Ausrichtung des Bolschcwis -
mus statt des Sozialismus , aber dagegen haue man in

England , Deutschland und Frankreich einen sehr guten Instinkt . —

Zeuge hemünger : In der Konserenz waren sozialistische Kund -

gedungen zur Beendigung des Krieges bsschloiien worden . Als der
Streik losbrach , fragten wir uns , was oie SPD . machen weroe .
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war aua ) die Ansicht der Parteien bis zu oen Freisinnigen .
Zeuge Wels : lieber die Psychologie der Massen gab es gewaltige
Unterschiede zwischen dem Oberkommando und uns . — Henninge ? :
Die Hirsch - Dunckerlchen und christlichen Gewerkschaften haben vor
dem Streik gewarnt . — Wels : Sie hatten damals in Berlin wenig
zu fordern . Ich hätte gewünscht , daß Sic . . . ich bitte um Der -

zeihung , ich bin ein bißchen temperamentvoll , ( Heiterkeit, ) —

Zeuge Henninger : Ich war über die Vorgänge in der Sozialdemo -
kratie so gut unterrichtet , daß Herren vom rechten Flügel der SPD .
kamen , um sich über Parteigenossen zu erkundigen . — Wels : Sie

mußten ja die Verantwortung sur Iljte Spitzel tragen . — He » .
ninger : Die trage ich auch , die Sozialdemokratie naym den Mund
auch immer sehr voll . — Wels ( erregt ) : Die Sozialdemokratie ist
mindestens so glaubwürdig wie Sie .

iO 000 oder 250 000 ?

Das Gericht versuchte dann festzustellen , ob am ersten Tage des
Streiks 49999 oder 239999 Mann gestreikt haben . — Weis :
Ein Mann , wie Ebert , hätte nicht nachgegeben , wenn es sich um
kleine Arbeitergruppcn gehandett Hütte . — Staatsanwalt Doßmann :
Wenn der sozialdemokratische Parteisekretär Gehl am 29. Januar in

Königsberg sür den Streik gesprochen hätte , wäre das tm Sinne der
Partei gewesen ? — Wels : Dann hätte die Partei den Mann abge¬
schüttelt .

Hieran schloß sich die Vernehmung des Polizeirates Henning
vom Polizeipräsidium Berlin , der bcrickstete , daß dieAklen über
den Streik später verbrannt worden seien . Der Streik ,
so erklärte der Zeuge , ist damals künstlich in die Arbeiterschaft gc-
trogen worden zu rein politischen Gründen . Wir nahmen an , daß
die USPD . die Stockholmer Beschlüsse zur Ausstchrung bringen
wollte . Der Zeuge gab ferner an . daß nach den ihm zugänglich ge -
wescnen Berichten die SPD . aus parteitaktischen Grün »
d e n in die Streikleitung eingetreten jei . Es habe sich für die SPD .
wahrscheinlich darum gehandett . sich von der USPD . nicht völlig in
ihrem Einfluß nuc schalten zu lassen . Die H ö ch st z o h l der Streiken -

tfSrrU XrtM ,4 Q*}Af»�Aft«•»*»,»*r*V« 1t*4*/• 4 QSCftklft T-i A _den habe nach den Schätzungen des Polizeip ' ' asidiums 183999 be -
tragen . Die von anderen Zeugen angegebene Zahl von
500000 hält der Zeuge für sehr übertrieben . Der größte
Teil der Rüstungsarbeiter gehörte damals zur USPD , — R. - A. Dr .
Luelgebrune : Wie sind die von Ihnen angegebenen Schätzungen eitt -
standen ? — Zeuge : Unsere Beamten haben bei den Groß -
Industriellen angefragt . Die Ergebnisse wurden dann

zusammengezählt . — Staatsanwalt Doßmann : In er st er In -
stanz haben Sie ausgesagt , daß die Höchst zahl von
183999 bereits am Bormittag des zweiten Streik -

tages erreicht war . — Zeuge : Daraus kann ich mich
nicht mehr entsinnen . Der Zeuge gibt weiter an , daß in den
Streiktagen unter der Arbeiterschaft die Parole verbreitet war ,
Stellungsbefehle brauchten nicht mehr befolgt zu werden .

Fabrikdirektor Eugen Ernst aus Berlin erklärt zu dem
Munitionsarbeiterstreik , daß man in nationalgesinnten
Kreisen der Ansicht gewesen sei , daß durch das Eintreten
Eberts und Scheidemanns in die Bewegung der Streck vergrößert
worden sei. Er , der Zeuge habe den Streik damals infam und
landesverräterisch genannt , da wenige Wochen früher ein Flugblatt



. ,i ?ür das gleiche Wahlrecht " im Dezember 1917 verlesen worden sei ,
das Eberls Namen getragen habe und in dem zu Masiendemon -
strationen aufgefordert worden sei. Generalsiaatsanmalt Starb :
Kannte » Sie die Motive der mehrheitssozialiltischen Führer für den
Eintritt in den Streik ? — Zeuge : Nein , i ch vermutete
aber . . . — Generalsiaalsanwalt : Ihre Vermutungen interessieren
mich nicht .

Als lehter Zeuge wurde dann noch der frühere sozialdcmo -
fTnüfri - ä Eewerkichaftler Klolh , jetzt Redakteur der
. N a t i o n a l p o st ", vernommen . Bereits Anfang Januar erfuhr
ich, daß Streiks drohten und es gingen auch Gerüchte , daß die
deutsche USP . einen Demonslrationssireik machen werde . Dann
schilderte der Zeuge die Konferenz , in der Legten die Krünoe
mitteilte , aus denen ein Zusammenarbeiten mit den christlichen
und gelben Gewerkschaften bei Streiks nickt möglich fei . Zeuge
behauptet , die Berechtigung des Streiks fei anerkannt worden und
der Vorsitzende Cohen habe festgestellt , daß erst durch den Eintritt
der SPD . die Bewegung eine große Bedeutung erhasten hatte .

Dlndewald : �at Ihnen , cherr Zeuge , der ftcrr Cohen nicht
fidler Vorwürfe gemacht , daß Sie alle diese Dinge aus der
G�werkschaftskonferenz bekanntgegeben hoben ? — Zeuge : Iawoh ! .
Cohen hat mir sogar gesagt , ich mühte mich wie ein
Lump fühlen , daß ich über diese Angelegenheiten überhaupt
ein Wort habe verlauten lassen . Ich habe ibm darauf geantmortZl :
Ich fühle mich genau so ehrlich wie du , aber die geschichtliche Wahr .
hrit muß an den Tag kommen .

Das Gericht beschloß hierauf , den Zeugen noch einmal zu
Dienstag nachmittag zu laden und ihm den früheren Reichskanzler
V a ii e r gegenüberzustellen , der am Dienstag nachmittag geladen
werden soll .

chierauf wurde die Verhandlung auf Dienstag vormittag
9! 1 Uhr vertagt . _ _ __ _

S

Tscheka - prozeß .
Nicht vereidigte Zeuge « .

Der 24 . Derhandlungstag beginnt mit dem Aufruf einer Anzahl
von Zeugen , und dann schließt

Kriminalkommissar Hever - Verlin
sein « Zeugenaussage ob . Von Ncumanns Verteidiger , R. - A. Dr .
G o l d st e i n , befragt , welchen Eindruck er von dar Glaub -
Würdigkeit Rauschs erlangt hätte , erwidert « Heller . Rausch
habe , was ja bei seinem Zustand nicht wester verwunderlich ge >
xuesen sei , in Einzelheiten geschwankt und sei auch von einer
gewissen Neigung zur P h o n f a st i k nicht ganz frei gewesen .
Im ganzen jedoch habe er sich mit Klarheit und Bestimmtheit
ausgedrückt und insbesondere sei er unzweideutig dabei ge -
blieben , daß die auf ihn abgegebenen Schüsse von dem Zlusrus :

. So . Dn Aas . das Ist für Votsdams -

beglcitet worden seien .
R. - A. Dr . Marsckner will die Möglichkeit erörtert wissen , ob

denn P o e g e vtelletcht jenen Ausruf getan haben könnte . Hierzu
erklärt Reumaan : Unter der Voraussetzung , daß diese Aeußerung
tatsächlich gefallen ist , was ich nach wie vor bestreite , kann
nur ich sie getan haben . Als einer der beiden Verteidiger C k o b -
lewskis kommt sodann R. - A. Dr . Kurt Rosenseld noch einmal auf
rie Frage zu sprechen , wer die beide « vertraulichen Quellen gewesen
sind , aus denen Kriminalkommissar Heller erfahren haben will .
erstens , daß die Schipowa erst im Mal ! 9Z4 nach Rußland zurück -
Bereist ist . und zweitens , daß „ H « l m u t h " in der nissischen Bot -
ftaaft wohnte . Der Verteidiger richtet hierzu an den Zeugen die
giag « . ob die Quell «, aus der er wisse , daß Fräulein Schipowa erst
später abgereist sei . ein « der beiden anderen Quellen wäre , aus denen
er erfuhr , daß « l m u t h " in der Botschaft wohnte .

Der Zeuge oerweigert hierauf die Aussage .
Vors . : lieber diese Frag « werden Sie wohl aussagen können .

Zeuge : Eine dar beide « Ou « ä « n ist dieselbe .
Dr . Rosenfeld : Die Verteidigung hat ein Intsresfa diese Quelle

nachzuprüfen . Unter diesen Gesichtspunkten scheint hier , wo es sich
lim ein « so schwere Anklage handest . der Fall gegeben zu sein , daß
die Quelle genannt werden kann . Vielleicht äußert sich der Herr
Kommissar darüber , ob er erst bei seiner Behörde deswegen
nachfrage « muß .

äeng«: Meine Behörde hat sich berests auf den Standpunkt
daß die beiden Quellen nicht zu nennen sind .

�
Dr . Rosenfeld : Ich bin damst einverstanden , daß der Herr

«5euge nach Berlin zurückkehrt unter der Voraussetzung , daß er
zu diesem Punkt noch einmal vernommen mird .

Hierauf wurde Kriminalkommissar Heller vorläufig entlassen
und Kriminalkommissar Palm vernommen . Der Zeuge gibt au ,
daß Rausch , als er einmal verhaftet worden sei , bei seiner Per -
nehmung sich bereit erklärt habe , Angaben über Waffen -
a a f k ä u f e zu machen . Der Zeuge schildert dann weiter die Fest -
» ahme der Angeklagten Mayer und Kuhls vor der russiichen
Handelsdelegation in der Lindenstraßs . Der Angeklagte Mayer habe
bei ssiner Festnahme den Pelz aufgerissen und den Revolver
ziehen wollen . Es kam darauf zum Kamps und später wurde
sestgestellt , daß eine Kugel stn Lauf und die Pistole entsichert war .

Vors . : Nun , Herr Mayer , wie ist denn das ?

Akayer : Das ist nicht wahr .
Zeuge : Mayer , Sie werden mich doch nicht als Lügner hinstellen .
Älayer : Die Waffe kann ja später geladen worden sein .
Zeuge Palm : Ich stehe hier unter meinem Cid .

Mayer lzum Zeugen ) : Habe ich bei meiner Verhaftung nicht
sehr stark im Gesicht geblutet ?

Zeug « : Ja , das ist richtig . Ws Mayer den Revolver ziehen
wollte , haben die Beamten ihm die Waffe mit Gewalt fort -
gerissen und es ist möglich , daß er dabei oerletzt worden ist .

R. >A. Dr . Wolf erblickt einen Widerspruch darin , daß der Zeuge
zwar gesehen haben will , daß Mayer nach der Tasche griff und den
Revolver zog . nicht aber , welcher Beamte den Angeklagten t n s
Gesicht geschlagen habe .

Palm bekundet hierzu , daß in dem Augenblick , als Mayer den
Revolver ziehen wollte , sich sofort ein wirrer Knäuel von Händen und
Füßen gebildet habe , so daß es ihm unmöglich gewesen wäre , Einzel -
betten zu beobachten . Aus diesem Punkt entsvinnt sich dann eine
längere Aueelnonderjetzung zwischen Dr . W o t s und dem Zeugen
Palm , in deren Verlaus der Zeuge nachdrücklich betont , daß er
persönlich Mayer überhaupt nicht angefaßt habe . Er habe ihm aber
empörte Vorhaltungen gemacht , wie er denn bei seiner Festnahm «

zur Waffe greisen konme und aus Famllienväler schießen wollte .

« osou an Drl und Stelle habe rnan auch jcstgcsteM , daß die Waffe
entsichert war .

Es wird hierauf ein Fräulein K n o a k . die Braut des Hallupp ,
vernommen . Hallupp ersuchte seine Braut , Aussogen zu machen .
Fräulein Knaak gab zunächst an , daß sie zwei Jahre lang
im Frauengefängnis im Berliner Polizeipräsi -
biurn angestellt war , und zwar scksn . bevor sie mit Hall « ? ?
verlobt war Hallupp habe das wahrscheinlich auch gewußt . Der

Vorsitzende stellt fest , daß die Zeugin angegeben habe , daß sie öitsrs
in der Halliipvschen Wohnung aewesen sei und daß dort regeimäß ' g
bestimmte Personen verkehrt hätten , u. a. auck ein gewisser „ F r i tz "
( der Abgeordnete C b a r p e n t i e r ) , serner R e u m a n n , den sie
unter dem Rnmen „ Hans " gekannt habe . Den Angeklagten Sko -

blewski will sie nie gesehen haben . Der Reichsanwast wünschte die

Feststellung , ob die Zeugin heute noch mit Hallupp verlobt sei
und ob sie auch heute noch die ernstliche Absicht habe , mit ihm eine

Che einzugehen . Die Zeugin bejahte das . Am eine Frage vom
Reichsanwalt Neumann gibt die Zeugin an , daß sie Strafanstasts -
aufscherin war , und zwar im ganzen zwei Jahre , erst in Moabit
und dann im Polizeipräsidium . Augenblicklich sei sie ohne Beruf .

Vors . : Sie sollen bei Hallupp auch «inen Otto Klemm gesehen
haben . — Zeugin : Ja . Die Zeugin gibt weiter an , daß es öfters
voikam , daß verschnürte Pakete in den Zimmern herumlagen . Es
sei möglich , daß sie dos bei Hallupp im Schlafzimmer gefundene
Paket gesehen habe , könne darüber aber nichts Bestimmtes aus -

sagen .

Reichsanwast Reumann : Sie waren zu jener Zeit , als Sie mit

Hallupp schon oerlobt waren , noch beim Gefängnis angestellt .
Wußten Sie damals , daß die KPD . verboten war ?

Zeugin : Nein .

Reichsanwast Reumann : Wußten Sie auch nicht , daß Ihr Per -
kobter Kommunist war , und wußten Sie auch nicht , was das für
Leute waren , die bei ihm verkehrten ?

Zenz - n : Nein , danach habe ich nie gefragt .

Hierauf wird Frau Marie Heiß , «ine Nichte des Angeklagte »
I n t o r f, vernommen , die ibrem Onkel zu der betreffenden Zeit
die Wirifckzaft führte und nach Neumanns Angaben ihm und

. . Helmi ' th " meistens die Tür geöffnet haben soll . Die Zeugin er -
kennt N e u m a n n wieder , will ibn aber nur unier dem Namen
„. H o n s " gekonnt haben . Bei der Gegenüberstellung mit Skoblewski
erkennt Frau Heiß diesen jedcch nicht wieÄer und bekundet , daß sie
Skoblewski nicht gesehen habe .

Es erging dann ein Gerichtsbeschluß dahin , die beiden Zeu -
ginnen nicht zu vereidigen .

Der Vorsitzend « gina zur Vernehmuna des nächsten Zeugen .
Adolf Himmel , über . Der Zeug « , der Mitglied der Ortsgruppe
Baden - Baden der Kommunistischen Partei war , war an einem
Sprengskoffdiebslahl bcieiligk , der im Auftroge des Kampfleiters
Hartman » verübt wurde .

R. - A. Wolf : Warum hat man Sie zum Kampsteiter vorge -
schlagen ? — Zeuge :

well man keinen Dümmere « fand .

R - A Wals : Wer war damals der O r t s v o r s I h « n d « der
Partei ? — Zeuge : Damals war soeinsSauereiindsr Partei ,
daß man nicht wußte , wer der Vorsitzend « war .

Vors . : Es fall Ihnen dann die Führung der Tscheka
übertragen worden sein . — Zeuge : Jawohl . Heber den Zweck dieser
Tsckeka will der Zeuge die Auffastimg gehabt haben , daß man un -
liebsame Elemente aus der Partei entfernen wollte .

Der Zeug ? Himmel führt weiter aus : In der Baden - Baden - r
Parteiorganisation hat einmal ein von Stuttgart versetzter Genosse
namens A r m a d u r den Dorscklag gemacht , den General
v. Geeckt bei einem Badener Kuraufenthalt umzubringen .
Armadur hat ausdrücklich hinzugefügt , hier bietet sich die Gelegen -
fielt zu eins ? revolutionären Hondlung , die für die Arbeiterschaft
des ganzen Landes Baden höchst ehrenvoll wäre .

Nach der Mittaaspause wurde der Zeuge Emil Hübbe . der si . h
zurzeit in Karlsruhe in Untersuchungshaft befindet , vernommen .
Der Zeuge gehört feit Oktober 1923 der KPD . an . und zwar der
Ortsgruppe Baden - Baden . Der Leiter dieser Gruppe sei ein ge -
wister Halter gewesen , während H a r t m a n n Kamp ' leitsr aar ,
lieber sein » Stellung in der Partei verweigert Hübbe die Aussage .
Früher hat der Zeiige angegeben , daß er im Auftrage des Kampf -
leiters Hartman » sich mit der militärischen Organisation
befaßt habe . Er soll auck beauftragt gewesen sein , in Mann ,
hcjm « ine Tscheka - Gruppe zu gründen . Der Zeug « gibt
an , Harkmann habe ihm gesagt , daß seine Gruppe zur Beobachtung
von Parteimitgliedern gegründet wäre , und Haller , der gleichfalls
zugegen war , bemerkte , daß sei der geeignete Postgn für ihn . den
Zeugen . Man habe ihm gesagt , die Bezeichnung Tscheka bedeute
die Beobachtung von Svitzeln in der Partei sowie Ausfindig »
machung von geheimen Woffenlagsrn von rechts . Haller habe ihm
erklart , daß für Verräter eoentuell Todesstrafe in Betracht kommen
könne .

Es folgt « dann die Vernehmung des Schuhmachers Mekhke . bei
dem der Angeklagte N e u m a n n eine Zeitlang lang illegal wohnte .
Er gibt an , Neumann sei überaus nervös gewesen , und es kam mit -
unter zu ziemlich heftigen Auseinandersetzungen zwischen ihnen .
Einmal Hab « Neumann ihn auch an der Kehle gepackt . Neumann
Hobe ihm auch einmal erklärt , er wolle einen politische « Prozeß
inszenieren . Landgenchtsrat Flöget : Was wollten Sie vorhin mit
dem politischen Prozeß sagen , von dam Neumann gesprochen hatte . —
Renmann : Ich entsinne mich nicht , etwa ? Derartiges femals zu
Miethk « geiagt zu haben . Wenn er damit sagen will , daß ich mich
ihm gegenüber dahin geäußert habe , ich wolle einen Prozeß in der
Form , wie er sich hier obspiev , provozieren , so muß ich sagen , daß
ich nie etwa » Derartiges zu Miethke gefogt habe .

Noch einmal darüber befragt , was Neumann mit dem
politischen Prozeß gemeint habe , wiederholt der Zeuge , daß Neu -
mann vor Weihnachten 19ZZ gesagt habe , er wolle einen politischen
Prozeß inszenieren . Neumann gibt hierzu die Erklärung ab , daß
er Miethke gegenüber eine solche Aeußerung nie getan
habe , dagegen Hab « er ihm erklärt , er werde , da er unter dem Ver .
dacht der Spitzelei stehe , ein Parkeigericht zusammcnberusen . um
die Frage zu klären , wer diese Verleumdung gegen ihn aufgebracht
Hobe . Don einem politischen Prozeß sei keine Rede gewesen .

Nach einer kurzen Pause verkündete der Vorsitzende , daß die

Vereidigung der Zeugen Himmel und Hübbe vom Ge -
richt abgelehnt wird .

Hieraus wurde die Verhandlung kurz nach XG Uhr auf Diens¬

tag früh v Uhr vertagt .

Wirtfehaft
Z�eichslanöbunü unö proöuktionspoUtik .

Der von uns kürzlich ysrösfenstichte Aufsatz „ Ein ver -

gessenes Produktionsprogramm " ist dem Reichsland -
bund sehr unangenehm aus die Nerven gefallen . Das laßt eine Ab -

wehrnotiz erkennen , die in Nr . 19 seiner Zeitschrift „ R c t ch s l a « d-

bund " abgedruckt ist .
Eingeleitet wird die Notiz mit einer Reihe der beim Reichs -

landbund üblichen bombastischen Redensarten , wie „ gemimte Naivi¬

tät " , „ überraschend töricht " , „Unversrorenheiten " , „ Hauptschuld der

Sozialdemokratie an der bisherigen Verhinderung der Durchführung
des �Programms " . Die Redensarten sollen uns nicht beschäftigen ,
weil das bedeuten würde , Lächerlichkeiten ernst zu nehmen . W>is

jedoch interessiert , sind die folgenden Ausführungen :

. . Nichts Ist verlogener als der hämische Vermerk , das land -

wirtschaftliche Erzeugungsprogramm sei so stark in Vergesse n-
h e i t geraten , daß heute kein Landwirt mehr davon spreche . Aus
dem der Veröffentlichung des Programms folgenden Hannover -
schen Rcichslandbundtag war die große Rede unseres Dr Roeslcke
zum Produktionsprogramm Mittel - und Höhepunkt der ganzen
Tagung . Auf dem nachstjährlgen ( Frankfurter ) Reichzlandbanülag
haben " das Erzeugungsprogramm und die mit so viel Torheit
und Verbistenheit immer neu bereiteten Schwierigkeiten
gleichfalls breitesten Raum eingenommen . Der vorjährige Bres -
lauer Rcichslandbundtag hat in der Entschließung , die als Dr .
Roesickes letzter wirtschaftspolitischer Wille zu bezeichnen war .
die ganze Ausgabenreihe des Produktionsprogramms von höchsten
Gesichtspunkten aus wiederum behandelt . Die Reden der
beiden Retchslandbundpräsidenten Grafen von Kalckreuth und
Hepp auf dem diesiährigen Rcichslandbundtag waren lediglich der

vorläufige Abschluß einer Entwicklung , die jedem zeigt wie leb -

hast die Absicht , Deutschlands Ernährung aus deutscher
Scholle zu decken , nach wie vor aller deutschen Landwirt «
Denken erfüllt . Die Entschließungen der Landbünde atmen ohne
Ausnahme den alten guten Geist des Produktion s -

Programms . Jede Auegabe jedes Landbundblattes ist be -
herrscht vom Ruf nach der Nahrungssreiheit . "

Der Reichslandbund Hot recht . Wenn man sich die vielen Reden

der Landbundführer ansieht , kann sehr schwer behauptet werden .
die Landwirte hätten nichts für das �Hilfswerk - Produkttonspro -

gromm " getan . Aber machen es denn nur schön geformt «, rheto -

risch einwandfrei « Reden ? Wir sin » der Meinung , sie machen
es nicht . Wenn es den Herren Großlondwirten wirtlich ernst

um das �ilsswert - Produktionsprogromm " ist , dann

muß man vor allen Dingen Taten sehen , dann muß man wahr -

nehmen , daß etwas für die Verwirklichung der Pläne

geschieht . Das oermissen wir . wir hören nichts von der Aus -

f o r d e r u n g an die Landwirte , intensivste Bodenbear -

b e i t u n g und planmäßige Bodenverbesserung zu
betreiben , der „ Verallgemeinerung der Verwendung zweckmäßiger
Maschinen und Geräte " anzustreben und zu einer zweckentsprechen -
den und oerstäriten Düngung überzugehen . Wir sehen nicht » von

durchgreifendem Ausbau des landwirtschaftlichen

Schulwesens , von wirksamster Anleitung und Aufklärung und

von dem Bemühen , zur Verbilligung und Erleichterung der Rao -

rungsmitteloersorgung unmittelbar « Verbindungen zwischen Er -

zeugern und Verbrauchern zu fördern . Statt dessen sehen wir ab « ?

die vielen langen Zeitungsartikel und hören die langatmigsten Reden
der vondbundführcr , mtt denen dem Volke und der Oeffentlichkest
unmer wieder beigebracht « erden soll , daß dt « Landwirtschaft
Agrarzölle und eine Rentenbant - Kreditanstalt mit
starkem und tonangebendem Einfluß der Großlandwirtschaft zö -
braucht . Ist das ehrliche weitschauende Produktionspolitik ? Nein ,

ha » ist krasseste I n t « r e s s e n p o l i t i k. das ist ein « erbärmliche

Geschäftsmacherei . das ist der Versuch , auf Kosten der Mgsmsinhcit
sich besonder « Vorteil « zu schaffen .

Man bemüht sich in der Abwehrnotiz des Reichslandbundc ?,
nachzuweisen , daß das �Ufewerk - Produktionsprogramm " wegen
des Umlageorfahrens , der Prsiskrisi « und der zerrütteten Währung
nicht durchgeführt werden konnte . Daß diese Ding «
die Durchführung erschwerten , soll nicht bestritten werden . Wir
können aber nicht onerkennsn . daß chretwegen überhaupt
nichts getan werden konnte . Unrlogeverfohrerr , zerrüttete Dah -

ning und Preiskrisie gehören schon seit langem der Vergangen -
h e i t an . Die Landwirtschaft hat seit Monaten «ine gute Kon -
j U n k t u r. Die Preise fü , ihr « hauptsächlichsten Produkte stehen
weit über dem Vorkriegspreise . Wenn guter Wille dagewesen wäre ,
hätte sich unter solchen Umständen bestimmt wenigstene etwas

durchführen lassen . .
Nach unserer Auffasiung täte der Reichslcmdbund besser , wenn

er anstatt durch Entrüstungsnotizen durch Taten beweisen wollte ,
daß «r den Vorwurf , nicht genug für die Hebung der landwiri -
schaftlichen Produktion gewirkt zu haben , nicht auf sitzen lassen will .
Heute jedenfalls hört man in seinen Reihen von einem Produktions -
willen nur dann , wenn er politische Forderungen stellen will . Ihm
geht eben erfolgreich « Interessenpolitit vor der Produktion .

5usion wnerhalb öes Stinnes - Konzerns .
Die Bestrebungen des Stinnes - Konzerns , die zum Teil recht will -

kürlich zusammengekauften Unternehmungen mueinander
"

zu ver -
schmelzen und ihre Produktion technisch aneinanderzureihen , dauern
fort . So sollen jetzt im Stinnes - Riebeck - Konzern , der
durch �die Transaktion im Mai 1S2ö gebildet wurde , die am Qel -
geschäfi interessierten Gesellschaften zusammengeschlossen
werden .

In den Aussichtsratssitzungen der Aktiengesellschaft für
Petroleumindustrie ( Api) und der Oleawerke Aktien¬
gesellschaft für Mincralölindustrie wurde beschlossen , den auf den
24 . April einzuberufenden Generalversammlungen die V e r e i n i >
gung der beiden Gesellschaften vorzuschlagen , und zwar
mit Wirkung vom 1. Januar 1924 , wobei die Oleawerke Aktien ' escll -
fchaft für Mineralölindustrie zur Trägerin der Fusion bestimmt
wurde uuter gleichzeitiger Aufnahme der Interessen der Hugo Stin -
ncs - Riebcck - Oel - Handc ! s - G. m. b. H.

Das beste Küchenhilfsmittel ist und bleibt
Nicht überwürzen ! Wenige Tropfen genügen , da sehr auSgiebig .

— Man verlange ausdrücklich Maogi ' s Würze . - -
MAGGI * Würze !
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Der SaSama�der - Fyßarzt - Stiefei
Hl da » Vollendel »! «, was auf dem Gebiet der Fußpflege fieschaflen werden kenn . Er besetllg ) die Fubtchmerzen und vethlnderf Er¬
krankungen de » schwachen Fu6e » Der breite Balten de » Irotzdem eleganten Schuhe » und das welche geschmeidige Lcder sind eine
Wohltat fQr alle , die beruflich viel gehen und stehen müssen oder an fio »t - und Gfchlbeulen leiden . Gelenk und Kndchel werden
durch SeitemiOlzen geschützt und gestärkt Oos FuSgewSlbe Ist gehoben und gelregen durch besondei » konstruierte Einlegen an der

Sohle , die der Anlage zur Fubsenkung entgegenarbeiten . Im Gegensatz zu den vielen Ooklerstiefeln unterscheidet »Ich der

SaSamander - Fußarzt - Stiefel
Eufterlleh nicht vom normalen Schuh , dagegen sind In der Konstruktion und technischen AusRlhrung die Vorzüge de » weltberöhmlen

Salamander - Stiefels
mit den neuesten Errungenschalten der Orthopädie vereinlgl

STÜTZUNG von ftiELENKuNtKNÖCH EL

FEUEPUNO der LAUFFLÄCHE

AUSARBEITUNG des BALLENS

SALAMAN DER

Die Oteomcrfe Atttennesellschdft für ÜRineroIöfinbuftrlc wirb
unter Aenderung der Firma in . �) ugo Stinnex - Riebeck -
Oel - Aktiengesellschaft " ' äa diesem Zweck ihr Kapital
bis ju 11 Millionen Mark erhöhen .

Den Aktionären der Aktiengesellschaft für Peirolcumlndustrie
wird im Weg « her Fusion angeboten werden , nom . SO Rm . APl . -
Aktien gegen nom . �0 Rm . neue Oleaaktien einzutauschen . Mit Rück -
ficht darauf , dah die Olcaaktien fast vollständig dem DerkeHr endogen
sind , und die Entwicklung der Gesellschaft in einheitlicher Weise in
Händen des Stinnes - Riebcck - Konzern . s liegt , haben sich die Groß «
aktionäre des Konzerns bereit gefunden , durch das der Gesellscknrlt
nahestehend ? Banken konsoriium den Aktionären der Aktiengesell .
sä >ast für Petraleumindustrie den freiwilligen Umtausch ihrer
Aktien , und zwar im Verhältnis von nom . 30 000 Papiermark
gleich 000 Rm . Apiaktien zu nom . äOO Rm . Riebeck - Montan - Aktien ,
inkl . Dividende lür das Geschäftsjahr 1ZZ4/2S anzubieten .

Die Hugo Stinnes - Riebeck Montan - und Oelwerle Aktienqesell -
sv>aft zu Halle a. d. S. behält einen masigeblichen Cinflusi
auf die zusammengefasite Oelgeselllchast , deren Eist von Halle nach
Berlin verlegt wird . Das bisherige Aufsichtsratsmitglied , Her -
mann Vcwelli , tritt als Vorsitzender des Verstandes mit dem Titel
Generaldirektor in die Leitung der Gesellschosl über .

Sorgen öes <kinzelhanSels .
Der Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser

umsaht die großen Waren , und Kaufhäuser Deutschlands und zahl -
reiche Einzelhan - delsgeschäfte . Seine Organisation hat auch für die
Verbraucher erhebliches Interesse . Der btahrexbericht , den der 33er -
femd für das Jahr 1924 herausgibt , enthält ein Kapitel über die Kar »

tellgesedgebung , in dem ausgeführt wird , daß d>« umfang -
reiche Tätigkeit des Kartellgorichts diesem nur selten Gelegenheit
geboten hat , kr seichen Fragen «ine Entscheidung zu treffen die die
Wirtschost in ihrer Gesamtheit betreffen . Er stellt fest , daß in

Entscheidungen , die noch der Kartellverordnung über die Verhängung
von Sperren und Boykotts getroffen sind , der Schutz gegen Kar -
t: llübergriffe sowohl den Außenseitern als auch den Abnehmern zu -
gesichert ist . Dies « Feststellung ist deswegen so bedeutsam , well sto
zeigt , daß nun nach dem Fallen der Awanzswirtschast die Unter¬

nehmer dort , « 0 sie es im Prositinteresse für erwünscht halten , aus
eigener Machtvollkommenheit Schranken zur Behinderung der freien
Betätigung tm Wirtschaftsleben auszurichten versuchen , um damit

höhere Preise durchzusetzen , deren Wirkungen letzten Endes die Kon -

svmenten zu tragen haben . Aue den Einzelheiten im Kapitel Kartelle
und Konrentwnen ist festzustellen , daß es dem Verband « in Ver ?

Handlungen mit einer Reihe von Kartellen gelungen ist , besiere
Lieferung »- und Zahlungsbedingungen zu erzielen . Sehr zutreffend
bemerkt der Bericht , daß in der Frage des unlauteren Wett »
b e w e r b s bei der Bekämpfung von Auswüchsen auf dem Gebiet «
der Reklame erheblich über das Ziel hinausgeschossen ist . So ist
behauptet worden , daß ganz « Warengruppen nicht in dem Inventur -
ansoerlaus hineinbezogen werden dürfen . Wir können den Schluß -
ausführungen zu diesem Kapitel nur zustimmen . . Seit Einfühvung
der Zwangswirtschaft " — so wird hier geschrieben — „als Behelfs -
mittel während des Krieges konnte man sich nicht genug damit tun ,

nach Freiheit de » Erwerbs und des . Handels zu rufen . Letzt , wo

man sie hat , soll sie durch Angehörige dieser Kreise ohne durch -

schlagenden Grund wieder eingeschränkt werden . " Man will also

hier Erscheinungen , die sich aus dem Wettbewerb selbst ergeben , mit

Hikfe des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb bekämpfen

Verwunderlich ist die Stellung , die der Bericht in der Zoll -
frage einnimmt . Die Organisation wünscht den „ mäßig « » " '
Schutzzoll . Wir meinen , daß der Emzelhandel andere Sorgen

craaiggraLBaw —— — BqguawMi — mm — — — rn ——

haken sollte , als die Sorgen der Produzenten . Dies « sind in ihren
Organisationen so stark , daß sie in der Lage sind , auch ohne Unt » - -

stützung des Einzelhandels ihre Interessen zu vertreten . Mit welcher
Rücksichtslosigkeit sie das tun , das hat ja der Einzelhandel in der
Lnflationszeit und während der Stabilisierungskrise am eigenen
Leibe gespürt . Die Verringerung der Umsätze unter denen der
Einzelhandel gerade jetzt so stark leidet , sollten ihm zeigen , wo sein «
Interessen siegen , nämlich beim Konsum . Es kann nicht feine Auf .
gab « sein , durch Unterstützung schutzzöllnerischer Bestrebungen die

Warenpreise zu verteuern und damit die Kauskrast der Massen herab -
zusetzen , die letzten Endes zur Umsstzverringerung führen muß .
Wenn sich unsere Gelddeck « noch weiter verkürzen wird , dann kann
dieser Mangel an Geld teilweise durch einen vergrößerten und
schnelleren Umsatz behoben werden . Der Einzelhandel müßte also
billigen Preisen das Wort reden .

Sehr bedenklich ist auch die Stellung des Verbandes im Kapitel
„ Sozialpolitik " . Er wünscht «ine Durchbrechung der Sonn -

tagsruhebestimmungen . Welche Aortelle er sich davon ver -
spricht , ist unersiMjch . Denn der Käufer hat sich doch derart an die
Sonntagsruhe gewöhnt , daß er sich fast allgemein mit der Deckung
des Bedarfes auf die freien Wochentage beschränkt . Die zwischen
den Zeilen h- rauxzulesende Bekämpfung des Achtstundentages ist
auch nicht der Umsotzfärderung dienlich . Beschränkt man den großen
Massen die freie Zeit , dann bodeutet das «in « Einengung der Eni »
stehung von Kulturbedürfnissen . Dies « aber sind ein starker Beweis

für die Kaustätigkeit weiter Kreise . Daß sich der Bericht gegen die
Höhe der sozialpolitischen Belastung der deutschen Wirtschast
wendet , ist sehr kurzsichtig schon deswegen , weil die Mittel für
Kranke , Schwache und Arbeitsunfähige ja doch auf irgend einem

Weg « von der Allgemeinheit aufgebracht werden müssen , die Wirt -

fchaft um diese Belastung also ja doch nicht herumkommt . Der ganze
Bericht zeigt , daß die Organisation in vielen Angelegenheiten sehr
rückschrittliche Ansichten vertritt , Ansichten , wie sie dem

Einzelhandel geradezu schädlich sind , wenn er sich auf die Aufgabe ,
die ihm durch sein « in der Gssamtwirtschaft zugewiesene Stellung
besinnt : Di « bestmögliche Versorgung der großen Verbrauchermassen
mit Ware und die Anregung des Konsums .

vi « Sarkellbildang In der Schwerindustrie festigt sich In letzter
Zeit außerordentlich . Andauernd werden Verhandlunqen über dl «
Gründung neuer Kartelle geführt . Inzwischen ist auch ein Schritt
zum Auebau des wichtigsten bereits bestehenden Verbandes , der
Rohstahlqemeinschaft , erfelat . Das Syndikat konnte nach
den bisherigen Bestimmungen mit Wirkung vom 1. November 192Z
gekündigt werden . Letzt wurde beichlcssen . das Syndikat zunächst
bis zum 31. Dezember 1920 zu verlängern und man hofft , demnächst
die Gültigkeit des Kartells auf voll « fiins Lahre festlegen zu können .
Schon mit dem vorliegenden Beschluß ist die Grundlag « für ein «
Kartellpolitik auf lange Sicht geschaffen . Im April bleibt die
Roheisenerzeugung um 10 Proz . eingeschränkt .

Die H- md: iokammern verlangen die kleine Zollvorlage . Ln
einer Sitzung des Außenhandelsousschusses des Deutschen
Industrie - und Hondelstages wurde nach cmcm Referat
de » früheren Reichswirtschostsministers Hamm festgestellt , daß die
deutsch « Verhandlungsführung bei den Wirischaftsvcrhand «
lungen auf » schwerste unter dem Mangel eines genügenden
handelspolitischen Rüstzeugs leiden müssen und daß es
daher dringlich geboten sei . alsbald als Verhondlungsgrunblage fest .
zustellen , welche autonomen Zollsätze in Deutschland vor -
läusig gelten sollen . Einmütig wurde als das zurzeit sachlich Not «
wendige bezeichnet , auf Grund der im Reichswirischoftsrat aufs
eingehendste vorbereiteten sogenannten kleinen Zallvorlag «
endlich diejenigen handelepolitischen Maßnahmen zu treffen , die

zurzeit notwendig sind und besonders angesichts der Handelsbilast «
nicht ohne schweren Schaden verschoben werden können . — Die
Reichsregieruug will bekanntlich die sogenannte kleine Zollvorloge
mcht einbringen , ehe sie auch über die Agrarzölle Klarheit gc -
schaffen hat . Da das der Regierung nicht gelingt , hat sie die Bs »
läge bisher hinausgeschoben .

Sroßhandeloprelse . Di « auf den Stichtag de « lt . März be -
reckmeie Grobhandelsindexziffer des Stalisiiichen RetSö «
arnts ist gegenüber dem Stande vom ö. März U3S,7 > um 0,8 Pro, .
auf 136,8 zurückgegangen . Niedriger lagen vor allem dl «
Preise für Roggen . Gerste . Kartoffeln . Speck . Kakao , Treibriemen -
leder . SchwiiiHflach » und einige Nichteiieum - ialle . Gestiegen
sind die Preue für « eizen . Hafer . Butter . Schmalz .
Zucker , Iure und d- e meisten Texiilhalbstoffe . Bon den Haup : -
« ruppen baben die Lebensmittel von I8ö . 0 auf 184,5 oder um
0,4 Proz . nachgegeben . Die Sndnstriestoffe blieben mit 189,0 ( Cor «
Woche 189,7 ) nahezu unverändert .

Eine vollarcmlelhe für Reichs « erke . Di « zu dem Reichskonz ein
der Leremigten Jndustriemtternehmungen A. - G, ( Viag ) gehörigen
Elektrowerke A. - G. hat mit einem amerikanischen Bankhaus erite
langfristige Anleihe über fünf Millionen Dollar abge -
schlössen . Ms Sicherheit dient eine erste Hypothek auf ven
Grundbesitz der Elektrowerke . Die Anleihe ist mit einem Zinsfuß
von C' 4 Proz . ausaesiallet . Man erwartet eine » Ausgabekttrs , der
zwischen 80 und 88 Proz , liegt . Rechnet man davon noch die BaukeN '

>»Vision ab . so dürfte demnach der tatsächlich - Zinsfuß , den die
lektrowerke zu zahlen haben , rund 8 Proz . betragen .z.

Gründung des Röhrensyndlkals . Nachdem der Nohstohloerbtmd
soeben auf die Dauer von zunächst zwei Iahren sichergestellt wurde ,
ist auch die Einigung zwischen den Röhrenwerken über etne
Verbandsbildung der Röhrenindustrie zustande gekommen . Das
Syndikat wurde sofort für sieben Lahre gebildet : es ntmmt seine
Tättgkett am 1. Aoril auf und errichtet etne Verkaufs stell «
unter der Firma : Röhrenverband G. m. b. H, Düsseldorf , Stahlhof ,
Ehrenvorsitzender des Verbandes ist August Thyssen .

mir 2 . 0 . - 40 &. 5096 Kaffee



Ms See Partei .
Polen und Danzig .

Di « zweite Kcmfercmz der Polnischen Sozialistischen Partei
( PPS . ) und der Sozialdemolrotischen Partei Danzigs hat «nn
I . März in Warschau stattgefunden . Noch eingehendem Meinung ? -
austausch über de Beziehungen zwischen Polen und Danzig tonn -
ten die Delegierben feststellen , dasj in allen wichtigen Punkten
zwischen den beiden Parteien vollste Uebereinstinunung herrscht .

Räch dem Muster Dänemarks .

Nach dem Muster der sozialdemokratischen Regierung Däne -
marks hat die Kammerfraktic « der holländischen Sozialdemokrati -
schcn Partei einen Antrag auf A b r ü st u n g eingebracht , der die
Herabsetzung de « sährlichen Rekruionkonttnaent « von lg SM auf
3l ) vg für da « Heer und IM Mann für die Marin « sowie die Der -
Minderung der Dienstzeit auf v' er Monate vorsteht .

Die Taktik der Italienischen Partei .
In den sozialistischen Kreisen Italien « standen in der letzten

�heit zwei Probleme im Vordergrund der politischen Diskusston : die
Frage de « Perbleiben « im Oppositionsblock des „ Aventin " , der die
Kammer boykottiert , und die Frage des Verhaltens gegenüber mög -
lichen Neuwahlen .

Der Parteivorstand und die Parlamentsfraktion� der

sozial ! st lschen Partei haben in einer gemeinsamen Sitzung
die Lage beraten und einen Beschluß gesoßt , der die Notwendigkeit
betont , an der Einheit der Opposition festzuhalten und erklärt , daß
die Rückkehr in die Kommer gegenwärtig nicht in Betrocht gezogen
weiden könne .

Unmittelbar darauf hat eine Tagung des Parteirates der

maximoli st ischen Partei stattocsunden , die sich mit den .

selben Fragen beschäftigte . Lei der entscheidenden Abstimmung blieb
ein Antrag Lazari , der den Austritt der Partei aus dem Oppo -
sitionsblock verlangt , mit 2832 Stimmen in der Minderheit . Au -

genommen wurde mit 14 332 Stimmen ein Antrag Nennt , der füi
Verbleiben im Opposttionsblock eintritt und erklärt , die Partei sei

zwar für allgemeine Wahlenthaltung , werde aber , wenn es die
anderen Oppositionsparteien beschließen , an den Wahlen teilnehmen
und zwar , wenn nötig , im Wahlbündnis mit der übrigen Opposition .

? ukenüveranllaltunaen .
Sienslas ,HcSniflsaBoife mc isrL »lI »g,s «i «r nab *u «»lk » t - « e » hcuio .

abend « 7 Uhr. im Jugendheim Linden sie. 3.
Der «infähtnngrtatfn » besinnt am Montag , den 23. d. M. , abends viwkt -

llch 7 Uhr. in der Schul « ReuISIIn , Thomassir . 20.

heute . Dieuslag . den 17 . März , abeads 7>- Uhr :
Wedding ' Slsrdi Schule Mllllerstr . <3 Dortrag : . . Begetgrisniu, ' . — Nord »

»!i II : zugcndhrini Doriziger Sir . 32, Vortrag : . . Aberglauben im Bolle " . —
P«en ? laue « Dorftadi : Schul « Dongiger Cr . 23, Dortrag : „ Au» der Geschichte
der Berliner Ardeiierbetoegung " . — Noseuihaler Dar statt : Schul « Gipsstr . 23».

Bortraq : „Miirzreuvbiilon von tM9" . — Schind anlee Vorstadt :
ftrasie 17, Bortrag : . . Märzreoolutwn " . — «chön - d- r » I : Zugendheun Nuben » .
Ecke Hauvtltrahe . Märgfeier mit der Partei in der Schlohdrauerer . Treff .
vunlt >�3 Uhr dort . - Scköneberg II: Jugendheim sfranlenstr . 10, Bortro�d
. . Ztundfunkroefen ". — Sicuköllu III : Jugendheim Nogatfrr . 53, Dortrag : ,, ®i «
R- volutian von 1843". — Neulöll » rv : Lolal „ Rum Bärwinkel " , Steinbock -
strahe . Vortrag : „Geschichte Rirdorfs " . - Neukölln V: Jugendheim . Schierke .
ftrofte 44, Dorirag : „Die seruelle Krage " . — Netnlckeudorf - vst : Seebad Refi «
dentistrahe . naiurwissenschasilicher Dorrrog . — Pankow : tzugeudbcim Breite
Strosie 32, Rcoolutionsfeier . — So - nd - ui Jugendheim Zieuenborser Str . 37,
Diskusüo »: „Unser Reichssugendtag " .

Wcrbedciiirk Osten ! Abends t : z Uhr im Jugendheim Tilnter Str . 4, Dm.
trag : „Zlack heit und Eerualitäi " . 3. Abend der Arbeitsgemeinschaft über
ttSrperlultur .

Derbebezirk Zeltowkanal : Unser Werbebezirkschor betcilrgt llch heut « abend
an der Berabstoltung der Kreien Schulgemsinds Charlottenburg im Tstrstsche »
gell . Berliner Str . 53. Alle Mitglieder müssen erscheinen .

vriefkaften der Redaftion ,
« . 2. z. Alle Reich Stogs - �andbücher enthalten die Bezeichnung :

. Dissident ". _
Wetter für Ber t « und Umgegend . Meist wolkig , tagsüber etwa »

milder : leichte Riedeischläae , meist als Schnee . — Für reulfchlai d, S »
Norddeiillchland vorübeig - hend etwa « mUdcr . Uederall strichweise leichte
Niederschläge , meist als Schnee . _

wirkt ad »
stotzend .
Hätzlich
gesärbl «

enistellen da » schönste Antlitz . Beide Schönbeilsfehler werden sofort m voll¬
kommen unichäSlidjet Welse beseillgi durch di « Zahnpaste t Ulor —laut .

ÜMOTfflimdgeruch

Minde sorgen

farVervollkommniingder WMMIP Qualität

Sonnenverbrannte Hände auf den

Du nlop - Kautschuk - Plantagen ,

Flinke und gewandte Hände In

Dunlop Spinn - und Webereien ,

Starke , geprüfte Hände in

neun großen Dunlop - Fabriken ,

Sin nlfin — vom Urprodukt bis zum fertigen
Reifen — tragen mit bei zu dem Wahrspruch :

dieser IhjKidun

die leüinarke bürgt für Qualität ! ! !

wird die Feinkostmargarine „ Schwan im

Blauband " geliefert ; achten Sie hierauf heim

Einkauf ! „ Schwan im Blauband " ist der voll¬

endetste Butterersatz , und jeder , der einen

Versach damit gemacht hat , wird gewiss ,
niemals etwas Aehnliches gekostet zu haben .

Preis 50 Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung .

W

Wir bitten , beim Einkauf von „ Schwan im Blaubar . d " das farttg

illustrierte Familienblait „ Die Blauband - Woche " gratis zu verlangen .

_ _ » » FoiMMMr »
Hinein »S' Cuoucn r. an » SalomonJ

„ und temer Frau die delleu Glück
Z wünsche zur Silberhoch leit .
J _ _ _ SW. "0. »winii FtWfcMfc

Nach kurzem schweren Leiden ver .
üard am i3 März uns r lieber
heezensguier Sohn , Bruder , Onkel
und Schwager , der Linoieumieger -
mrister

fSlll ÜMSilllM
Mirbachfir 30

im Alier von 51 Jahren . W/z
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Trauerkeier findet am Min -
woch. den 13. März , im Kcunotortum
Baumschuienweg itoit

Etfinder — Vorwärts
strebende gute Deidtenstmögitchkrit !

AufUärunz und Anregung gedd. Broschüre
» Gin nener Geist -

iraiis durch : Lrckmann & Berlin ,
_ König g täftet Straüe 71.

MMZUUM« ! 2
Mark an.
rorrügllcb

Depgramr in 3 Stunden .
Stiftzähnc ch Kronen von 3 Mark an
Zn hnzicnca mit Betäubung .
Schonendes Plombieren von 2 Mark an
Sanstige tzahlmtgobedingung . Garantie .

t sttinida »» 17 RUierslrnUe 17
liwm . 1 » an der Prinzenstrahe .

. ttumb 4207
Or . msU . Jscodson

dik » lM » » nburz « r Str . BS

ZürCttzoreöfljimzeli,
haupitächiich in de : Deinen holte ich.
s» daß mir da » linke Dein gänzlich ocr-
sagie . Alle » wa» ich oersnchle . war vre»
aeditch , dt » ich » um Einreibe » Reicbel ' a
Elcctrlcum nahm imb «rlcc ttübee den
Eriolg bin S« und ähnlich schreibe »
diele bei Rheuma . Sich, . Jschig ». Se
schwulst , Reroen - und Srläilungs .
schmerzen. Fl M. k, — und 3 60. Zn
Drsger en erhältlich , wa nicht durch
ittl » l »Iel, «l .

au ' en und lrngen die neue YSrknpfai
mit Vergnügen . Genaueste Pastiorm in
der Ohl mulchel durch »orbeeigen Gips »
»dgutz nach Anleitung . Sein Körrohr .
kein elettr . Apvorgi . Verlangen Sit Druck
sachen gratis und lrank ». Allein - Vertretel
in allen Äre! ssiädicn gesucht . Bewer -
dung unter Angabe dii - tzeriger Tätigkeit .

KSrkapsel-gesellseltajl
Bmtatt X, ÜaÄsstraße 26.

HARNSTOFF
BASF

( Floram ' dJ

det Qtfic

Harten
sinlSl vüuHen

BADISCHE

ANILIN - & SODA - FABRIK
LUDWISSHAFEN A M�R HEIN .

Erhältlich bei : Drogertoi , Gärtnereien imd
Blumcngeschiticn , Samen - und OünxemiNel -

Händler » und üenossenschaften .
kg, Dose Mk. IJO, i I-». Dok Mk. 7. 50

USarketi - Zigaretten
kaufen Sie am billissten

Kaiser - Wilhelm « Str . 32 i
Trp .

Albort Rosanhaln ' .
besonders preiswerte

Aktenmappen
mm m « kW» asafc -

aus la Vollrindleder

mit Krokodilnarbung

2 SchlSssar , Druckknöpfe ZS OE
und fester Handgriff Mk.

Dieselbe etwas
als Notenmappe " ' m. 7 . 50

Jubiläums - Preisliste Nr . 2576
wird auf Wunsch koste nios zugesandt J

Albert

Rosenhain
Das Haus für Geschenke
Berlin SW , Leipziger Straße 72 - 74

«n d«n Kolonn«tfBft

Aus Dr . UnbSuiigs Praxis .
Aufheben ! 7 » Fortsetzung folgt !

Sie. lieber Zeitgenosse , wiegen 186 >s, Pfand . Msn sollte es ksu «
glsuben . sber man «iehfs . Rechnen wir •) Ptund ah kür Ihre Kiesen -
hflhnersugen . die wir mit dem «u, gezeichneten Knkirol Hflhneraugen -Pflatei Is einigen Tagen beieitigt haben werden , so bleiben Immer
noch 186 Pfund . Diese respektable Las! müssen Ihre FflSe liglich treprauf .
treppab , die StraCen kreuz und quez vagen , und dabei stecken sie in
mufiigen , von faulig »ersetztem SchweiBe feuchten und übelduftenden
Lederfuttersien . Ich bekomme täglich viele Füße »n sehen , und wenn auch
die meisten zur Feier der Besich igung Irisch gewstchen sind, so sieht
man es ihnen doch an. da 6 ihnen das vorher lange nicht widerfahren Ist

Wenn dann die mißhandelten Füße »u Hahnersugen - Planlagea
werden , wenn dies « liebenswürdigen Gebilde auf und »wiseben den Ze en
nnd aul den Sohlen wachsen wie die Spargel Im Mal, wenn Sie nur noch
mühselig humpeln kSnnen , dann kommen Sie endlich »u mir

Mehr Fußpflege , mein « «ehr geehrten Herrschalten , damit Sie eine »
elastischen Gang behalten , wenn sie ein Herr sind, und einen grariS »
schwebenden , wenn Sie du Glück haben , dem «chöneren Geschlechte
anzugehören .

Kulslrelen Siel
Kuklrolen heißt , richllg « Fußpfleg « mit den richtigen Mitteln freiben I

Nehmen Sie voi allen Dingen Jeden Abend das wohliueode Kukirol Fußbad .
Es löst die abge - iorbenc Haut, die sonst durch den Schweiß verwest
nnd den niederiräehtigen Geruch verursacht Es krältigt Nerven . Sehnen
und Gelenke und Sie haben in kurser Zeit das Oelühl , als hätten Sie
Sprtutgfedern eingesetzt bekommen . Und jeden Morgen pudern Sie Ihre
Füße mit Kuklrol - Slrcupnder . Bei d leset Behandlung die ben sie auch
trocken und warm, denn wer «n kalten Füßen und als Folge davon an
chron »ehern Schnupfen leidet , hat stets Schweißfüße . Sie sparen auch
viel Strumpfs nnd Schuhwerk , wenn Sie etwas Kukirol - Streupudzr in
Ihr « Strumpfe und Sehn e hineinstrenen , denn der Schweiß zerfrißt dies «.

Und gegen die H ahn er au gen . wie gesagt , das vielmillio . senlach
bewährte KukirobHühn trau gen- Pflaster .

Kaulen Sie zur Fnüpllege vor allen Dingen keine nnbekanntea
Präparats , sendern achten Sie auf den Namen . Kukirol - und auf dl «
Schuizmirke . Uahnenkopl mit Fuß" .

Die ganz « Kukirol Kur (also alle drei Präparate zusammen In einer
Sonderpsckung vereinigt ) kostet nur 2 Mark und Ist In allen Apotheke .
und Diogcrien zu haben . Die 3 Präparate weiden selUlveistiudlkh aber
auch einzeln abgegeben .

Vellingen Sit noch heute unser neues , wichtiges Bflchlein . betitelt
. Koklroltn Sie- D . --es gibt Ihnen wichtige Auikläiungen Uber dl »
Noiwenüigkelt der Fußpficge und enthält u. a. auch einige Pboiogiaphfea
unseret Fabrik .

Kukiroi - Fabrlk . GroS - Salze ( bad Eimen ) .
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Anfänge britisther Industrie .
Von Hugs Poetzsch .

Wenn die jetzige konseroatioe Regierung in England , wie es
ihre Adsichi ist , jum Schutzzoll übergeht , so würde sie mit einem
seit Jahrhunderten bei den Briten feststehenden Prinzip , dem de- ;
Freihandels , brechen . Schon in den frühesten Zeiten waren die
englischen Herrscher bemüht , dem Handel nach innen und nach
außen die Wege zu ebnen . Rohprodukte , wie Eisen . Zinn , Wolle
wurden ausgeführt , Fertigwaren hereingeführt . Aber bald setzte das
Lellrsben ein , die Waren im Lande selbst herzustellen . Kunstgcübte
Arbeiter aus anderen Staaten wurden herangezogen , Vertriebenen
und Flüchtlingen eine Heimstätte gewährt . Ein Chronist des
Zl . Jahrhunderts erzählt , wie bereits zu seiner Zest die meisten
Kirchen , Klöster , Schlösser und Paläste von Europa mst englischem
Blei eingedeckt waren , welches , aus den Krondomanen von Corn -
wall und Deoonshire geholt , den königlichen Schatz mit Gold und
Silber füllte . Heinrich von Huntington versichert , daß in England
wehr Silber zirkuliere , als in Deutschland , weil die Deutschen alle
Produkte , die sie von dort ausführten , mit Edelmetall bezahlten .
Die Cham mercatoria König Eduard I . vom Jahre 1303 sicherte
den Kaufleuten von Deutschland , Frankreich , Spanien , Portugal ,
Ravarra , Lombardei , Florenz . Flandern usw . den freien Grobver -
kehr in allen Hascnplätzen und Städten Englands zu , ollwo Fremde .
gleich den Eingeborenen , Großhandel zu treiben berechtigt fein
sollen . In Streüsallen zwischen In - und Ausländem sollte die halbe
Anzahl der Jurymen ( Schiedsmänner ) aus Fremden bestehen .
Außer den deutschen Hanseaten waren es hauptsächlich Nieder -
länder , Venetiancr und ander : Italiener , die Handelsgewinn aus
den britischen Eilanden suchten , die neben kaufmännischen Faktoreien
auch industrielle Unternehmen gründeten . Es sind das die eigent -
l ' . chen Pflanzstätten und Mustcrschulen für die erst später und lang -
sam sich entfaltende Fabrtktätigkeit Englands geworden .

Im Jahre 1100 wies Wilhelm Rufüs Flüchtlingen , die von der
flantrischen Küste kamen , Wohnsitze in Cumberland an , wo sie bald
durch neue Zuzüge ihrer Landsleute verstärkt wurden . Als diese
die eifersüchtige Unzufriedenheit der Eingeborenen erregten , veran .
laßte sie Heinrich I . nach Hersordshire auszuwandern . Die fleißigen
Kolonisten dehnten sich immer weiter nach Südwesten des Landes
»Iis ; ihre gewerblichen Niederlassungen in . Bristol und den Nachbar -
orten wurden zu blühenden Mittelpunkten industrieller Betriebsam -
lest . Weberei , Töpferei , Zimmerei , die Fabrikation von Sammet -
»oaren , Spitzen , Uhren und anderes mehr wurden durch sie teil » neu
eingeführt , teils verbesiert . Die Flachs - und Leinenindustrie von
Irland dankt ihren Ursprung den dort angesiedelten flämischen
Wcbem .

Eduard IN . schickte um die Mitte des 14. Jahrhunderts eigene
Agenten nach Flandern , um dessen beste Handwerker durch lockende
Versprechungen zur Einwanderung zu bewegen . „ Sie sollten — so
wurde ihnen gesagt , ihre Mägen hier mit fettem Rind - und
Hammelfleisch bis zur Uebersättigung füllen . Ihre Betten sollten
gut und ihre Schlafgenosien noch besser sein , da die besten Männer

"in England sich nicht weigem würden , ihre Töchter solchen Ein -
manderem zu geben — und , welche große Schönheiten die Weiber
England » seien , wäre wohl in aller Welt bekannt . " ' Und die Ein -
geladenen kamen gern und in großer Anzahl .

Die Protestantenverfolgungen in den Niederlanden unter Herzog
Alba , und in Frankreich unter der Herrschaft der Gursen brachten
uenerding » Scharen der bestgcfchulten Arbeiter nach - England , wo,
im IS . und 17. Jahrhundert , feNc fortgeschrittene Kunstindüstrief
durch welche sich damals schon Italien , Spanien , Frankreich , Deutsch -
hnd und die Niederlande auszeichneten , nicht anzutreffen . war .
Fcine Tuche , Sammej , Seide . Spitzen , Geschmeide , Hüte , Glas ,
Papier , selbst Eiserr - und Stahlwaren wurden vom Ausland

importiert .
Frankreichs mühsam erworbene Gewerbeindustrie erlitt durch

die starke Abwanderung seiner besten Arbeitskräfte unendlichen
Schaden . Waren doch von Tours allein 36l >lX1 Seidenarbeiter aus -
oewvndert . ( Usbrigens ging ein proßcr Teil der fronzösischen
Emigranten auch nach Deutschland . ) 720 Fabrikstätten mit nahezu
sitzt il Webstühlen wurden geschlossen . In Lothringen , wo nahezu
■JNtz Färbereien bestanden , waren im Jahre 1538 deren nur mehr
54 im Gange . Die sobrikreichsten Städte , wie Lyon , Nauen , Hpries
verloren bis zur Hälfte ihrer Einwohner . Die Eingewanderten
brachten wenig Geld , aber gute Sitten und technische Kennlarsse mit .
Englische Mildtätigkeit unterstützte sie, man gab gern und reichlich
für die Glaubensgenossen , die um ihrer religiösen Ueberzeugung

willen vertrieben worden waren . Das Parlament bewilligte eben¬
falls erbebliche Summen , namentlich zur Erbauung und Erhaltung
von Schulen und Kirchen . Unter den Eingewanderten waren alle
Stände Vertretern Handwerksleute und Künstler , Arbeiter und
Gelehrte . Priester und Aerzte . Sie drangen nach und nach in alle
Berufe ein , vermischten sich mit den Eingeborenen des Landes und
ihre Nachkommen dürften heute längst zu „ Vollblutcngländern " gc-
worden sein .

Das Blatt wendet sich. Artikel , die England früher aus
Frankreich , den Niederlanden und Deutschland bezogen hatte , führt «
es jetzt selbst aus . Kastorhllte , die früher einen wichtigen Ausfuhr -
artikcl aus Frankreich bildeten , wurden nun in den südlichen Vor -

Schüeben und die Sozialrentner .

Und es sprach der Herr v. Schlieben :
. Ich bedaure , meine Lieben !
Alle » kriegten die da drüben

Und für euch ist nix geblieben k" 0 . «.

städten Londons fabriziert und gingen von dort aus , als neueste
Modeartikel , nach Paris . Ja , wie ein englischer Schriftsteller an -
führt , waren selbst die Kardinäle in Rom genötigt , dieses ausjchließ -
liche Hugonottencrzeygnis zu teueren Preisen zu taufen . In Rich -
mond wurde von einem Franzosen die erste Kalilodruckerei ge -
gründet . Papier , dessen bessere Sorten stets von Frankreich impor .
tiert werden mußten , wurde nun in gleich vorzüglicher Qualität
in London , Kcitt , Glasgow und anderen Orten hergestellt .

Von den einheimischen Zunstgenossen wurden die ihnen über -
kcaenen fremden Lehrmeister und deren Erfolge nicht immer gern
gesehen . Die Städtcchroniken sowie die Parlamentsberichte weisen
manchen erneuten Versuch auf . die ArbeitsfreiHeit der Ein¬
gewanderten , sei es auf gesetzlichem Wege oder durch brutale Ge -
walttätigkeiten einzuschränken . Eine im Jahre 1573 entdeckte Per -
schwörung gegen die „ Ausländer " in Norwich� wo sich etwa 4033
solcher niedergelassen hatten , brachte drei der Anstifter aufs Hoch -
gericht . Die große Hospualität , die England stets gegen Flüchtlinge
geübt , ist im ganzen jedoch niemals ernstlich gefährdet worden .
sind sie hat reichliche Wiederoergellung gesunden in der Hachen ! -
wickqsten Industrie Englands , das für einige Jahrhunderte die
„ Wcrkstätte der Weit " gewesen ist .

/lus den Lebenserinnerungen ttaunpns .
Die Leibenseinnnerunqen de , berichmten Kliniker , Naunq « stnd

«in « llundgrub « «rnreflsnder Reminikenzcn . So eijülilt Ranniin
<ux, seiner «öniasberger Prof - Ilorenzeit in den siebziger Jahren
de » vorigen Jahrhunderts folgendes :

„ Es konsultierten auch zahlreiche Patienten des benachbarten
Rußland . Unter den jungen Mädchen , die uns von den russischen
EUern wegen allerhand oft recht geringer Beschwerden gebracht
wurden , sielen mir . einzelne aus besserer Familie aus , die nur wider
Willen als krank zu gelten schienen . Eine solche mußt « , ich weiß
nicht mehr weswegen , chloroformiert werden . In der Narkose be -
gann sie allerhand höchst bedenkliches Zeug zu schwatzen , dos aus
Vorbereitungen zu einem Attentat gegen den Kaiser von Rußland
gedeutet werden konnte . Wir machten ihr im Vertrauen Mitteilung
hiervon und rieten chr , sich in Rußland nicht chloroformieren zu
lassen . Sie wurde verwirrt , faßte sich aber schnell und lachte —
. solcher Unsinn ! " Ich habe an diese Szene denken müssen , als ich
etwa zwei Jahre später ihren Namen als den einer wegen Be -
teiligung an einem schweren Attentat gegen irgendeinen hohen Be -
amten Angeklagten las .

Außer diesen „ Nervösen " aber kamen viele schwere und schwerste
Fälle aus allerhand Gebieten der Pathologie . Von ihnen wurden
viele in die Klinik aufgenommen : die leichteren Fäll « pasflerten
Königsberg schon mit der Absicht , nur die Diagnose stellen zu lassen
und einen Badeort auszusuchen . Russischem Brauch treu , liebten sie
es , „ Konzilien " zwischen Vertretern der verschiedenen Disziplinen zu
veranstalten . Drei , auch vier von uns Universitötsprofessoreu
mußten zu einem solchen „ KonzUium " zusammentreten . Es gab
schon damals dort in Königsberg Leute , die mit der Vermittlung
dieser Angelegenheiten ihr Brot verdienten , doch ging es dabei durch -
aus ehrlich zu . Jene Kranken kamen schon mit der Adresse des für
sie geeigneten Professors an , der Einfluß jener „ Schlepper " war
in dieser Richtung sehr gering , und Bezahlung , Gratifikationen
irgendwelcher Art haben sie von un » nie erhalten . Wir hielten im
Bewußtsein der Gefahr , die das mit sich bringen kann , darauf , daß
wir absolut reine Hände behielten : die häßlichen Vorkommnisse
später in Berlin haben gezeigt , wie angebracht das war . Wir sind
damals gelegentlich zwei bis drei Stunden hintereinander aus einem
der minderwertigen jüdischen Gasthäuser in der Vorstadt in das
andere herumgezogen . Die Honorare für solch « Konsultationen bc-
trugen , als ich hinkam und bis etwa 1875 . sechs Mark für jeden
Kranken und jeden der Konstliar «. Dann haben wir uns auf neun
Mark und schließlich auf zehn Mark gesteigert . Es läßt sich darüber
streiten , ob dieser ganze Geschäftsbetrieb „ vornehm " war . Indessen
ging e» kaum ander » — wir hätten , wenn wir diese Zugereisten
hätten abweisen wollen , uns die reichste Quelle für unser Kranken -
Material der Klinik verschlossen , Stadt und Provinz lieferte damals
noch zu wenig . "

An anderer Stelle erzählt Naunyn :
„ Es dauerte gar nicht lang «, so kam ich als Rektor in ernsten

Konflikt mit den neuen Anschauungen und Strebungen im Schöße
der Studentenschaft . Diesmal handelte es sich um den Antifemitis -
mus , der in jenen Iahren zum erstenmal an den deutschen Unioersi .
täten sich hervordrängt « . Seine Träger waren die an den meisten
deutschen Universitäten bereits begründeten Berein « deutscher
Studenten . Auch hier in Königsberg sollte jetzt ein solcher b«.
gründet werden , dessen Statuten nur „christliche Studierende " zu -
ließen . Ich versagte ihm wegen dieser antisemitischen Tendenz vor -
läufig die Bestätigung . Als ich aber dann die Sache zur hefinttioen - i' ,
Regelung dem Senat vorlegte , lieh man mich hier völlig im Stich
und bestätigte die Statuten . . : ' l,

Bon den schwarzen Zuden in Abessynten . Vor etwa 20 Jahren
hörte man zum erstenmal von ihnen . Dr . Jakob Feitlovttsch hatte sie
wieder entdeckt und die Kunde von ihnen in Europa verbreitet . Da -
mals waren viele geneigt , die Nachricht für eine Sensationsmeldung
zu hallen . Nun ist Dr . Feitlovitsch wieder IS Monate bei den
Falaschas — so heißen die abessynischen Juden — gewesen und
berichtet in amerikanischen Blättern über seine Studien . Die Fa -
laschos sind der arbeitsamste Bevölkerungsteil des Landes . Ein Teil
betreibt Landwirtschaft , ein Teil obliegt dem Handwerk , viel « dienen
in der abessynischen Armee . Sie leben in abgeschlossenen Dörfern .
Ihre Stellung hat sich in den letzten Iahren gebessert . Die schwarzen
Juden weisen die Merkmale der kaukasischen ( weißen ) Rasse auf .
Wenn sie auch dunkel sind , so sind sie doch keine Reger . Ihre Ge -
sichtszüge sind ausgesprochen semitisch : sie sind nur etwas dunkler
als die Juden in Indien . Es besteht keinerlei Verwandschast zwischen
ihnen und den Negerjuden in Amerika .

Geöali .
Von 3. Vabel .

( Au » dem Russischen übersetzt von Hans Ruoff . )

An Sabbatvorabenden l « de ich stets unter der drückenden Last

trauriger Erinnerungen . An solchen Abenden wallte einstmals der

gelblich « Vollbart meines Großvaters auf die dicken Folianten Ibn -

Eftas herab , während mein « alte Großmutter , mit dem Spitzen -

Überwurf betleidet , sich mit ihren knotigen Fingern an den Sabbat -

kerzen zu schaffen mochte imd wehmütig lächelnd seufzte . Mein

Krndcrherz schaukelt « an jenen Abenden wie «ine Schaluppe auf

verzauberten Wellen . O du meine dahingeschwundene Talmudkind -

keitl O du drückende Last trauriger Erirnnrungenl
An solch einem Abend irre ich durch die Straßen Shitomirs und

suche nach dcm ersten , schüchtern cmsblinkenden Stern . An der

uralten Synagoge . ihren gelben , gleichgültig dreinblickcnden

Mauern verkaufen alte Juden Kreide , Waschblau und Lampendocht «
— es sind greis « Männer mit Prvphetenbärten , zerlumpten Klei¬

dern und eingefallener Brust . . . »
Dar mir liegt der Basar , der tote Basar . Tot ist der üppige

Geist de » Ueberflussesi stumm « Schlösser hängen an den Derkauss -

ständen , und das Granitpslaster ist wie das kohle Haupt eines Toten .

Der erst « schüchtern « Stern flimmert unstät am. Himmel . . .

Erst später kurz vpr . Sonnenuntergang , hatte ich Glück . In -

mitten der Reihen v erschlossener und verriegelter Buden versteckt .

fand ich den Laden Gedali » . Dickens , wo weilt « an ftnem Tage
dein majestätischer wohlwollender Schotten ? Du hättest in diesem

Trödelladen vergoldet « Pantoffeln . Schiffstau «, «inen uralten Kom -

paß und ein «, , ausgestopften Adler , ein Winch stersagdg - Zwehr mit
der emgraoierten Jahreszahl 1813 und ein schadhaftes Kochgeschirr
sehen können .

In der rosa Leer « de » Abends schritt rings um sein « Schätze

herum der aide Gedali — der kleine Ladenbesitzerr mit der rauch -

grauen «rill « und dem grünen , bis zum Boden herabreichenden
* Rock . Er rieb sich sein « weißen kleinen Hände , zupft « an seinem

grauen Bart und lauscht « aufmerksam , mit geneigtem Haupt der
*

stummen Sprach « 0u �elen Ding «, die sich bei ihm zusammen¬

gefunden hatten .
Dieser Laden sieht wie die Spielzeugschachtel eines wißbegierigen

und selbstbewußten Knaben aus , aus dem einmal ein Botanik -

professoc hervorgeh « wirh . In diesem Lad « kannst du sowohl

einen Knopf al » auch einfn tot « Schmetterling finden , — und fein
Neiner Inhaber heißt Gedali . Alle haben den Basar verlassen , nur

Gedali ist geblieben . Und er schlängelt sich durch das Labyrinth
von Globuss « , Totenschädeln und tot « Blumen , schwingt den

Wedel aus bunt « Hahnenfedern über seiner Spielzeugschachtel und

bläst den Staub von den tot « Blumen sort .
Und schon sitz « wir aus Bierfässern . — Gedali wickelt sich sein «

schmalen Bart um den Finger imd wickelt ihn wieder los . Sein

Zylinder schwebt über uns wie ein kleiner schwarzer Turm . Warme

Lust strömt an uns vorüber . Der Himmel wechselt all « Augenblick «

seine Farbe . Jetzt sieht e » aus , als flösse dort oben zortrotes Blut

aus einer umgeworfen « Flasche . Schwacher Derwesungsgeruch

umgibt mich .
„ Gut . laßt uns zu der Revolution „ ja " sag « , soll « wir aber

etwa zum Sabbat „ nein " sog « ? " so beginnt Gedali und die Blick «

seiner rauchgrou « Augen fang « mich wie ein Seidenlasso «in .

„ Ich schreie der Revolution ein „ Ja " - « tgeg « . ein „ Ja " schreie ich

ihr entgegen , sie aber oersteckt sich vor mir und antwortet nur mit

Schießerei . . . "
„ In geschlossen « Augen kann kein Sonnenstrahl dring « , " ant -

wort « ich dem Alt « , „ aber wir werd « dir die geschlossenen Aug «

aufreißen , Gedali , wir werden sie dir aufteißen . .
„ Der Pole hat mir die Auge » geschlossen, " flüsterte der Alte kaum

vernehmbar , „ der Pole , differ schlimm « Hund . Er packt den Juden

und rauft ihm d - n Bart aus , der Köter . Und jetzt wird er

geprügelt , der schlimme Hund . Da » ist vortrefflich , das ist Revo¬

lution ! Und dann lagt derselbe , der den Polen geprügell hat . zu
mir , „ Du muß dem Grammophon hergeben . Gedali , er muß regfi

striert und nationalisiert werden " . „ Ich liebe die Musik , Pani, "

antworte ich der Revolution . „ Du weißt nicht , was du liebst ,

Gedali, " sagt dl « Revolution „ich werde auf dich schieß «, und dann

wirst du es schon erfahren : ich kann nicht umhin , auf dich zu schießen ,

Gedali , d « n ich bin die Reoolutton . .
„ Sie kann nicht umhin , auf dich zu schieß «, Gedali " . sage ich

zu dem Alt « , Ihn in seiner Red « unterbrechend , „ denn so ist nun

einmal die Revolution . . • '

„ Der Pol « aber , lieber Herr , schoß , weil er die Konterrevolution

ist : ihr aber schießt darum , weil ihr die Revolution seid . Di «

Reoolutton aber ist ein Vergnügen . Und das Bergung « sieht nicht

gern Waisenkinder in seinem Haus « . Ein guter M« sch Handell auch
gut . Di « Reoolutton ist das gute Werk guter Menschen . Gute

M« schm töt « aber nicht . Folglich wird die Revolution von

schlecht « Mensch « gemacht . Die Pol « aber sind auch schlechte

Mensch « . Wer wird nun Gedali sogen , wo die Revolution und
wo die Konterrevolutton . ist ? Ich habe einstmals d « Talmnd
studiert , ich liebe die Kommentor « Rasches und die Lieder de «
Maimonides . Es gibt außer mir auch noch andere verständig « Leute
in . Shitomir . Und alle wir gelehrt « Leute werf « uns mit dem

Gesicht zu Bod « und schrei « einsttmmig : Weh « un », wo ist die

erlösende Reoolutton ? . . . "
Der Alte verstummte . Und wir erblickten d « erst « schüchter -

nen Sie « , der an der Milchstraße ausblinkte .
„ Der Sabbat bricht an . " sagte Gedali mit gewichtiger Miene ,

„die Iud « müssen In die Synagoge . "
„ Pani Genosse, " sagte er , sich erheb « d , und sein Zylinder

schwankte wie ein kleiner Turm aus seinem Kopf « , „ bringen Sie doch
nur einig « wenige gute Mensch « nach Shitomir mit . Ach, m unserer
Stadt herrscht ein solcher Mangel an ihnen , ein solcher Mangel !
Bring « Sie gute Menschen mit , und wir werd « ihnen gern all «

Grammophon « abliefern . Wir sind kvin « ungebildet « Mensch «
Die Internationale — wir wissen , was dl « Internattonal « ist . Auch
ich will ein « Internattonai « der gut « Mensch « , ich will , daß jede
Seele registriert und ihr eine Tagesration erster Kategorie gegeben
werde . Hier , Seele , genkcße bitte , habe dein Vergnügen am Leben
. . . Di « Internationale , ja , Pani G« osse , wissm Sie denn nicht ,
mit was sie gegessen wird ? . . /

„ Sie wird mit Puloer gegessen, " antwortete ich dem Alien .
„ und mit dem best « Blitt gewürzt . . . "

Und schon war der junge Sabbat aus der Finsternis ausgestiegen
und hatte sich in seinen Stuhl gesetzt .

„ Gedali, " sagte ich. „ heute ist Freitag , und der Abend sst bereits

angebrochen . Wo kann ich ein « ungesäuert « jüdisch « Schmalz -
ftaden , «in jüdisches Glas Tee und ein bißch « von dem abgefetzten
Gott « in diesem Glas Tee find « ? "

„ Das gibt es nicht mehr, " antwortet « Gedali , indem er ein

Schloß vor seinen Spielzeugkast « hängte , „ das gibt es nicht mehr .
Rebma « ist eine Schankwirtschoft , und gut « Mensch « Hab « st «

«inst geführt , aber dort wird bereits nicht mehr gegessen und ge -
trunken , sondern geweint . . . "

Und er knöpft « die drei Horn knöpf « seine » grün « Rocke , zu .
Er stäubte sich mit dem Feverwedel ab , goß sich etwas Wasser am

die weichen Handflächen und entfernte sich — winzigklein , einsam

. und lrmiin verloren , mit seinem hohen Zylinder und oem groß «

Gebetbuch unter dem Arm . Der Sabbat war angebrochen . Gedali

— der Gründer der unerfüllbar « Internattonal « — ging In die

Synagoge und betete .
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sngüg «. <Sebro <tan,üge . Iackcitanzügc ,
Dintervaletol », Cuiawaiiangüge , Tail -
lenmanl - l . für jede isigur paffend .
Sve»ialitSt : Bauchangüge . fvaitbilltg .
Kalpern , ZIdfenlhalerftrake 4, erfie
>2tag«. . »

Verleib non Gefcllfchafts - Amügen.
Nof' ntkalerflragi 4.

M»na »,garderade taufen Sie billig in
Saiaicki » Leibbaus Prin/lenflrabe 105;
ilnaüge . lsrackanzüge . Emofingangüge .
Balelal ». Taillenmäntel . Eutawag »,
SnortnelHe . Gebneiie . ssüchfe aller Arl .
Selea - nheilgfäuf « in neuer Garderobe . '

Teillmbiung . Gardinen . Slares . Bell -
bccien Tifchdecktn . Gievvdecken . Diwan -
deäen . Tenviche Dettwäfche . Geringe
Anaablung . beaueme Abiiahlung . Möbel -
bau » Luif - nfiadt flöpenilferftrafit 77/78,
ii >te ZZrllckenftrak «.

Bette n»« r/auf ! Neue Beilen 17. 60,
22. 60! Brachwolle 27. 50. Zö. - I Spott .
billig ! tfeine Lombardwaren ! Laib -
bauz Brunnen firuße 47. _

*

Mon«t ». Sorderobe »ban » verkauft
fnotibillig erftklafiig « IacfctianMqe . Geb-
rochan<rügo, Gutawananiiüg «, ssrack- und
Smoking- Zlnifüge , Schwedeirmäntel .
Baletois . TeilraKlung obn « Prei »-
«rköhung . Sefsllfchafis - Anzüg« werden
verlleben . Weingarten . Prinzen -
ftraft - SKIf.

Möbel

Bntleidefchränle UO. —, -nglifch « Seit -
üellcn 45. —, Ginzelmöbel . Zahluiig ».
«rlelchlerunq . Stein . Änflarnerllrafte 2<!. '

Paten ' - airaiien , Buflegemakralten .
illfetallbetten , Gbaifelongue ». Waller ,
T' " - aed - »tlrafte acht,ebn .

_ _ _

•

Wichtig für febermanu ! ZZglich wer¬
ben' verkauft : lfleiderfchrönfe . Vertila »
15. Seltflellen , kompleti lS. Melall -
beltftellen mit Auflegemairaben 22
rilurfchränke Walch , oilelten 18. CKail«.
longue » 18 Hommoden 15. Bücher -
fplnden . Schrclbtifche 86, Trumeaus 29.
Büfeils 73, fünfzig Slandukren .
Garanli «, von 98 . — an, «ücheneinrich .
tvnaen 48. Tpcife , immer , Serrentimmer ,
Schlaf , immer 225, Slubgarnituren 175,
LederNubfessel «3. Niefenauswakl über
500 Simmer . Alle - tatfächfich fpoti »
billig . Stargardt » ZllSbef - und Lont-
bardfveicher . Pren�laue� Straft « sechs. »

»efallbette , 19. 00. Mefüngbetien
»inderbellen Zeilzablun «. Wenger
Augullllrafte 26. _ _ _ _

__________

»
Windkorfl Mlbeftifchferei . Brunnen .

strafte l»2. oerfaufl direkt an Brivale
Möbel . . (Sroftläger in Sveifezimmern
Kerrelitinimrrn Schlaf , immern »üchen
Simelmabcl " Luaiilälsarbeil aller -
billlall Befuch »nbcdinal lagnend . »

Teiliablun «. Möbel ieder Art . s «.
rinae An,adlung . beaueme BbraKlung .
Mödelbau » Lnifenstadt . »avenicker -
strafte 77,78 «rle Brücfenstrafte .

_ _ _

3a llinld . £35 . Oft und Best macht
»ran Berberattungen ,um Frühling »-

«etalwette » Mark 15. - . 17. - , 20�- ,
Dovvelbetten 84. —, »inderbetten 18. —.
Anklagen 6,— . 10. —, 18. —, Ghaife »
lonque » 12. —, 18. —. 22. —. TcilMbiung .

?>,rlin iSivsstrofte 7. * sfinden io finrirti

billigst
Oroller Vorrat

fiurg Vtgner
KSpcnlcker Str . 71.

Ui UkrauUft
Keine Sehautetuter -
Reklaaie . trdrweteni -
lieh blllitere Preis «

t &ßcxu
die viele Arbeit beim Suppekochen ?
Nehmen Sie eine von den neuen

' föhoVi SuppERwOrstEn
die , nur mit Wasser aufgekocht , eine

Suppe für wenig Geld , aber von

vorzüglichem Geschmack ergeben .

In sieben Sorten bei Ihrem Kauf¬

mann für 35 Pfennig erhältlich '

ttcr . s - . rS ' Sc

IMPRÄGNIERTE

DAS ENDE ALLER BRAND¬

SCHÄDEN - DENN

SIE GLÜHEN NICHT NACH

UND BRENNEN AB , OHNE

KÖPFE ZU VERLIEREN !

DIE QUALITÄT :

STAHL u- HÖtKE
act . ces . . »»

fÄ
M

'
GLÜHEN

" ' CHT NACH!

Hebel tarinnen .
16 - 17 Zahre alt , ein»
geardeiiet nn Bahr -
und ffröftmalchmen
oerlangt lliiaybach -
Ufer 26.

50. fTlurgarderoben 45. Slamlitrin »
bll. Stondubren 85, »lubtische 19 Gold -
mark . MTbelhau » »amerling , »aftanten -
alle « 56. »

mi * * i
anzeIGEn

i
In der Ge«amt «uflage
de» . Vorwfirt *" «ind
be«onclera wlrksem

und trotzdem

schrbUllfti

> ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Ichrmaddicn |
im Alf « von 14 —16 Jahren

tür den Verkauf

sofort gesucht .
MMdungen In Bc�Ieitun » des Vaters
oder Vormundes ir , der Zeit von 10 - 12
Uhr vormittags oder 5 - 6 Uhr nach¬
mittags in der Personal - V erwal tung .

Jandorf
J ßelle - Alilance - Str . 1/2

❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦
*

� Tüchtige , fachkundige �

t Verkäuferinnen
:
❖ für

Herrenarlikel
/ sofort gesucht .

Meldungen von 12 —2 mittag »
und von 5 —7 Uhr abends .

Jandorf
Brunnenstr . 19 - 21

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <

Sin S«b' gablungstrleicht - tuna .
llleivsie Aluablung , nur Qualität ».

�möbei. Echlaf , immer , Gyclfz,Immer .
Serren . , Immec , $oi | r , immer . Aüchen,
Ein,elmöbel . »Zfchicrmeiller Schu-
mann , KiausNrchfiraft : 80. G- te Temp -
Ilnerstraft ». _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _
Möbel - Safcman ». Neue Schövbanftr

Strafte 1. 9lu »wal>l in vier
Etagen . Sanderangebät in Speife -
, immer , kamvleit . 330, 480, 630 . 720.
930 bis 1200. Serren , immer , fäMvicü ,
860 440. 520 . 680. 1100 bi » 2100. Schlaf¬
zimmer . komplett . 410. 520. 650 . 750.
950 bi « 8200. Wch- U. komalott . So.

. 85, 140; 210 bis 350. Solange der Bor -
rat reicht : Büietts , Schränke . Auszieb -
tische Schreibtische . Leberflüble . Alub -
möbel . Ztubcbetten . Elanduliren . Rauch -
tfich « Salon ». W- bn , immer . Ständig
Geleaenbeitskäuie in belferen Möbeln .
Sveichereien : L- tbring - r Sir . 24—26. »

Polsterkeller , »rautstraft « 2, bildschöne
Mlübertreftbar « Cbaifelvngues , Saften -
rnbebett . Aufleaema raften . iteldbetten .
nur reell « Arbeit . R- t - ngaKlung .

» « » » iltfnsLrumSnte

Steinmeperplano äb Fabrik , gablungs -
erleichterung . Flügel billig ». Sranien -
strgft - �lS6�nach Fadrikfchluft 8 Etage .

Pia «»». Luafitäi »w- re au » eigener
Fabrik Flügel . Sarmanium » . arofte
Puswabl in Ieder Preislag «. Sablungs -
erleichterung . M° t Adam finbgber
Otto Wollersdorf . Mün , straft « 16. nall «
Plerändervlaf ».

%

Plans » vreiswerl .
Link Brunnenstraft » 85

Slaviermacher

Pia »»«, «rstklaffig . öufterst preiswert .
Dittmae . Gräfte Frankfurter Strafte 44 1.

Nadreparatnren fgchgemäft . vreiswür -
dig . Schlewe . Weinmeisterstrgfte . vier . '

Sfennmafchinen , Triumvbrenner . ffioe-
f . ie . Brevnabor . Prachtmvdclle .
Schneidig « Bicletelder Rcnnmofchlven
10. —. Schlawe . Weinmelsterstraft «
vier . _ _ _

Wrenaabvrräder , Goericheräder , Bi?»
tvriaräder . Preisabbau . Schlawe . Wein -
meisterstrafte vier .

Damevrabmev . Tvurenrabmen , Renn -
rabmen , aufterordentlich vreiswürdig ,
Schlame� Weinmeisterstrafte vier . _ _ _

SSätarräbu . Riefenauswahl . Z- v.
Eichler , Grad «. Lupus . Phantan .
RSU« . Dkm. . War » mit Beiw - gen .
Zllba . fetlt noch ,u enorm billigen
Preisen . Ein Besuch macht klug. W- lft .
Graft « Frankfurter Str� 25/26. _

jfabttöbet , fabrikneu . 50. —, Quali -
tiitsräber , Snncv ' ätuna . Freilaufnabe ,
einiäbrla « Garantie . 78. —, Damenräder ,
Lvrusväder . Rennmaschinen , gabfunas -
«rlelch ' erung . Brandenburqs >rafte vier .
Vvchbabnftation Prinienstrafte .

> Qarten taube -« naUiO " j

SemSfefamen , Dünaemittel , Baum -
pfäble . Boaelfntter . Samenbandmug
Sauermann . Ebarlattendurg , Berfiner -
strafte 107. Preislisten Jtci . _ 594b'

Ocfttt , Laubenbeed «. Bauartikal .
Drakitftif . e, /launflicle . Arammev . Trabte
« web « . Dräbt «. Stacheldrabt . DraVae -
flocht » mit vier , und fechsechigen Ma-
fchen. Gartcnaeräte liefert blülgst Paul
Friedrich . Ebarlotlenbnrg . Leibn, «.
strafte 47. Steinplaft 1446 und <376.

KsukgeXuche
ifahngebiste . Silberfache » ginn . Blei ,

Quecksilber Goldfchinel, « Cbristionat .
ftöpenickerflrafte 89 lAdald . ristraftel . _

*

gabträbet tauft Liuieustraft » 19 *

IHÜTlLTilTi H
* HB

T- chaifche Prlvatfchul « Dr. Werner .
Realerunas - BaumeiNer . B' ' ". Dean -
berftrafte S. Maschinenbau Elektro -
technik . «bendleb —övge . Tageslebr -
aönae .

Oelawerkenr

Leibbau » Reichenbergerstraft » 81 de.
leibt bis »ur Söchstgren, « ied « Wert -
fache. Geschäfts , eit 9—1, 8—6, *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche
Drnckereibuckbivb - r , mittleren Iabreu .

a«l «rn : «r Tischarbeiter und Befchneidcr ,
sucht dauernde gutbuatilt « Stellung .
Getällig « Offerten unier g. 42 an
Sauvtcrveditiän de» �llorwärts " . 694b

Slelleneegehele

Tüchtige Gerüstbauer stellt «in Aug.
Sippe . St-glist . _ _

_ _ _ _ _

Perfekte Singer - Schnellnifberinnen auf
ftunftfeibeotrtfot und Badcan. sllae im
Sauf « sofort gesucht . Bob , Etallschrei -
berftrafte 28- . �_ _ __ _ _

Lebemädche » für Strauft - und Reibet -
tabriJalion verlangen Gefchwisicr S- en -
cken, ftöpeinckerftvafte 27. 887

TOdidge Preßvergolder
für Partie und Sortiment .

tQditige Fertlgmadier

geflbte GoldanftrSgerlnnen
geübte Fadenhefterinnen

Antomalen - Falzerlnnen and

Masdiinen - Falzerlnnen
ancht

Zi. Spsrllttg, Buchbinderei .
Berlin SW. 48, Friedrichstr . 16,

Aufgang 7« III .

Jffnsterkarten '
miiflerliincn ; Maich>ne und Sand )
finden dahen Verdienst bei Alnstor .
»chmldk . Zoffener Str . 55 L« lerin
für Wicke er eefuchl . s6S2v

�isendsNn - Laternenfobrik
locht

llr Ihre Rbteflung Tlempnerei einen

MMl. VorsrdeUer
Offert . mit Fmqulsabfchr . UNI v. n. 3 2
an ALA- Saafen utn dtPvaler . Hannover

Töditigg BäDöDätisrinneo " ' Jzr
BMlongt ttcBülc «, C sacket [tr . i , vorn U Ts.
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